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Der WMkise SWgerkries.

.Und wenn ^hr nach einem gutgelungenen
Ranbzugc beim Glase sutzt und beim Anstotzen

„Giott strafe England! ausruft, dann denkt daran,
datz Ihr noch weit grötzere Gauner seid . . .*

Mit dieser Mahnung eines Landwirts an seine Berufs-

genossen, Vie der sächsische nativnalliberale LandtagSadgcord-

nete Nitzschke im Ätovember 1915 in RcclamS „Universum"

veröfscnUichte, leitet Karl Marchionini eine soeben im

Berlage der Leipziger Buchdruckerei A.-G. („Leipziger Bolks-

zcitung") erschienene Schrift „Sieben Jahre deut-

scher Hungerkrieg" ein, die in rückschauender Betrach-

tung die Ursachen des heutigen Ernährungselends aufzeigt.

Karl Marchionini, der mit agrarischen Verhältnissen

gut vertraut ist — er war bis zu seinem Uebertritt zur

Unabhängigen Partei Redakteur unseres Königsberger Partei-
blattes, das bekanntlich im Kampfe gegen das ostpreußische

Junkertum und in der Wahrnehmung der Landarbeiter-

interesscn immer in erster Reihe gestanden hat — will in dieser

Schrift zeigen, wie daö deutsche Volk schon vor dem Krieg und

ror der Blockade durch die Rahrungsmittclproduzcnten, also

in erster Linie die großen Landwirte, zum Darben verurteilt

worden ist, wie dann aber gerade während der Kriegszeit, wo

nach einer Aufforderung des Kriegscrnährungsamtes „keiner

für sich, sondern jeder für den anderen und alle für das tÄanze,

für Volk und Vaterland" leben sollten, die rücksichtloscste

Aushungerung des eigenen Volkes durch die

deutschen Agrarier einsetzte. Darum spricht das kleine grüne

Luch Marchioninis von einem siebenjährigen Hungcrkrieg, der
heute noch andauert.

Man muß freilich, was in der besprochenen Schrift bei-

läufig auch geschieht, um der Gerechtigkeit willen feststellen,

daß an diesem im Wesen der kapitalistischen Wirtschaft be-

gründeten Hungerkrieg nicht nur die Agrarier beteiligt sind.
Mit ihnen zusammen haben die Industriellen, die

Großhändler, die wohlhabenden Gewerbetreibenden die

arme Bevölkerung auSgesogcn. „Der reiche Bäcker-

meister, der in gewinnsüchtiger Absicht dem Kartoffel- und

Kleiebrot übermäßig Wasser zusetzte, ist genau so schuldig, wie

der Produzent auf dem Lande, der die Kartoffeln und das

Getreide dem Schleichhandel zuführte. Und ver Schieber,

der sich am Kettenhandel beteiligte und dadurch die Preise in

die Höhe trieb, oder der sich darauf beschränkte, seine Waren-

bestände allmonatlich mit neuen und natürlich höheren Preisen

auszuzcichncn, gehört auch zu den Schuldigen."

Dem ist noch hinzuzusügen, daß schon gleich nach KriegS-

bcginn die damalige Regierung und die damals noch im

Reichstag vorherrschenden Parteien sich dadurch schon ver-

sündigten, daß sie alle Warnungen und Vorschläge der Sozial-

demokratie und der Gewerkschaften in den Wind schlugen. Die

verspätete, niemals konsequent durchgcführte, sehr einseitige
Festsetzung der Höchstpreise, die nur dem Kleinhandel und auch

diesem nicht ausreichende Schranken zogen, während der Groß-

handel fast unbehindert blieb, hatte dazu geführt, daß die

Landwirte vielfach für Vieh futter und die Düngemittel höhere

Preise zahlen mußten, als sie nachher für ihr Vieh und Ge-

treide wiedcrbckaincn. Damit wurden auch die redlickeren

Landwirte demoralisiert. Aber im übrigen sorgte schon das

böse Beispiel der Raffgierigsten unter ihnen dafür, daß von
guter Sitte so viel wie nichts übrig blieb.

In der Schrift Marchioninis werden nacheinander die

Lebcnsmittelverhältnisse in dem Hungerjahr 1915, der ver-

schärfte Hungcrkrieg im Jahre 1916 und — der schreck-

lichste der Schrecken — das Kohlrübenjahr 1917 besprochen.

Immer sind die einzelnen Kapitel, die reichliches Zahlen-

material über das Hinaufschnellcn der Preise, die Verkürzung
der Rationen usw. enthalten, mit einem bezeichnenden Aus-

spruch irgendeiner autoritären Stelle als Motto versehen. So

zum Beispiel neben dem oben zitierten Ausspruch eines säch-
sischen Landwirts die Worte des Superintendenten v. Lübke-
Auma vom Juli 1915:

ist unwidersprochen als allgemein gültig festgestellt
toorten, daß von den Landwirten zu den Höchstpreisen trotz aller
Gesetze n ichtszu kriegen war. Trotzdem nicht nur das For-
dern, sondern auch das Nehmen freiwillig gebotener höherer
»ßtetfe strafbar war, ist nur z u höheren Preisen verkauft,
und die notigsten Nahrungsmittel sind zurückgehalten wor.
den. Alle Gesetze betr. Anmeldung, Verkauf und Schroten des
Getreides waren Schläge ins Wasier.'

Ten erschütternden Elendsbildern, die der Verfasser
namentlich aus dem Stcckrübenwinter 1916/17 in die Er-

innerung zurückrust, stellt er das aufreizende Schwelgen'der

Großgrundbesitzer, der Großhändler und Schieber, der Offi-

ziere in den Kasinos und im besetzten Gebiet wirkungsvoll
gegenüber, vergißt dabei auch nicht, zu erwähnen, was in den

Fürstenhäusern, voran bei den Hohenzollern, «i feinsten Rah-
rungs- und Genußmittcln aufgespcichert wurde.

Die deutschen Agrarier, die nicht durch die Revolution

um ihren Besitz gekommen sind, haben sich aber auch nach dem

Der engUsch-franMsche Vertrag.

SPD. Berlin, 23. Januar. (Drabtdericht)

Nach Mitteilung ftonzöfilcher Blätter find die Dokumente, die ht

knrzeu Un rissen die Sruntloge für die französisch-englischen Verhand-

lungen Sb« fcte onrwärtige Politik bilden feilen, fertiggestellt und

werden höchst wohr'cheinlich schon morgen der engli chen Regierung
übermittelt. Der Inbalt soll ungemhr tolgender sein:

1. Die Zu ayanttäge der iranzöfitchen Regierung zu dem vor»

geschlagenen Text der engt, chen Stegierung, die einen englisch«

französischen S chutzdertrag Vorschlägen.

2. Fronrösische Vorschläge, um dem türkisch-griechischen

Krieg durch Vermittlung der Mächte ein ®nbe zu machen.

3. Re elung ter Frage von Tanger, 8t llungna! me der lranzö-

fischen Regierung zur Frage der Konferenz von Seuua.

Wirth oder Stresemann?

SPD. Berlin, 23. Januar. tDrahtbericht.)

ReichSiagSpräsident Genosse Loebe sprach am Sonntag auf
Einladung de» Betriebs- und Angestellteurat» 6er Allgemeinen
Elektrizitaksgesellschaft über da» Tw ma .Rach Cannes, vor
®e uns" vor den sozial: ernolrakischen Arbeitnehmern diese» Be°
triebe». Poineare, so führte Loebe au», ist nichts andere» als der
Graf Westarp Frankreich». Wenn der 15. Januar ohne
Sanktionen vorübergegangen ist, so verdanken wir dieses wesenllich
der Erfüllungspolitik der jetzigen Regierung. Was
in Cannes geleistet ist, verdanken wir auch der Vorarbeit
RathenauS, den man von rechts schmäht, dessen Verdienst man
aber gegen bessere» Wissen schmälert. Da» Genua an-
betrifft, so ist nicht die Endsumme, die wir zu bezahlen Haden, ent-
scheidend, sondern nur, was wir in den Jahren 1022 beziehungweise
1924 leisten müssen. Deutschland muß sofort Vorschläge machen.
Cannes hat festgestcllt, daß da» Londoner Ultimatum unhaltbar ist.
Die Ermäßigung im Vergleich zu -ben bisherigen Verpflichtungen
beträgt 40 %. Jnnerpolitisch ist da» Steuerkomproinih eine Not-
wendchleit. Diese» Steuerkompromiß muß zustande kommen, weil
die Entente vertraglich befugt ist, uns Steuern in einer Höhe auf-
zuerlegen, die nicht geringer ist al» in den ©iegerläntem. Die Aus-
sichten für die Erfassung der Goll werte sind im Augenblick so gut
wie geschwunden. Auf parlamentarischem Dege erreichen wir die
Erfassung der Goldwerte heute noch nicht, weil Zentrum und
Demokraten unbedingt dagegen sind. Wa» un» zu
fordern übrigbleibt, ist die Z « a n g » a n l e i h e. Bi» zum
27. Januar muß Deutschland eine Erklärung an die Reparation»-
kommission abgeben, deshalb müssen wir noch in triefet Woche un»
darüber schlüssig werden, ob rott den Weg der Zwangsanleihe gehen.
Sowohl da» Zentrum wie die Demokaten haben diesem Kompromiß
noch nicht chre Zustimmung erteilt Mißlingt bas Steuer,
kcmpromiß. so müßte da» Kabinett Wirth schon am
Mittwoch gestürzt werden. In diesem Satte bliebe nur
Neuwahl übrig ober die Bildung einer Regierung Stresemann
beziehungsweise Helfferich Tie internationale Lage ist so ge-
spannt, daß wir die Tinge nicht hinauszögern dürfen, zumal am
27. Januar die Vorschläge zu machen sind. Sollte da» Kabinett
Wirth gestürzt werden, bann ist die unausbleibliche Folge
ein enormer Mark stürz. Wir haben kein Interesse daran,
ein Kabinett Hermann Müller zu bilden. Die Unabhängigen gehen
bi» zu einem gewissen Grabe mit un», um da» Lrfüllungs-
latincH Wirth möglich zu machen; ohne lhkt Hilse kann
dessen Sturz jeden Augenblick erfolgen. Zum
Schluß gab Loebe der Hoffnung Ausdruck, daß das Kabinett Wirch
bleibe, um den erfolgreichen Schritt von Cannes fortfuhren zu können.

•

Entgegen Nachrichten bürgerlicher Montagsblätter ist in Berlin

keine Einigung erfolgt. E» ist anzunehmen, daß auch der

Dienstag keine Einigung bringt, und so der Reichskanzler nieht

in der Lage sein wird, die angekündigte große Rede al» Einleitung

zu bet politischen Debatte zu halten. Am Montag nachmittag tritt

bie Fraktion der Sozialdemokratie zusammen, um über ben Verlauf

bet bisherigen Besprechungen zu beraten. Anschließend sott auf

Wunsch be* Reichskanzler» eine Besprechung zwischen ben Koalition».

Parteien sowie Volkspartei und Demokraten stattfinden. Zn dem

Ergedni» dieser Verhandlungen wird die sozialdemokratische Reichs-

tagsfraktion noch im Laufe der Rächt vom Montag zum Dienstag

Stellung nehmen. . .

Zum Tode des Papkes.

WTB. Nom, 23. Januar. Auf dem Petersplatz bot der
Basilika des Vatikans verkehrte den ganzen Tag über eine große
Menschenmenge; trotz de» großen Andrange» ereignete sich kein
Zwischenfall. Der Ministerpräsident ordnete für morgen a 18
Zeichen der Trauer die Schließung aller Staatsschulen an. Heute
sind alle Theater und Lichtspiele Rom» geschlossen.

Die Leiche Benedikt» XV. wurde nach St. Peter übergeführt,
wo sie ausgestellt wirb.

Der Eiseubahuerftreie iu Sachse« ist auf Dresden beschränkt

geblieben. Schon am Sonntag wurde der Verkehr TreSden^Berli«

wieder ausgenommen. Wie verlautet, sollen mehrere Mitglieder bet

Streikleitung gestern nachmittag vcrh.iftet worden sein. Wie können

da« kaum glauben und geben diese Meldung nur unter Pordehal
wieder.

Hebet be« Zusammenschluss bet Städte Nürnberg-Fürth
wurde am Sounmg M. Januar eine Volltadsttmn ung in Fürth
abgehalteu. Diese entschied sich jedoch mit 21779 gegen 11794 Stimmen
gegen ben Zusammenschluß der beiden Städte.

Such ein „Kriegsverbrecher". Heute beginnt ht Nancy bet
Prozeß gegen ben ehemaligen Unterstaatssekretär für das Er»
nährungSwefen, Pilgrair, bet beschuldigt wird, sich selbst ver-
stümmelt zu haben, um sich dem Militärdienst zu entziehen.
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einmal wicht anders", und hatte doch selbst Angst davor, daß t» •
wirtlich tun könnte. AIS ite keinen Widerspruch spurte, zog sie
meinen Kopf an ihre Brust und flüsterte: „Set heb Tu, ich bin
so allein." Ach ich wußte, wie schwer es war, allein zu fern; so
liefe ich sie gewähren und strich ihr milleidig über ben Sä eitel.

Als sie sich bann wie ein Kätzchen an mich kuschelte und
wohlig auf meinen Schoß schmiegte, hörte ich bie Wirtin zu un»
herüberlachen: „Der Luise ist ein hübscher Junge auch lieber
als ein Bräutigam, bet nickst da ist!"

Der Name aber gab mir einen Stich ins Herz, ich schleuderte
sie von mir, stürzte hinan» unb wühlte mich ins S.roh.

Am andern Morgen weckte mich der Geselle mit einem Fuß-
tritt. „Du Stoffel," höhnte er, „was liegst Du tm Statt, wo Du
ein warmes Bett haben konntest?" Er hatte ein tüchtiges Früh-
stück in bet Hand, lackte mich au» unb ging seiner Wege.

Ich hatte schlecht gelegen, unb die Knochen taten mir weh.
Al» ich im Hau» um einen Schluck Kaffee bat, wie» man mich
fort. Trotzig drehte ich mich um unb ging.

„Das hast du vom Gutsein," dachte ich, unb stillte nachher
meinen Hunger mit ein paar rohen Kartoffeln, weil kein Ort in
der Nähe war. — Warum hieß sie auch just Luise?

Plötzlich gab'» mir einen Stich — was wußte ich denn von
Luise? War sie mir treu — blieb sie mir treu, solange ich fort
war? War sie nicht ein Weib und denselben Gesetzen unter-
worfen wie die Toni unb das Mädchen, da» ebenso hieß wie sie?
Und bie wüsten Gedanken fielen mit Dtacht über mich her.

Ein andere» Erlebnis hatte ich wenige Tgge später. Ich
wurde beim Betteln abgefaßt und abend» in einem kleinen Nest
in» Spritzenhau» gesperrt. Som Regen durchnäßt und hungrig
kam ick an; die Frau be» Schließer», ixe meinen elenden Blick
sah, wollte mir zu essen geben, aber ihr Mgnn, roh und betrunken,
verbot e». Er schimpfte in den gemeinsten Ausdrücken.

Spät am Abend ging eine Tür, die Frau trat herein, ein
Jtinb auf dem Arm, und stellte mir einen Teller Suppe hm. Sie
mußte den Teller wieder mitnehmen, damit ihr '.Wann nicht»
merkte, unb blieb bei mir stehen, während ich aß. Sie war nicht
schön, aber wie sie im flackernden Kerzenlicht stand, da» schlafende
Kind an der Brust, unb zuweilen mit angstvollem Gesicht nach
draußen horchte, erschien sie mir so unbeschreiblich gut, daß ich
ergriffen ihre Hand streicheln mußte. ®orifee»ne folgt.)
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Der Wunderer olptc Weg.
Roman von August Hinrich».

l 8 J —

( ®ine ber andern Magd-, für die der Jörg heute keine Augen
's?. 2?5e. , fl$ an mi* ober ich stieß sie fort. Ich verfolgte

- Ep-el zwuchen dem Jörg und Toni; und ob ich auch
tausend innerliche Cualcn litt, ich wich nicht aus ihrer Nähe.

Fäuste, als er im Scherz einmal seinen Arm

WHt» fd)Ionfi - ""'S sie hi-klos geschehen ließ, und 'ch
1 ? mögen, als er sie plötzlich mit übermenschlicher
« tJl? en. "ufo-türmten Heuhaufen warf. Ich sah, wie
hnt, 1 « Herunterhob und ihr dabei etwa» in« Ohr flüsterte,
daß st« iah erratete und einen irren Blick nach mir h-rübersandte.
ti»!wor froh, als ein rasch heranziehende»
Unmetter uns allezur größten Est« trieb und wir endlich mit dein
letzten Fuder einrucken konnten.

, .. Abendbrot wurde schweigend eingenommen. Der Himmel
batte ftcü jkhwarz überzogen, eine unerträgliche Spannung lag über

^,Grde. Und eine unerträgliche Spannung peinigte mich wegen

T>e Knechte hatten noch im Stall zu tun; ich stellte mich in
meiner Kammer ans Fenster und konnte ihren Blick nicht 6er-
Geisen. Bald schien es mir, als ob sie um Hilfe gefleht hätte, bald
glaubte ich nur eine bittere Anklage zu sehen.

Es war dunkle Nacht draußen, aber das Gewitter brach immer
Noch nicht los. Lautlose Stille herrschte. Ein Warten, dessen un-
heimliches Bangen alle Sinne aufwühlte, benahm mir den Atem,
“nb plötzlich wußte ich, woraus ich wartete — mit weitaufgerissenen
«‘‘iften starrte ich hinunter nach Tonis Kammerfenster. Aber die

hielt olles in ihrer dun.aln Faust, undurehdringlich und dicht.
- Do schrak ich zusammen — klang dort unten nicht ein Schritt?

lausch^, aber ein ferner Donner grollte darüber bin.
Ach beugte mich vor und bohrte meine Augen verzweifelt hin.

7n,er ; da flammte der Hof jäh in einem grellen Licht auf, mit un-
heimlicher Schärfe zuckte ein Bild in meine Augen: ein weißer

, tm - den ich genau in dieser kindlich runden Regung nur zu gut
*®ttitte, schlang sich um den roten Nacken beS Jörg — sein braune»
sticht lag mit einem grausam harten, spöttisch sieaeSgewisien

Lächeln über Toni» unendlich zartem und blassem; und obwohl
ihre Augen voll einer unaussprechlichen, fast verzweifelten Angst
waren, sah ich doch in diesem kurzen, vom Blitz erhellten Viertel
einer Sekunde, wie die aufflackernde Straft ihre« Widerstandes
erlosch und sie sich willenlos erschauernd seiner Leidenschaft über-
ließ.

Mit grauenhafter Schärfe und Klarheit sprang da» Bild wie
ein greller Funke auS der dunkeln Nacht in mein Bewußtsein, aber
während es unten, in Tonis Kammerfenster, mit dem Blitz erlosch,
schlug e» mich selbst in Brand.

Wimmernd lag ich am Boden, niedergeworfen von der sähen
Erkenntnis meiner Schuld. Ja — ich hatte sie gerufen — ich,
ich hatte sie geweckt und berauSgeriffen aus dein sicheren Dämmer-
zustand eines ahnungslosen Kinderlebens, und al» alle Träume
ihrer Seele und ihre» schönen Leibes aufblühen wollten und sich
liebesuchend barboten, da trat ich sie nieder mit meiner kalten
Treue und Standhaftigkeit. Und während nun rohe Fäuste die
zarten Blüten zerpflückten, die nur mit scheuen Fingern berührt
sein wollten, wand ich mich in ohnmächtigen Cualen der Eifer,
sucht.

.Du hast mich gerufen —“ welche unendliche Bedeutung lag
in diesem vielleicht unbewußt gestammelten Wort — wie grausam
hatte ich sie getäuscht

Ich weiß nicht, wie die Nacht vergangen ist. Al» der Mengen
graute, befand ich mich mit meinem Ränzel weitab vom Dorf auf
der Landstraße, durchnäßt und frierend, gehetzt von dem sterben
und höhnischen Lächeln des Jörg, und da» Herz zerrissen von
Toni» sonderbar angstvollem Blick.

e

Viele Straßen Bab ich damals durchwandert, cchne auf
Kamen zu achten. Ich hatte zu viel mit meinen Gedanken zu
tun.

Obwohl ich doch nur wenige Monate von Luise getrennt
war, erschien e» mir fetzt, al» läge bas alle» weit zurück, ja, al»
wären wir spielende Kinder gewesen; so gewaltig hatte mich das
Erlebnis erschüttert und mich mit einem Scklaae die ganze Wucht
des DerhältniffeS zwischen Mann und Weib ftihlen lassen. Ich
fand mich nicht zurecht und schwankte hilflos zwischen meiner
kindlichen Liebe zu Lmse und einem wüsten Lebensdrange
hin uiib her.

Denig ist mir aus diesen Wochen im Gedächtnis geblieben,
nur einzelne» hat sich eingebrannt, weil es für mich von Be-
deutung war.

So saß ich einmal abend» mit einem andern Gesellen in
einer üblen Schenke, in der man un» erlaubt hatte, für wenige

Pfennige im Stroh zu übernachten. Wir waren bie einzigen
Gäste; bie Wirtin, ein junge», stattliches Weib, setzte sich zu un»,
ein Schcnkmädchen rekelte sich Hinterm Tresen.

»Prost Kollex, auf ein warme» Bett heut Nacht!" sagte
der Geselle und trank mir zu.

.Im Strohs lachte bte Wirtin auf und stieß mich mit betn
Ellenbogen an. Ich schwieg mürrisch.

Vielleicht findet sich noch ein Kämmerlein," neckte bet andere
und rückte ihr näher, „nur darf» nicht leer fein, sonst könnt ich
mich fürchten."

„Ein rechter Kerl, der Angst hat! spottet« sie.
»Vor dir hätt ich keine," lachte et und legte ihr den Arm

um die Hüfte.
Sie schob ibn fort: „Geh weg, ihr taugt allesamt nicht»!
„Ich will Dir's beweisen, wozu ich tauge!" sagte er und

hielt st« fest. Da gab sie mit einen Stoß: „Geh, sag dem Mädel,
sie soll Dir einschenken. Du sitzest ja da wie ein Frosch!

„Was sott ich kein Frosch sein, wenn ich doch einmal tm
Dreck sitze," sagte ick bittet. Jetzt stieß mich bet Geselle mit
den Knieen an und zwinkerte, ich sollte sie allein lassen.

Wtdetwillig stand ich auf und trat an den Schenktisch. Da
rief die Wirtin: „Muntere ihn ein wenig auf, Mädel, er hat
Kummer. Dein Bräutigam erlaubt'» schon!"

Die Dirne lehnte sich mit aufgestützten Atmen übet den
Tisch zu mir her und lachte: „Ist Dein Mädel Dir untreu?"

„Kann schon fein," sagte ich kurz und setzte mich an einen
andern Ttsch. Sie brachte mir ein Glas Schnaps und blieb
neben mir stehen.

„So ein hübscher Bursche," sagte sie, „aber es gibt ja nach
andere Mädchen," und lehnte sia- an mich.

„Ich denke, Du bist verlobt," sagte ich kühl.
„Datum hab ich doch ein gute» Herz," lachte sie und legte

ihren vollen Arm um meinen Hal».
Ich erbebte unter der weichen Berührung, wollte sie fort-

Voßen und tat e» doch nicht. „Stimm sie," dachte ich, „sie wollen'»

Eine Pcde Jloijb Georges.

Von einer flOOOföpfigen Zuhörerschaft stürmisch begrüßt, hielt

Lloyd George auf bet nationalen liberalen Konferenz in bet

Centtal Hall in Westminster seine mit Spannung erwartete

große Rebe. Llohb George brückte zuerst seine Befriedigung über

die Schaffung einer irischen Republik au». Sie habe

zweifellos zur Stärkung de» Ansehen» Großbritannien» in bet

gesamten Welt beigetragen. Die Behauptung, daß Neu-
wahlen ein Gedanke der Koalitionsliberalen seien, um bie Re-

form be» Oberhauses zu bermeiben, sei eine reine Er-

findung. Tie Koalitionsliberalen hätten sich ebenso wie alle

andern Liberalen zu der Reform des Oberhauses verpflichret. Ob

Neuwahlen früher oder später kämen — und eine» Tage»

müßten sie kommen — es könne dem Lande nur eine
Politik unterbreitet werden, eine Politik, die nicht diktiert fei durch

Wahlfotdetungen, sondern durch die Bedürfnisse de» Lande» und
der Welt.

Um da» Vertrauen wiederherzustellen, müsse man einen
wirklichen Frieden in ter ganzen Welt schaffen.
Die» fei die Aufgabe, btt sich alle Regierungen gegenübergestettt
sähen. Lloyb George fuhr fort: Welches ist bie Lage der Welt?
Wir haben einen erschütternden und vetwirrcnben Krieg hinter
un». Ter Handel der ganzen Welt befindet sich in einer schlim-
meren Lage als je. In unserm Lande sind zwei Millionen
Erwerbslose, in den Vereinigten Staaten noch viel mehr.
Warum? In der Welt besteht größeres Bedürfnis nach unfern
Waren <rfs je zuvor, jedoch weniger Nachfrage. Nicht, daß die
Welt den Reichtum nicht erzeugen kann, bet sie in ben Stand

fetzen würde, biefe Waren zu bezahlen, wenn Kredite erhältlich
waren, aber Kredit ist unmöglich ohne Vertrauen und Stabilität.
Ta» Problem, dem Großbritannien und die ganze Welt sich
gegenübergestettt sieht, kann in einem Satze zusammengefaßt wer-
ben: Wiederherstellung des internationalen
Vertrauen». iBeifall.) Vertrauen zu Großbritannien, Per-
trauen zu andern Ländern, jedoch vor allem Vertrauen jede»
Lande» zu allen andern Ländern. Internationale» Vertrauen
ist die Grundlage de» internationalen Handel».

Wie kann Vertrauen geschaffen werden? Ich werde manch-
mal von meinen Freunden gefragt, weshalb ich einen so großen
Teil meiner Zeit internationalen Angelegenheiten widme und
nicht nur Zeit für innere Fragen verwende. Ich werde jetzt sagen
warum. Solange nicht der Frieden in der Welt
wiederhergestellt wirb, sind wir da» größte
Opfer und bte am meisten Leibtragenden. (Bei-

fall.) Um Vertrauen wiederherzustellen, muß man einen wirk-
lichen Frieden in der Welt Wiederherstetten. Der Friede muß auf
einer festen Grundlage guten Einvernehmen» unter
allen Völkern gegründet sein. Tie» ist die erste Bedingung
be» wirtschaftlichen Wiederaufbaus in ter Welt, und dies ist die
Aufgabe, der sich die Regierung gegenübergestettt sieht. Nicht nur
unsere Regierung, sondern alle Regierungen in der ge-
lernten Welt. (Anhaltender Beifall.) Wir wollen, eS aus
unser Banner schreiben: Friede auf Erden und den Menschen ein
Wohlgefallen! (Beifall.) Denn man ein allgemeine» Einver-
nehmen unter den Nationen Herstellen will, so ersordert da»
größte Geduld, denn e» besteht viel Mißtrauen und Argwohn. E»
gibt Leute, die denken, sie hätten e» durch einen Federstrich tun
können, trenn sie vor zwei oder drei Jahren in Versailles gewesen
wären. Die Leute, die so denken, haben sicher nicht die aus-
ländische Presse gelesen, weder damals noch heute, sonst würden
sie von ihrem Dohn geheilt sein.

E» kann jedoch ein Fortschritt nur allmählich durch Geduld
und Tätigkeit gemacht werden, nicht durch Uebereilung, sondern
indem die Ueberzeugung und da» Urteil aller Volker beachtet «er-
ben. Tie Washingtoner Konferenz ist ein bedeutsamer
Beweis gewesen, ein Beispiel, dem man folgen muß. Vier Fünftel
der Schwierigkeiten sind auf Argwohn in der Welt zuruck-
zuführen. Die meisten Streitigkeiten entstehen durch Argwohn,
bet beseitigt wirb burch einen vernünftigen Meinungsaustausch.
Da» ist in Washington erreicht worben, und viel mehr ist noch zu
erwarten. Nicht» hat so viel dazu beigetragen, ein gutes Ein-
vernehmen zwischen den Vereinigten Staaten und Großbritannien
Herzustetten. Ter Frieden der Welt hängt in hohem Maße von
dieser Grundlage ab. Bei den europäischen Ländern bat man e»
mit alteingewurzelten Verwicklungen zu tun. Es besteht
alter Haß, alte Rivalität, alte Fehde, alter
Argwohn und alte« Mißtrauen.

Ueber die Frage der deutschen Reparationen sprechend, er-
klärte Lloyd George, er gehöre nicht zu denjenigen, bie der Ansicht
feien, daß Deutschland die Zahlung dieser Summe erlassen wer-
den müsse. Deutschland habe den Schaden mutwillig angertdirei.
Frankreich auäle sich unter sehr schweren Lasten, um diese Schaden
wiederher,ustctten. desgleichen Belgien, Italien und die andern
Länder. Deutschland solle bezahlen und Teutichland könne be-
zahlen. Deutschland leibe wie jede» andere Land unter dem
gtoften Zusammenbruch be» internationalen Handel». An zweiter
Stelle nach Großbritannien hänge Deutschland mehr vom inter-
nationalen Handel ab, als jede» andere Land. Deutschland aber
leide nur zeitweilig. M.t dieser Frage könnten sich die Sa*-
verständigen befassen. Tatsächlich seien die Sachverständigen auch,
bevor die Konferenz von Cannes auseinander»
ging, zu einer Vereinbarung gelangt, bte
feiner Ansicht nach befriedigend fe.t, unb bte
seine» Erachtens für Deutschland annebmba
wäre. Llovd George sagte weiter: Wir haben uns vorläufig
darüber geeinigt, und ich hoffe, daß etwa» derartige» auch spater
geschehen wird, wenn keine Torheit dazwischen k um m ..
Es ist jedoch eine Frage, bie erwogen und auf eine feste Grund-
lage aestellt werden muß, damit England genau weiß, woran c5
ist. Verzug ist gefährlich, und je eher diese Frage geregelt wurde,
um so besser wäre e».



VetwÄstinaSgebäudeS, Dammtorstraße 10, und eine Beleuchtungs-
anlage 70 000 für da« Wohlfahrtsamt (Einrichtung von
KriegShinterbliebenen-Fürsorgestellen usw.) insgesamt 10 663 000
Mar«.

Zur «Vorschußzahlung an Hamburg fette und SteichSdeamte
wird im» au« der ®enai»fiintlft geschrieben: Mit Bezug aut die
unter der llederschrist ,r>orschickzablung an ReiL«deaniie' in einer
bleüiitn Dageszeiiung am Loiiiiaee>id morgen erlchieneneu Notiz
wird bemerkt, daß eine wesentliche llngleichmähiglrit in der Hand.
baöiitifl der Vorjchuhzahliing an sie bamburgiiwen und die Reich«-
beamien nicht triebt. Ter Kreis der Vor ,g>ii e np änaee ist nach
gleichen GriindlSyen 'estgelegt (Verbeirakete und ioiette Ledige die An-
gebörigen im eigenen Haushalt llnlerbalt flitväbren); hinsichtlich der
Höhe te« nnl Antrag zahlbaren DorichnsieS besteht nur der Uwlet'dtieb.
daß da» Vanbeefinautarnt Unnrelde auf Antrag von dem zum
1. Februar lälitgen M»nai»gel>alt voriänsig nur 500 >v zahlt uns
ben Rest am Fälligkeitstage, während den bambiiTfliidien Beamten inte
Angestellten auf Anltaa da« bolle Februargehalt votschutzweiie gezahlt
weiden kann. IN welchem Fall' nalürlich eine wettere Gehaltszahlung
am 1. Februar nicht mehr in Frage kommt.

Tagesbericht.

Hamburg.

Umsatzsikusr, Noulumgeuosfeulchafleu «ud sapitalistische
PrklSolkkakur.

Die Hetze de« Großhandel» und verwandter Kreise gegen

den Beschluß de» Stcuerau-schussc» de» Reichstage» bezüglich
bet Genossenschaften hat sich noch verstärkt. Organisationen de»

Groß- und Einzelhandel», Handelskammern, deren Wortfechter
und ander« erheben ein laute» Geschrei, um die gerechte D e -

Handlung der Gcnosienschaften bei der Umsatzsteuer zu
hintertreiben, und sei e« mit der demagogischen Be-

merkung vom Ausfall an Steuern, den di« Der»
btaticher doch wieder wettmachen müßten. Wa
blieb denn bisher diese Vorsorge, al» nur «in Bruchteil der

Umsätze durch den privaten Handel zur Umsatzsteuer

gemeldet wurde? Rach einer Zuschrift de» RcichStagSabgeord-
neten v. Graefe an die .Mecklenburgische Dart«' scheint e» nun

die Absicht bestimmter Kreise in der Gesetzgebung zu fein, den

Antrag de» StcuerauSschusic» auf teilweise Freistellung aller
einem Revisionsverband« angehörigen Genosienschaften von der

erhöhten Umsatzsteuer zu verfälschen und, wenn möglich, au»

ihm di« Konsumgenossrnschaften auSzunehmrn.

Wir halten e» schon für möglich, daß die .Taktik' derer um

Graefe im Reich»tag allerlei Liebhaber finden und den Antrag
Hammer auf Befreiung der Genosienschaften von der Umsatzsteuer

in Gefahr bringen kann. Um so mehr ist e» Pflicht aller berufe-

nen Bcrteter der Bcrbraud)|rinkrcficn, auf dem Posten zu fein,
daß der geplante Schlag gegen die Konsumgenossenschaften ver-
hindert wird.

Die »KonsumgenoffenschafUiche Rundschau' richtete schon

Anfang Dezember an die organisierten Verbraucher eine War-

nung, auf der Hut zu sein und sich zum Kampfe zu rüsten,
wenn sie nicht zu Heloten der Trustleute herabgedrückt

werden wollten. G? sei ein offene« Geheimnis, daß Industrie

und Großhandel sich verbündet hätten zur diktatorischen

Preisfestsetzung. ES mehren sich die versuche, die

WarenverteilungSorge nisationen zu zwin-

gen, gewisse Jndustrieprodukt« nur durch Ver-
mittlung de» Großhandel« zu beziehen, also

auf die Vorteile de» direkten Großeinkauf»,

da» heißt, auf den Zweck der Genossenschaft, zu

verzichten. Gelingt es Industrie und Großhandel, diese

Monopolisierung zu erringen, bann können die Ver-

braucher sich auf allerlei gefaßt machen. An die Genosienschafter

ergeht deshalb die Mahnung, unter keinen Umständen ihr« Ideale

im Stich zu lasten, sondern Schulter an Schulter zusammenzu-

stehen im Konsumentenkampf« für Frriheit und Demo-

krati« im Wirtschaft»l«b«n. Der Deutsöhr Genosten-

schaftsverdand hat bereit» Maßnahmen gegen di« Boykottie-

rung von Genostenschasten ergriffen.

Ttksmann und die 10 Pnnlte dkS

In einer am 22. Fanuar abgehaltenen allgemeinen Mit-
gliederversammlung de» Teutschen Metallarbeiterverbande» sprach
Dißmann vom Hauptverband über die 10 Punkte de« ATGB.
Er gab ein anschauliche« Bild über die wtrisckiaftSpolitisch« Ent-
wicklung Deutschland» von der Vorkriegkzeii bi» zur Gegenwart
und kennzeichner« dabei treffend die bi» jetzt bemerkbar geworden«
steigende wirtschaftlich« und organisatorisch« Macht der Unter-
nehmertum» in Jndustrickonzernen. E» sei bedauerlich, daß dem-
gegenüber in der freigewerkschaftlichen Arbeitnehmerschaft statt
einer ebenso starken Organisierung nach Jndustriegruppen immer
noch 50 DerufSvcrbänd« vorhanden seien, deren Kraft durch eine
zweckentsprechender« Zusammensetzung wesentlich erhöht werden
könne. Redner spricht sich bei der Erörterung der 10 Punkte
scharf gegen die beabsichtigte Zwangsanleihe au« und fordert auf,
unter allen Umständen an der Erfassung der Sachwerte festzu-
haltcn, wie überhaupt die freigewerkschaftliche Kopf, und Hand-
arbeiterschaft bei jeder sich bietenden Gelegenheit für eine baldige
und restlose Erfüllung der 10 Punkte eintreten müsse. Hier >'ei
auch eine Grundlage gegeben, aus der die freigewerkschaftliche
Arbeiterschaft auf ein einheitliches Zusammenarbeiten der Ge-
werkschaften mit ben drei sozialistischen Parteien hinwirken könne.

Da« Referat tourbe mehrfach durch lebhafte Zwischenruf«
bet Kommunisten unterbrochen, bic ebenfalls währenb bet Debatte
baS größte Dort führten. Dißmann verstand e», in seinem
Schlußwort vorzüglich die Schreier zum Schweigen zu bringen.
Eine Resolution der Ortrverwaltung im Sinn« der 10 Punkte
sowie zwei Entschließungen bet Kommunisten, bie auf Vorschlag
be» Referenten entsprechenb geänbert würben, kamen einstimmig
zur Annahme.

Die städtischen Leihhäuser betrifft eine Bekanntmachung der
Lomdardverwaltiuig im heutigen Anzeigenteil, auf die wir hierdurch
Hinweisen.

Vortragende an der Hand von höchst interessanten Statut«
ausnahineii Spitzbergen» und de» nördlichen Eismeere» über
feine Erlebnisse auf bet Schröder-Stranz-
Expedition. Di« Expedition, al« vorexpeditwn gedacht,
würd« zur Haupterpedition. Sie nahm ihren Anfang von der
hoch im Norden gelegenen norwegischen Stadt Trornsö auf einem
allen Fangschiff, einem Zweirnajifchonet mit Hilfsmotor. Ziel
war da» wenig erforschte Nordostland im Notdosten von Spitz-
bergen. Am 15. August 1912 verließ Schröder-Strunz mit 3 Ge-
fährten das Schiff im Norden Spitzbergens zwischen Nordkap
und Kap Platen, um eine wissenschaftlich« Schlitten reif« durch
das Notdostlaiid anzutreten. Unterdessen hatt« für bie übrigen

bas EiS ben Rückweg verschlossen. Nach niehreren vergeblichen
Versuchen, einen freien Weg burch ba» Eis zu fuiben, mußte man
sich entschließen, burch einen Marsch übet lianb nach bet bewohn-
ten Abvcntbai unb von bort nach Europa zu kommen. 21 u| dem
Wege baljin kam man nur sehr langsam vorwärts. Eine» Tage»
stellte sich heraus, baß Dr. Rübigcr einen Fuß erfroren hatte
unb nicht mehr weitergehen konnte. Kave erbot sich, mit Rüdiger
zutückzubleibcn, während die anderen nach der Abvcntbai gehen
unb Hilfe holen sollten. Nach 6 Wochen vergeblichen Warten«
mußten Kave unb Rübiger sich am 22. November 1912 ent-
schließen, bie Rückkehr nach bem Schiff tin Norden zu versuchen,
flach unbeschreibbaren Strapazen in bet Polarnacht gelang e«
ihnen, biefc# am 1. Dezember iviebet zu erreichen. Mit Früh-
lingsanfang brachen bie 4 Norweger ber Schiffsbesatzung, welche
auf bem Suisse zurückgeblieben waren, nach bet Abvcntbai auf,
um mittels bet bortigen Funkenstation Hilse au8 Europa zu
erbitten. Am 21. April traf eine norwegische HilfSexpcditiou ein,
unb später, am 1. Mai, noch eine beutsche. Die norwegische
brachte Ratte unb Rübiger nach ber Adventbai und ein englisches

6ün 6ort wieder nach Troiiisö.
Mit reichern Deifaä dankten die Zuhörer dem Vortragenden

für seine äußerst interesianten Ausführungen, denen sie stellen-
weif« in atemloser Spannung folgten. Schließlich galt die An-
erkennung aber nicht zuletzt auch der moralischen Leistung Kaves,
die im Dienste de» Kulturfortschritte» vollbracht wurde. Sie er-
innern an die großen moralischen Leistungen im Kriege, bi« leibet
einem falschen Ziel« bienten.

Al» «in Heiner technischer Mangel bürste «» vielleicht «mp-
funben worben sein, daß nicht einleitend die geographische Lage
der später im vortrage vorkoiiiinenden Buchten und Lertlichkeiten
durch ein paar Skizzen in Lichtbildern klargelegt wurde. Wenn
auch einige ber genannten Qertlichkeiten teilweise bem Namen
nach bekannt finb, so bürste boch bie genauere Lage nur ben
wenigsten gegenwärtig gewesen sein.

Am Ende be» Vortrage» würbe noch darauf hingewiesen, daß
nun alle Sonntagvormittage ähnliche Film- bezw. Lichtbildvar-
träge stattfinveu sollen. Es fei schon heut« bemerkt, baß nächsten

Dr. Arthur Obst Lr. Richard Ohnforg, Pros. Dr. A. F. Robert Petsch
Ctto Schnabel, Dr. ffi. H. I. Schol». Ncrückflchtigung finben ledigliq
bisher ungebeugte unb unnu'geführte odenbfüllcnde Werke in nie des
beutsckM Sprache, bie in Liaschinenschrist in »tuci ö»cmplaten ohne
Ncimung de« Veifasser«, lediglich mit einem Kennwort auf her erste,
Seite de« Stückel verseifn, eingereicht werden. Qleidjieitig ist auf be
sonderet« Settel der genaue Name und die Anschrift de« Verfasser« i,
geschlossenem lind versiegeltem Briefumschlag, der erst nach ber B»
Wertung ber Stücke burch ba« Preisgericht geöffnet wirb, bei»ufiigtn
Die Einsendung bat ,u erfolgen an die EcschäslSstelle der Stavcnbagcw
Gescllsck)ast. Hamburg 11. (Slbbof, Stcinböft 9. AI« EinrcichnngSsrifl
ist der 30. April 1922 jestgesetzt. Die Derö fentlichung de« Ergebnisse
eesolgt am 1. Juni 1922 in den Hamburger lagcSjcilungcn.

Kutfe in den Geest - Bororten. Lie VolkSiwnle Alfierdorfep
straße 420 roiro vom ho. Januar an ihr« Kurie vermehr«« I« bii
Irtioii bffKbriibt Arbett»g«ntkiti chtit de« H«tr« M. Biyft: .Die Erd-
peschichi« b«s AlsseeiaiS. zugleich tin« 5i«'Tistrittig in bi« allge« «iw
Eidgkjchictte'. tönneii noch kinip« Tcllnkhmcr aufptiiommfit wttbtn
Tiki« Orupp« arbeitet an j«t«m Mittwoch von 8 Uhr ob««d» g« in
£'tbrer»immrr der Schul«. Am 30 Januar wird zu btrklhett Zetz
iino am gltlArn Dti M. Günih«r btginttrn über: .Geschichte bei
S«ztait«mn» im 19. Jahrhundert", und am 81. Januar I. Trost Über:
.Freiheit und Zwang in brr Erziehung" »it lesen. Jntiressentrn werde»
gehrten, sich zu der anaeptbeveu Zeit «inznfinden. Eine andere Zeil
kann dann noch verobrecet werden.

Hamburgisch« Nnivri sität. In Hamhtirger Blättern wird mit»
geteilt, daß bet Jn«btncker Professor Gerloff den Rus für bi« durch
den Tob RalhjenS erledig« Professur abgelehnt habe und nun an
Herrn Professor H. Si beling in Zürich bon der Hoch chnlbetzötbe in
Hamburg «ine Aufforderung «rgangen fei. In dleier Fassung ist di«
Notiz imrictitia, da Piofessor Dr. Sirvekittg mit Profdsor Dr. Gerloff
zugleich brn Dlitf nach Hamhiirg »it kommen, «rhalieit hat, weil bii
Dlatbiemdtf Professur geteilt werden soll.

Hamburgisch^ Universität. Int Winterhalbjahr 1921/23 waren
an btt Hlimburglfcheit Universität 4411 Perioneii tutgeldirieben, bantute«
751 Gasthörer. Wie sich bie Zahlen ant die einzelnen Fakultäien Der«
teilen, ergibt nadjfoigenbe Anfsiellnng, getrennt nach Studierenden
großer und kleiner iViatniM und Gasthöretn. Die eingeklammerien

Zahlen geben bi« H a tu d u r g i s ch « n Staatsangehörigen.
BoUft ubierrnd«: Wläunet 2824 (1283), Ftoueii 898 (232X
Kleine Matrikel: Männer 408 (148), Fianrn 81 (12). Gast«
höret: Männer 479, Frauen *279. An Ausländern waren ttnge«
schrieben: 94 Slubierenbe nnd 33 Gasthörer, InSgetaml 127 unb zwar,
Suidierettd« in dcr Rcchts- unb StaatSwiffciifchattllcheti Fakultät 84,
in btt Mcdiziiiijchen Fakultät 36, in der Phtloiophifchrn Fakultät 15,
in ber Piaihentatiich-Nittntwisseiijchasi täten Fatultät 10, Gasthörer in
bet Recht« und Siaatswisfenschastlichen Faknltät 18, in bet Medizi,
tuschen Fakultät 1 (Aerztin), in der PhiioiovHifcheii Fakultät 9 und
in b« Mathemalijch-NaUttwisscnjchasllichcn Fatultät 5.

SllkMMe Sfflfliüflnoelegeollelfen.

Ter Bebannnft-pian für BtlllyArder.

Der VcbauunnSpIanauSschub erstattet durch Dr. Siebe«
ütifl seinen 40.Br icht und fach darin:

Veranlassung znir. Ausanimcntritt aab dem Ausschuß der
schon am 15. November 1916 ihm zur Beschlußfassung vorgelcgtc,
ober immer noch nicht dnrchbcratcne Bebauungsplan von Blll-
wärder AnSschlag. zu dem die BebanungSplanloniiuissivn mit
Antrag vom 10 Februar 1021 eine Abänderung de» östlichen
Teiles vorschlägt Der Ausschuß sieht zu seinem Bedauern, daß
größere Grünplähe nicht haben vorgesehen werden können,
deren dieser Stadtteil besonders bedarf. Er hofft jedoch, daß
von dem staatlichen Gelände der Stadtwasserkunst später vielleicht
bod) ein Teil dafür wird verweirdet werden lönnciL Tie Ve r«
breiter i! Hfl einzelner Straßenzüge, vor ollem de» Bill»
wärder Neuendeiches in seinem westlichen Anfangs- und
östlichen Endteil, sowie den straßcnmäßigen Ausbau des Aus-
fdiläncr Slbdeiches, dann der Billhürner Brückenslraße und an
deren Nondoslende auch der Dillstraße durch Auflegung ent-
sprechender Straßen- und Baulinien billigt der Ausschuß. Er er-
nennt auch di« Berechtigung der vorgcschlagenen Straßen- und
vaulinicn auf den erst teilweise oder noch nicht bebauten Blocken
des Stadtteile» nach dem Vorschläge de» Entwurf» an. Auch
die beiden weiteren Einseubahnvevbindungen zwischen dein Guter-
babnhof und der Veddel sieht er al» notwendig an. Die in der
gesetzlichen Frist elngegangenen Einsprüche werden al« berechtigt

Wo» dann den Abänderungsvorschlags für do» Gebiet östlich
der Güteruingchungsbahn und die Ueberführung de» AuS,chlager
Elbdeichs - Langer Hagen über die Geleise der Hainburg-Beelmer
Eisenl>abnstrecke anlangt, so hat der Ausschuß hiergegen keine
Bedenken zu erheben. Der Vel«uung«plan Horu.Biarsch wird
dadurch aber wesentlich mitbetrojfen, insofern, al» die große Nord.
wesl-Südost-Verbinduiigtstraße zwischen Haminerlandstrabe und
Billworder Ausschlag nun nicht mehr östlich, sondern westlich de»
Eisenliahndamine» der GülerumgehungSbahn verläuft. Besonder»
beim Uebergang über die Hainuierlandstrahe nordwurt» zur Geeck
wirkt diese Verlegung günstiger. Taher beschloß auch der AuS-
schuß, die Genehmigung de» Plane» mit den im Protokoll bean.
tragtcn Aenderungen zu empfehlen.

Tas Lchwinvklhaus in Der Magdulknenstratze.

(Ein starke» Stück von schwindelnden Rechtsanwälten und
einem nachlässigen Regicrungsdireklor enthält ein bürgerschast»
licher Ausjchugverichl, dem wir folgende» entnehmen: Der «enat
haue beantragt, die Bürgerschaft wolle den Ankauf des Grund-
stückes von I. E. H. Fölsch, B.agdaleiienstraße 57, unter den Bc-
diugunge» des Vertrages vom IS. Mai 1921 genehmigeu. Ta d:e
Ursache de» Ankauf» der angeblich durch zwaugseinquartierie
Mieter und eine UriegSküche hervorgerusene Ljusiand des Hause»
sein sollte, wurde da» Hau» von dem Ausschug, den die Bürger-
schäft zur Prüfung der Sach« eingesetzt hatte, besichtigt. Dabei
stellt« sich heraus, daß die Gutachten _einc» Herrn Rudel und
da» Schreiben der Folschschen Anwälte in vielen Punkten
nicht zutiefsend sind, da sie den Zustand de» Hau,es viel
schlimmer darstellen» al» er in der Tat ist, und dadurch dem Staate
größere Verantwortuiig aufbürden wollen, al» e» nach Sachlage
tatsächlich berechtigt ist. Tie Fölschschen Anwälte hatten behauptet,
daß der Parkettfugboden gestohlen sei, desgleichen Lesen entfernt
worden seien. Der Fuhboden sowie die Lesen sind aber noch bi«
auf einen vorhanden. Ferner trifft e» nicht zu, daß alle Fenster
im Erdgeschoß entfernt, die Fußböden ober Balken verfault ober
daß die Decken und Wände mit «chimmel bedeckt lind. An Trep-
pengeländern fehlte auch nur da» der kleinen vom Erdgeschoß zum
Keller führenden Nebentreppe. E» waren auch nicht alle Leitun.
gen herau»genommen. Tie beiden Lbergeschosse waren, bi» auf
den Slloseltraum, durchau» nicht durch die jlriegrküche in Mit.
leidenschaft gezogen worden, wa» schon daran» hervorgeht, taz d:e
Finanzdcputation zur Unterbringung der Mieter, wozu auch noch
die Einrichtung von Kochgelegenheiten gehörte, nur rund 4815 .K
aufgewendet hat. Ein Fehlen de» Baumbestände» war nicht zu

erkennen. Der Mieter Werbeck sagt, daß die Feuchtigieli, bie_ bei

{einem Einzuge geherrscht hätte, behoben sei, und daß durch dielnachtfamteit eine» anderen Zwang»mieier», Stein, mehrere
Fenster bei einem Sturm herauSgerissen seien. Einige Baume
de» Hintergarten» seien durch Beauftragte de« Herrn
Föl,ch gefällt worden. Er bezeichnete Herrn Denecke al»
töerwalter Lek Herrn Fölsch, der auch alle obliegenden Arbeiten
eine« solchen ausgeführt habe. Er habe gesehen, daß Scheiben
aus den Fenstern durch Herrn Denecke und dessen Sohn her-
ausgeschnitten worden seien. — ReyierungSdirektor Behr
erklärte, daß er bei der Ausarbeitung seine» Berichte« an den
Senat sich im guten (!) Glauben zu sehr an die Radelsckien
Gutachten und an da» schreiben der Folschschen Anwälte gehalten
habe, da diese» fein Hauptaktenmaterial gewesen sei.

Unter solchen Umständen schien «4 dem Ausschuß zunächst be-
denklich, dem Anträge De» Senat« zuzustimmen. Toch war sich
der Ausschuß klar darüber, daß ein Prozeß in dieser Lache durch-
au» keinen finanziellen Erfolg bringen würde. Anderseit» konnte
die Mitteilung enlgegengenommen werden, daß sich schon ein
Käufer gemeldet habe, der dem Staat La» Grundstück bei Ueber-
nähme sofort wieder abzukaufen gewillt sei, daß also der Staat
ohne jeden Verlust da« Grundstück wieder abjtoßen und einem
Prozeß mit den Erben Fölsch» au« dem Wege gehen könne. Im
Vertrauen auf diese Mitteilung und mit dem ausdrücklichen
Wunsch, daß keinerlei Kosten für da» Grundstück aufgewendet
werden und daß e» ohne Verlust sofort freihändig verkauft werde,
beantragt der Ausschuß: Die Bürgerschaft möge dem Anträge de«
Senat» zuftimmen.

Nackgoehen bet IReidjBcjeTution Im Juni 1919. Zur Unter-
drückung der im Anschluß an den Heilskandal auSgebrochenen
Unruhen im Sommer 1019 waren Reichsiruppen in Hamburg
eingerückt, für deren Bedürfnisse (Inanspruchnahme von Ge-
bäuden, Beleuchtung, Feuerung usw.) zunächst dar Reich auf-
komincn wollte. Nachträglich hat e» sich aber geweigert, die Kosten
zu übernehmen, so daß der Senat sich nun veranlaßt sieht, da die
Klärung der Streitfrage, die auch in andern Ländern schwebt,
noch lange Zeit in Anspruch nehmen wird, vorläufig die Vcr»
gütungen aus Grund des Gesetze» über die Krieg-leistungen bei
Unterdrückung der Unruhen im Jahre 1019 250 000 bewilligt
und nackträglicki in den Artikel 68 de» Staatshaushaltspläne» für
da» Rechnungsjahr 1921 eingestellt werden.

Kkiicre Bewilligungen, die der Senat beantragt: Für Der-
besserung der Dadeeinrichtungen in der F l u ß b a d e a n st a l t
Winterhude-Eppendorf 72 000 X\ für die Heilstätte
EdmundSthal-Siemerrwalde al« Zuschuß für do»
RechnungSjahr 1921 zusammen 800 000 X\ für die neue Dampf-
kesselanlage de» Gaswerke« Barmbeck 8 390 000 X\ für
Erweiterung der GaSförderanlage in der Gemeinde Ltel -
lingen-Langenfelde 620 000 X; für Instandsetzung der



Männliche Abteilung:
mo 1921

Arbeitsuchende 6563 10188
Cffitie Stellen 2120 47 .8
Btffcfjie Stellen 2094 4179

Weibliche Abfeffimg:
1920 1M1

Arbeltsuchenbe 1647 1HI7
Offene Stellen 617 7o8
Befehle Stellen 512 614

AbliefkrungSpslicht bezüglich der bisherigen Steuer-
kar le«.

Tie Sfibeilnifirner werden, soweit für den von ihnen in bet Zeit
t> o m 1. April bi« 81. Tezenibet 1921 bezogene,t Atbeiir-
lobn Marl eingeflebl unb entwertet worben sind, laut amtlicher Be»
laniitinadning im Anzeigenteil dieser Nninniet aufgefotbrri, ihre
Steuerkarte unb bie für jene Zeil in Betracht kommenten Wlarlen*
blauer inner halb brr Frist bom 10. Febtitar bi« 10. März 1922 ihrer
znsiänbigen ©teiierfiebi stelle abznlieferii. Die Uebcrfeubuag
geidjicbi am Kostin unb Gefahr be« Absender«. G« fei darauf auf«
rncrtiam gemacht, baff im Falle bet NichUttuUnng bet Berpftichtnng
zur Adlirtitung bas Finanzamt durch ZwangSstrmeu einichrriien kaun.
Tit säumige Virbeiinctimcr läwt auch Geiaht, ifir bas Rechnungsjahr
1921 bet an lagt zu werben unb bie veranlagte Steuer noch ein-
mal zu entrichten, nuo Hal bie Ungültigst ÜittUäiung
nicht rechtzeitig abgclicicrlcr Marlen zu gewännen.

In der geheimen Tiffnng beS LtadtverordnetenfoffeginmS
tourte der Stadt,eiordnele Herr !>>echt«aiuvalt Dr. P e t e r t e n in
den ^orfiaub ter siädti chen Sparkuffe gewählt. — Ter Kant bei

Grundstücks von Blumen Erben. Schlr«wigersirasie, wurde genehmigt.
Ferner wurde cm an«gifchiebener Stadiobcrsefretär zur roei leren Mit»
glicbjdja i bei der städtischen BeamteniDiirven. unb WaisenpinsionS»
zntct tihlasse zugclaffeii; einem tcchniicheii Stadtoderfefretär tiiiD einem
technische» Äugest.Ilten die Bezüge der Befolt ungrttasse 9 ab 1. Oktober
bewilligt; der Eiiifoiumettregrmng aller itebriramtlichett Beamten und
Aitgestelltcn jugefiimuiL

Zu dem Liederabend am Mittwoch. 25. Januar, abend« 8 Mr,
sm grollen S iah de« »Kaiferhof, an dem drei h rvorrageirbe Wit»
g feder be« Hamburger Ltabttheafer« mitwirken, sind noch Karlen
zu 8 JL im Parieiburcau, Bahuhofurabe 40, zu haben.

Die Fifchprcise sind, wie da« Preffeamt milteilt, in bet
Woche bom 12. bi« 18. Januar infolge der geringen Fänge ganz
beträchtlich gestiegen. Für größere Sorten Schellfisch
unb Kabeljau wurden durchweg über 10 .Ä bezahlt. Edelfische
waren noch entsprechend teurer. Die Preise für Ostseeberinge
schwankten zwischen 4,50 und 5,50 <M bas Pfund. Eingetroffen
waren 14 Dampfer mit einem Gesamtfang von 302 000 Pfund
frischen Seefischen. Durch Frost und «sturm hatten die Dampfer
schwer zu leiden. Gegen Mitte der Berichtsrvoche liefe der Sturm
bei stärker eindetzendrin Frost etwa» nach, so dafe auch die Segel-
fischerei zum Teil wieder ausgenommen »erben konnte. Doch
war da« Treibeis der Elbe in den letzten Tagen ein starkes
Hindernis. Ter Fisabaiupser „Stint* brachte 20 000 Pfund
Sprotten, die in bet Elbmündung gefangen waren. Außerdem
Jaren 6 Jollen und 5 Boote mit etwa 2000 Pfund lebenden Elb»

tischen.

Eidelstedt. DstnSlag, 26. Januar, fnt „Elbe'skbkr Hof*
Sitzung der Gemeinde Vertretung mit folgender Tages-
ordnung: Erhöhung der Preise für Waffer, Eleftrizitäiremrgie unb
Zähler. Berichterstatter der Gemeindevorsteher. Festietznug der Ent-
schädigung au den Vorsitzenden de« MieleeintgiingSamte«.

Eidelstedt. Mitglieberversammlnug der Sozfal-
d e m o k r a 11 f ch e n P a r t e i. In der am 18. b M. bei Zehm« Rachf.
(Juli : Mnlge) abgehaltenen Mitglnberv.rfammlung ber SPD. sprach
Geuoife Timmermann (SHtoua) über ba« Problem Grofe-Hainhurg.
Der Redner nahm Bezna auf ba« Gutachten de« Prof. Jellinek (ftkl)
lo b mcnite, dad bei beut Verhalten Preussen« ein Aiifgehetr bet Borotie
in Groii-Hamhiirg Nicht zn er warten fein würde unb c» bangen äff nahe
liege, eiki Groff-Altona zn bilbcit. Redner wie« bann auf bie kolossalen
Polizeifosien hin, bie bei ber netten LefoldtuigSreiorm voraursichtlich
bie vöbt von 16 Millionen erreichen dürsten. ES muffe bas De»
stieben AltotiaS fein, diese Lasten dadurch herabnimitidcrn, baff bie
Polirei verstiiatlicht würde. Wie da» bereit« in Kiel der Fall fei. Die
Etabt fti.l hätte an Polizeikosten nur zwilchen 3 US 4 Millionen
IL'aif otisznbrntgeti. Ta» lufii le in Aliona auch erreicht werden. ES
sei Aussicht vorhanbeu. baff eine solche Regelnug getroffen werde.
Ii ich den AuSfühtungeii de« Redner» ist ein Groff-Altona gedacht mit
Einschluß der Elbgemeinden Siilldors. Nienstedten, Lurup, Stellinaeu-
Langene.de, Lokstedt. Eidetstedt, Niendorf und Schnelien. Daniele
ber Borort-gemeuibeii recht kistungSfchrrach seien, so käme ein Aiochluff
an die Groffsiadt in Frage. An der Au« prache beteiligten sich Stripp
trndSffaliher, die ibnn Siaubpunlt bahnt flatkgkn, daß für bie Vorort«
Ham bürg« mit eine Eingemeindung in Groff-Ha luburg in Frage komme.
Vonrag unb AuSiprache über diese« inttitffanic Thema ton len leidet
weg n uiigenügender Heizung de« Saale» nicht voll zur Geltung
Ian men. Ta« Thema soll deshalb in der nächsten Versammlung
weiter behandelt werben. Nach Erstattung ber Quarta IS- und Jahrer-
rechnung wurde beichlosseu, die Mai'eier geinetiischaitlich mit der
Altonaer SPD. im BolkSpaik zn beg bett. Gleichwohl soll am Abend
in Et elstebt eine Zniammenknn't stausiitden Ta« Lokal wird noch
6 stimmt werben. Jin nächsten Monat wirb ferner eine öffentliche
Frauenverjamüilung mit sehr zeitgemäßem Thema statifinbe».

AmUichc telegraphische Zchiffsmcldungen.
Mo tag, 18. Jaouai. 7,80 llbr eotm'llacK

Wutfiatirit
1

meleel: «Inyf lumuu«.
ii. Januir.

8«ft: eibiff: Rapilän: Foic
v D. He, bei t Sauber Eckier Jeff b
SL 1.50 D. Wie.rb.ai Coen« Su-ei' ’orb

».en r. Mv'io« Itiieniga» ttaiciff
8 30 ED Bultan 2ge>« Breme haoen

firldltei »li. 13» to.
«.— AL Heine Au ustl» B> Ost» bet »iuidsee
4,80 L. tiiiUli» 1 Ulmet ■■

- D Cfkimoor I Rai wund Tordrecht
4,43 D Joh» tiimtmaim Hauichil» —

4.50 X. W. Bl tiurwa Vbiiatelpbla
dru D Heiima Jrnlen Rmiird. m
6,3 > D lioflo p mm bem Millel.nert

- D Cuenl (8.U i« a*
- '£. SumaU« — MM»
- D Hlohe iam« h« la mer — «—

6,40 FD. FL. lUuicilaue # griffest der oiaidfe»
7.- X. titodfiue il-ir'aut tJieuie«

D. ttiiboiiie — —

7,30 X tiuedeigen Clan» der tzeoant»
- T Önern u tg — Ba Huwie

«.- X Sumatta Fallet Vuiuiii am
9.— X. 4eiei|UOom Beitzotf Äiiffteioa«

(8 Januar
8. 18.05 D. Inrernne JotnstoN Eioeipoo!

4,30, aZ> Wvich Fock piu.eir der XviO|e«
- D W v« n — —»

6,— D Iain, ■— —>

- D tzoissin —*
6,30 D. lua.i p'on Tastle — * —

Ibon hier au: K.lö Uui aamvstr Tllffonia.
Ul' in ü Oft. iiiich. — Ubeliii DeoedL - tiuiometer : 773,0 — Ifieime«

metci: — 4,0- 14.
Montag. Januar, ll Uhr Dotmiieg«.

UurUalitu mrioci: augetuuinun;
xd. Januar

8 «• kch'llr Ratniän: »an;
ti 4.1» D. Ntieui Sch. »1 Hmfbiront

4.46 4) ciao Utrecht Ban Sign tioeipo.i
o.b.i D Fi«, ril raffe» ®irenivoj« Haitti eoel
6,15 4) <i lopaliu Suuchl »uimmeea
7.40 X. «.een«, ton Siepgen» ® iiiiena
9.4.» X. Eta.. Ziv-lle

— Englana
8.10 D. eramtiu Fora uv.
iDino Oil. iiiich. — Wetter : bedeckn — Barometer : 776,2. — Xfietma»

metn — 7,0- k
4>ellenan mtloei

s
; In ain Kanal emaelauier:
3. Januar.

Zett: kchisst Kapitän; vorn

8. 4.55 T Unnau Hanten Cieda

7,06 D. Flanz »ka eiiaaimenn Robigeterg

Lriefkaflen.

Sp. rchstunde der Nedaktio« ist nur borm. von 10 bl« 12 Uhr
und nachiu. von G bi» b Uhr.

Telephonische Auskunft wir- nicht erteilt.

Hlrrzu eine Beilage.

..MsMMe". VklvnlinysWk tzambllkli-Mna.
ta» Bureau besinnet sichllapellenstr 5 Die reeldiäfllnnt ist

Bon morgen» H Uhr bi» 3 Uhr nadim.tlagt Eonnabenn» von 8 di«
1 Ufir unb aubeibem leben Freitag von 6 bi» 8 Ubt nachmittag».

8. D.. Blbfltefie. Der Slultrilt au» einer Religionsgemeinschaft
etsvlot in Hamburg durch münblidje 6rHiv ung gegenüber bem zu-
ständigen Standesamt. D.r (irkiäreude hat sich über eine Pei Ion durch
Vorlegung einet Urkunde (Qebiirt» dje.n, Mel e diern) auljinoeifcn.
Ueber bie münblidje Erklärung ist e:n vom Crtlären en zu unter»
leidinenbef Protokoll aulzunehmen. Der Austritt bewirkt bie Be-
freiung von allen fie.ftringcn. Ml we'chen die au»getre ene Per on al»
SJlitglieb tet religiösen Ißemein'dxrft bi« zu i! rem Austritt fernst.ästet
war. Tie e Befreiung tritt für i-erlodstch wieterkeh.ende ficiftiingen
erst mit Ablauf bei Kalenberjahte» ern, in welchem der Austritt fta:t«
gesuiibcn Ixrt.

2D. G. 18. Sur Anmeldung eine» Patents sind erforderlich: Pin
schriftliche» an da» Patentamt in Be.lin Sil1 . Gl gerichteter Antrag auf
Erteilung be» Patent»: bie (yinroblung ober Be.sügiing der Aiimelbe-
gebütjr von 80 Jt, eine Be chreibiing der Prfilibung in 2 üiemplaien,
unb Wenn bie örfiirdung nicht ein Verfahren betrifft, eine bie Er-
findung darstellende Seichnung. »lach erfoigfer Prüfung und Ver-
öffentlichung ber Vatenliinmclbung im ,Si.eick>»irnzeiger' sind weitere
80 Jt al» erste IahreSgebiihr zii zahlen. Für Aiifrechlerhaltt ng be»
Patent» ist bann jährlich eine Gebühr an ba» Pa eittamt zu entridjlen,
bk für bii» zwe.te Pirtentjahr üO .* steigend, beträgt.

®. R„ Bezirk 297. Darüber stelzen un» Angaben nicht zur Ter»

C°, Dehnhafb«. 1. August der Starke, Kurfürst von Sackffen,
wurde am 15. Sepie, nl-er 16U7 in Krakau zum König von Polen ge»
wälstt. 2. Tie preussische Piov.n, Dachsen befiel t an» dem red)(8 von
der Clbe telegenen Teil beS elicmahgen Herzogtum» Magdeburg, einigen
1815 vorn Kölligreick) Sach en abgetretenen tarn.«»teilen, ferner au» ben
1815 wieder in Besitz genommenen Ländern im nieder- unb iwenächsi-
schen Kreil, nämlich ber Altmark mit Hkmigerobe, bem link» bet
Elbe gelegenen Tei. be»^Herzogtum» llaa'tluirg. ben Fürstentümern
Halberstabt, EichSjelbt und E.furt, kern Sl>fl»gebiet Quedlinburg, ben
Städten SlorNiaiifen, ®lühlt«iulen usw.

I K., Cuädcrberfl Für einen uiistänbig be dräftigten männudien
Versicherten ül>er 21 Jahre ist Mir Jnvalideuveisick-eruirg ein Wochen-
beitrag der Lvlnklaff« E ju 7.50.4 zu entr.diten.

Sin Untoiffenbtr. Die Adresse ist un« nicht besannt.
ßä he und Addi. Die genannte Stummer ber Teutschen «par,

»täm.cnankilx ist noch nicht gelogen. . ......
® S. 1. Za: ie nad) Dlutfülinina der Karten etwa 3 bi« 4 X.
Hellkamp 58. 1897 fiel ber VLnaftfonntag auf ben 6. Juni.
Alimente. 1. Nein. 2. la« ist un» nicht bekmint.
«Ima. bk llnto.ffenbe. 1. Ta» rr|.il)ien Sie in der Kanzlei be«

bäni’dxn Äeufi.lat«, Badestratze 3234: giöffnet von 0-2 l'.hr. 2. u.
3. Sa« ist nur möglich, wenn «tbeiHlok am Crt nicht vo Kiuten find.

ülldipu« ö» ist zwar nicht direkt unter Slrase gestellt, doch i|t
e« ra sanier, e« unterb.cibt.

Anna Viele Zimmerpst-rn^n gehen ein o"«t leiden doch ,n ihrer
Sesiiiidl-eit babiird). das, sie im Winter zu feucht gehalten »-erden.
Iie Pflanzen btaiidien in der fallen Seit näml.ch weit weniger Wast.r
al, im Sommer: denn auch ihr LvachSliim steht ja still, »ilaiucn, die
im Winter blühen und sprosien, wie Primeln, Azaleen. Alpeni-ei>ck)en,
Hhazintlzen unb andere, müssen reichlich gegossen werden, bie übrigen,
bie in der Mehn-chl sind, brardien n-enig Wasser. Man giebt ne in
Abständen von mehreren Tagen, unter Umständen Wochen, wenn e,
fid) um gröbere Kübel handelt, dann aber durchdringend. Ta» W.iller,
da« fid) im Un ersah anfammelt, mutz au«gegoffen werden. Man giebt
nur. wenn bie Crbe wirklich trocken ist.

S R 23. Tie Republik &in Mirino (zwisdien den Italien,sehen
Prov nzen Forti und Pksaro-llrbinol ist 61 Qiierdralkilo ueter grob und
hatte 1920 12 927 (z.nwnlmer. Die Republik hat eigene« Milttär. unb
zwar 39 Offiziere unb UöO Mann.

SW«! Streitende. 1. Generaloberst v. Cufifiorn. !. larübet stehen
un» Eingaben nllcht zur Verfügiing.

Hohe, «Her. Unter den gesllsilderten Serfidltnifien wird e» leben.

Fff Si.^stm' Adretzbuch, V. Abschnitt. C. 103 und 104 finden Sie
die Adressen saldier iwie.ne.

«. 53. Ja: Fingekindschaftete Kinder haben die gleickzen Rechte
wk bie et)e! chen. „ . _ ...

W. A. Dramselde-stratze. Tte genannte Nummer der Teutschen
Spar-Prämienanleihe ist noch nicht gezogen.

Insel Fehmarn. Ja: die ,u zahlenden Zinsen.
«. G. Noch nicht gezogen. .
H R 1 Ta« ist un« nicht bekannt. In ber Kanz.ei de» amerika»

Nischen Konsulat», im .Amerckahau«', Ferbiiianbstre.be. werben Sie e»
iebenfaN» erfahren sönnen. 2. Tie genannte Stummer der Teutsck-en
Sparprämienonkiffe ist noch nicht getogen.

Hlnschen elde. Tie Wockze beginnt mit bem Sonntag.
6 K Slantebet. 1. Für Werbiingtkosten ist ein fester Abzug »u»

läffia Wir bat-eii barftlter einen ganzen Artikel veröffentlicht. 2. Ja.
6 S., Sildeck. 1 Darüber fielen un« zuverlässige Slngaben nicht

»itt Verfügung. 2. Stein. 3. In Nr. Gir,* vom 25. Tewmber haben wir
di, neuen Richtlinien abgebrueft. 4. 6« sollte trotzdem geschehen.

flTidftt sich au3. — Ini PauflttottBt wiirde dl« bi-hn Mr rtflf TÄfifl«
feit dilich bk mifli'nifiiptn Stitkrunpebrrbilinifir Hart brcinträduiqt.
äijnitrcr, bit bant>i|äi1)lid) baboit betroffen luiitbrrt. saniert in profitr
Zahl in flugaufl; nur bk HÜI'I« sonnte rokoct in Arbeit gebmcht
werben. Zimmerer blieben bnechweg gut beirfiütigt. Für Maler
nwen. wie hi nter in bicler Zeit, wenig off. ne Stillen berbaitbett,
toälitcnb bie Zahi bet ArbeitSgeliicbe in bie töbe ging. Dte gleiche
Lage hatten auch die übrigen iL'annebenberuie auijntvei en.

Die ArbeitSmarktlage für weibliche Personen blieb int wesentlichen
die gleiche wie int 92 o Dein btt. Tie Zabl bet weiblichen ArbettSgesnehe,
die int Nobentber 178u betrug, teufte sich um 118 auf 1617, bie bet
offenen Stellen um 83 auf 708. Atts lOO Bewerbet kauen 44 offene

Süllen, int Boruiona) 45. Lon den offenen Litllen sonnten 75 b. H.
bejej werben.

In Bielallbearbeitttngs - Indusirie und -Ketoerbe war noch ein
höherer Bebari an Vltbeitelräften Uiricticbeiier Art. — Itn Svitutstoff-
griDirbe iah sich bie Lteruwollipinnerei Bahteufeld bnrch bie UebertüUe
an Vln'ttSatn gezwungen, in zwei Schichten arb.ihn jit lassen, woonrch
bar Vlnaeboi au offenen Stellen um b-1 Fünffache gesteigert wurde.
T te fiiäite konnten, ba nur jüngere, grobe nub ftugcrgcroaiibte Mädchen
in Frage kauten, nur mit Mühe beschafft werden. — In bet Papier-
inbiiürie blieben Angebot und Nachfrage mit einer geringen Ab»
Idjii äitiing bet leeteteii bi in Pormouat gütch. — In bet Ledertnbnftrie
wurde ba« Angebot an ?(rbeite(t8ilen bnrch die VUilebetuetroctlung
volisläubtg anfgenoinmeu. — In bet Kruppe für sonstige Lohnarbeit
und häusliche Tieufte sonnte der Nachfrage nach Wach, und Scheuer,
trauen mir tu ein<m ganz gelingen Teil gebient werden. Lie Lage
für Tagelöhnerinnen aller Art wat schlecht.

Da« 8ermiltlung«etgebiii« stellt sich wie folgt:

Mnttdslrelk und Umgegend.

§aiinlbrntohratlfdier verein Wandsbek.

Sitzung des Vorstandes unb der Bezirkosührer

am Freitag, 27. Januar, abenb« 7| Uhr pänltlich, im Parteibureau.

t Bramfcld. Da« Brennholz btt Gemeind» wirb au«,
gegeben am Tienetag. 24. Januar, von 8 bie 12 llbr und 1 bi» 4 Uhr
auf beni Hofe de« Elektrizitätswerke«. E« gibt l Zentner pro isamile
zum Preise von 22 Praunkohlendrilett» werden bi«
zum $onner«tag 26. Januar, bei bett ftobkttbänbleru Fröhlich in
Branileld unb Hann unb Lutterman» in Hellbrook anSgegeben. ES
gibt 2 Zentner ans Rr. 19 bet Ikohlenkarte zum Preise von 84,40 *
pro Zentner.

t Eine öffentliche Sitzung bet Gemeinbever-
f re t trug finbet am Dteo«lag, 14 Januar abenb« 8 Uhr, im neuen
SitzungSiaale de« Verwaltnnglgebänse» statt.

Hamdurgek Lnitdgrbirt.

K. Mecsthacht. Die Parteiversammlung am Tonners-
tnq bri(6äitinte sich mit ben bevorstehenben Elternratswahlen, wobei
Genosse Messerschmidt über die Cerbanblungen bet ArdeitSgemeiiischast
Hamburg-Ost, hetreffiiib bie StneuSvorlage über bie Selbstverwaltung
ber Schiiten in ben Genreinbett de« Landgediet» berichtete, wonach sich
ergab, baff bie ftonfetenj zur SenaiSvorlage in einer stark» Oppo-
sition staub, weil da« MttbestimtnnngSrecht bet politischen Gemeuide
in Sämlftagen dadurch stark beengt würde. Mit ben Vorarbeiten
zur Elternratrwahl wurde eine breiglt bcrigr ftommusion bcaultragt.
Eineni früheren BestVluff »ntprecheno wirb bei Leerbigung tme«
Pattetauaehörigen von dem Tiurikt Tranertitusik gefteüi. Ta die
Musikerkosten erheblich gestiegen sind, witiben gegen den Beschluß Be-
ben len erhodktt, nach reichlicher Au»iprache jedoch beschlossen, e» bei
dem bisherigen Gebrauch zn belass.n und bei jedem BeerdignngSfall
1 JL eiirabeiirag von be» Miigliebern zu erbeben. Schari kritisiert
wurde ba« öftere Ausbleiben be« .Hamburger Echo'. E«
wurde bie Meinung verbeten , daß, wenn r« ben anbeten
Hamburger Zeitungen möglich sei, ihre Ztistellungett nach Geesthacht
regelnd)! bnrchzntühnn. ee auch dem .Echo'-Berlag möglich sein muß.
(Tie bebaiterltche Tatsache der nute, elmäyiqen Znsteflung be» .Hamb.
Echo' au die Abonnenten in Geesthacht, ist am den in letzter Zeil
stattge fundenen Wechsel der Boteufraneu zurückzuführen. Tte Erve-
biiion de» .Echo' hat daran keine Schitld. ES toll aber in Znlnntt
eine andere Regelung bet Beförberung be« „Echo' nach Geesthacht
statisiiiden. Wir hoffen, baß daditrch ben berechtigten Beschwerden
ttnfircr Leset abgeholfen werden kann. Red. b. .Echo'.) Ani eine
Anträge, wie e« mit bet Pachtvtei-testfetznng sei lür grbüngte« unb
gepftügle« Karloffellaiib, gab Genosse Sowa einige «u'fläntt'gen.
Zur Keiiitliii« würbe noch gebracht, baff am Mi-etvoch, 25. Januar,
eine öffentliche 8irfaminliiita fiatifinbel, in ber Genosse Ehre» 1 e11
über bie 10 Punkte de« ADGB. reden wird.

«.Geesthacht. K o rn m n u i st i s ch e Solidarität! An»
Aiilaff der langen Sireifbaucr ber Arbeiter der Stithlrohrfabrtken
Rüiiickei & llbe unb R Sievert« hat die hiesige Zwcianrlte be» Jabrif-
a>be»ervei bände» 2000 A al« Beihilfe an« ih,er Lokalkaste bergeqeben
unb an bie Betriebsräte von Tn»eberg unb Brummel Sammellisten
veta folgt. Während bie Arbeitet tu Düuebeig schon vor Ab chlnff
ber Sammlung 4ooo X att'gedracht haben, hat ber kommunistische
Cbmanti be« Betrtebrrate« in ftrümmel- bie Samwelltftin mit beut
Bermerk zu t ü ck g e, eh i ck t, baß sie zur Sammlung keine
Zeil hätten, litt» rounberi diele« Verhalten nicht, beim bie
Gelder sollten nicht verwendet weiden zn fonimiinifiiiWtn Zwecken,
loub.rn im Interesse der Streifenbett und zur Förd ntng aetoerk-
ftoat tliiter Inti ressen, jedoch nicht zur Fördsruiig der l6.umuiu|ii l djen
.Eutheilrsroiit'.

gardnrg undWilsjelmvburg.

Eine KteiSkonsercnz, bie am Sonntag in Harburg tagte,
fieschä't gte sich auch mit ber Reich«taa«kai didatur. Genosse Lesche,
ber jetzige R> ichetagSabgeorduele hatte sich babi > anSgiiptochen, daß
er wegen Arbeiteüberlastntt, in feiner Eigenidiast al» Direktor ber
BoltSfii,sorge da« ReichrtagSmandat nicht länger am üben sönne,
flut den Genoffen Gustav R o « k e - Hannover aufmnfia » gemacht,
führten längere Berhanblungen baut, bau dieser sich zur Uebernahme
ber ReichStagSkanbibatnt bereiter klärte. Aach einem Bortrag be» Äe-
noüen 9i o 8 f e über .Die »oliiudK Lage' dejchloff bie Brei«toninenz
mit allen gegen vier Stimmen bie Aufstellung Noske« z»tu Reichs»
tar.efanbibaten. Dem Genossen Leiche wurde für seine bisherige vcr-
btetisivolle Tätigkeit der Tank der Kreiekonierin, ausgesprochen.

Fchleowiggolstcitt.

fitciö Pinncbrrg. Jtinberfiilfe im Kreise Pinneberg-
Rnf Einladung be« lireirwohlfahttSatnl« hatten sich die fluS Wüffe
für Kinderhtste sowie Vertreter von andern ftöip.rscha'ten die die
ftinderhiise sinattzieren, am 16. diese« Monat» int ftreiShausfaale zu
Pinneberg <ii|aminengcfitnben, um unter dein Vorsitze be« Landrat»
über die weitere Ansbringnng von Mitteln zu beraten. Eriritilicher-
iveife war bie BereitwtUtgk' it. an der segensreichen Einrichtung
niitmirbeiten, allgemein. Tie Ausschüsse für «inberbiife be»
schlossen, von den von ihnen aitrgebracb'rit Miueln minbeften« bie
Hülste an die Zentra e (Slieiewoblfahrtlann) abjufiitircn, damit
diese Mittel zur allgemeinen L rbilligunz de« Pflege atze« unb mm
Ausgleich benutzt werden IButien. Ente große An.ahl von ®rmciiibrii
fiat die vollen au» Sairint trugen giwontienen Mittel abgeiühtt.
Voll abgefüfirt werden auch die Mittel, bie bie Gewerkschaktskartelle
von Ein Shorn. Ü tersen, Blanf.tirse, Wedel und Quickborn anizii»
bringen be'rijloffcn haben. Für Kinder von ftraiiliulassiuuiit.liedern
besteht eilt besonderer Sammefoud«.

Staatliche Beratungsstelle für Jttgenbp^flege
in Pinneberg. Nachdem die staatliche Peratutig«uelle lür Jugend-
pflege beim ProvinzialwodlfahrlSaint in stiel ihre Tätigkeit ant alle
gebiete des BilbungSwesen« usw. au«g dehnt hat. ist e« er'ordeilich
geworden, auch eine BeraluiigSstelle I ü r körperliche Er-
1 ü d> t i g ii ii g der Zug nb tür miete Provinz eii lunchten. Tie
Leitung dieser Stelle bat der Regierungspräsident dem auf diesem
Gebiete allseitig bekannten Tirektor Strohmeyer, Pinneberg,
übertragen. Der ftreiSauSichuß hat der Veteiiuung bietet Stille
mit beni ftreiSwohIfahttSamle zug,stimmt, so daß nur Anfragen dorthin
zu richten sind. Tie Vetbinbuiig dieser Stelle mit den ent'ptechenben
andern Hörden unb ben 3ugenborganiiaiiotieit unserer Provinz ist
dadurch gesichert, baß ber Beratungsstelle ein Ausichitv angegliebtrt
ist und baff ber Leitet ber Stelle pettöuiich Mitg ieb de« Bezirks-
ausschüsse« für Jugendpflege beim Regie, ungspiäsibenien uuo bei
Ge>unbhei.»au«schuffe« beim ProviniialwohlfahrtSamte ist.

■ ■ ———♦ <—

Eintritt btt Sbde unb Otut In Hamburg:
Ebbe: 1,59 Ufii i>m., 2,ä8 lii.r um. hiui; 9 4b iiiti um., 10,23 Uhr nm

Eintritt »er Ebbe unb Mut in Guthaben:
Ebbe! 10 21 Uhr vm. 1U öö Ugr um. üluu 4,äu U^ruui., 5.14 U6t nm.

TcchnischrS DorlcfnngSwcscn. Die Dorlisnng Nr. 65 be«
Herrn Prof. Colberg üoer .Miitchiueugründuugen' wirb tiirtit am
81. Januar und 7. Februar, idubeni erst am 14. unb 21. F binar
ge.ejen. — Tie für den 14. und 21. Februar votgeteheue Bor-
lesungen be« Herrn Prof. Colberg über „toaffeitallungburd) Ab»
senfnng be» Grnudwasfeilpi gel« werden ipälet abgehaltcit; der
Zeitpunkt wird noch bifaiintgegtbrn. — Tie Vorlesung Nr. 15 de«
Herrn T>pl-Ing. Tt. phil D a h 1 m a ii N über .Festigkeit Dit schiffe'
fällt am ToiineiSiag 26. Januar, au», wirb ba|üt aber am Xteul-
tag, 24. Januar, gcle en.

$teue Auch er.

Die Gntmlntralifferuna unserer Nahrung eine schwere Schäblgnna
ber ötfunageit von Xier und Menschen. Die moderne Cheur.e hat uns
3, ^'Und gesetzt, bie Zusanriireirsetzung unserer tieriichen unb
pflanthdjcn Nahrungsmittel auszuvecken unb in ehre feinsten Teile
»u »erlecen. Sie hat unS auch üie DletUoben gelehrt, nach Gutdünken
chnen ®tD||e zu entziehen ober zuzusetzen. Die moderne Teckinik hat
»ine gtoje 'JJlcnge beiDunberniioerte Vorrichtungen erfunden, die
hettend unb fördernd in b.efen Prozeß einzugreisen her mögen. Wir
entulen p.n iiakao, pvl.eren ben Rei», wahren, dürsten, zen nfugicrcn
unb entke.men lab Mel l. um auf alle Falle ein biü.enroeiue«, k neS
Produkt ju erhalten. Ebenso wirb mit dem MaiSmehl verfahren.
Auch Zucker Wirb gereinigt, wie noch viele unserer Aahrinittcl. Da»
sänne AuSlci.en unb der angeblich beficre (Se chmack dieser denaturier. en
Nahrung sind aber von einem viel zn hohen PreiS, denn sie haben
durch die vorgenoinmene Steinigung ihre wichtigsten Ttosle
für die men'chUche Ernährung verloren, find al>er nun nicht
etwa nur minberlvertig geworden, sondern geradezu Zerstörer be»
menschi.ck)en fielen«, da sie durch die erzielte Einseitigkeit ihrer 8»-
sammensetzuiig hauptsächlich an» Kohlehhdraten, Eiweitz und Feit, dem
Menschen bie viel wichtigeren, seinen Körper arisbimenden unb lebens-
fähig erhallenden Bilamine unb die notwendigen Mim ralse.lze ent-
lieficn. So ist Fleisch kein hockrwertigeS Nahrungsmittel überhaupt,
da es weder Eisen, Kalk, Kali, Magnestumsalw enthält, noch die fett=
lvsliel)e Substanz A, noch die unloSlickze Substanz B. Der act’ürftek
und polierte Rei» ist die Urladx ter gefürchteten. Beri-deri genannten,
Krankheit. Daß nur die genannke Proxbur an bie'et die Stziild trägt,
beweist, da st von Beri-beri Befallene gesundeten, wenn sie natürlidxn,
braunen Rei« erhielten, wie McTann in einem Biickx .Kultursiechtum
und Säuretod' (übersetzt von Dr. A. b. Borosini, Dresden. Emil
Pahl 19221 überzeugend auseinanderfetzt. Wie gefährlich denaturierte
Nahrung auf den fiebensprozest wirkt, beweisen schlagend Bersuche an
sieten. Hühner, gefüttert mit Vollmaitz, Bolllraser, natflrhdxm,
braunem Re.S Vollweixn. nngeperlter Gerste entwickeln sich vorzüglich:
'hr Eeiieder g.anzt, ihr Fleisch ist fest unb ber Körper gut entwickelt.
J’ubner, mit derselben Nahrung, alxr in denaturiertem Zustand, ber.
jriedien sich nad) kurzer Zeit in die Ecken de» fiäfigS, werben un-
scheinbar ausselxn und gelxn dem lobe entgegen. Mäuse, Iairt>en,
yunbe gehen nach 30 Tagen zugrunde, wenn sie mit Fleisch gelullert
w«ben, besten Baien durch lieistes Master arikgelaugt worben waren.

furchtbaren verheerungn rem fäurebilbenber Nahrung zeigen sich

nach MrCann in dem zitierten Buche bei dem Bau der Madeira—
Blamore-Bahn, die Bolivien und Brasilien mue.nan.iet verb.udet.
Diele Mensd>en starben infolge biticr iotldreu Ernährung. Tenn
Flei d), Meistbrvt, SOaifcIn, Zwieback, Kuchen, Fett, BlaiSslocken. Ma.S-
mehl, Weiffniehl, polierter «ieiS, Weister Zucker ustv. waren cntminerali»
fiert unb daher läurebilbenb. Dagegen sind bafenbil&enb
Orangen, Zitronen, reife« Obst, Dollweizen. Bollmai«, frildje« Gemüse,
Bohnen, Erbsen, fi nfen, getrocknete ungeschweselte SJrüdjte. TaS Er-
nährungSproblem ist heute, ganz be,onbcr« bei der ungelieuren Teue-
rung unserer Zeit, für jeden einzelnen ein ernste» Problem. Jeder,
and) wer nickst in allem mit ihm einverstanden ist, wird in dem Buch
eine Fülle wichtiger Fingerzeige für seine und seiner Angehörigen Er-
nährung siirdrn.

(Vin-ieannafnt Sichersten.

Tie Weltbsihne, tor Schaubühne XVIII. Jtabr. Wochenschrift für
Politik, Kunst, Wtttsch.rst, berau?gcgcben von Siegfried Jacobsohn,
en.hült in bet Stammer 3: Ter Nachrichtenoberst R.colai, von Robert
Breuer. — Der Geburtttag ber Republik, von Otto Flake. — Klepp.l»»
dors, von Ferdinond kllübell. — Wir un ■ Ihr. II., von Helene Kestier
von Monbart. — Shakespeare, Sehnet, Kortner, von Alfred Volger. —
Tie lehrreiche .Hintertreppe", von Han» Si.msen. — Helene Tthinig,
von Heinrich tVIdjcr. — Cannes, von Morn». — In Tomi, von Hugo
2gnotu». — Rundschau, von Peter Panter. — Antworten. — Die
.Beltbühne' erscheint wächen Ld; und kostet: 4 uf bie Nummer,
40 Jt vierteliährlich. Prol>enummet kostenfrei durch alle Buchhand-
lungen unb Postanstalten sowie durch ben Verlag ber Weltbühne,
Charlottenburg, KöittgSlveg 33.

Wlrlschaslliche Cdiulunglatbeit und aewerkscha'lliche« lrllhrertum.
Don Tv>eiit H.dhirb B-oldt, Referent im Min sterium für W stenschaft,
Knust unb DollSbildung. 100 Seiten. Preis geheftet 10 Jt. Bering
von Qiielle & Meher in Leipzig. 1921. .Wir geben einer Periode ent-
gegen, in der bie Leiter von grollen (Sewertfd)afien ebenso einflufi»
teidw Wirtschaftsführer werten müssen, wie es die gndustrieknp.täne
großer llnternehmungen geN'ordon sind.' ®lit diesen Worten führt
Wölbt ben Leser in bie Bedeutung der von ihm beimnbeiten Frage
ein. Zn klarer Weife ^eigt er bie Aufgaben einer toldien ivirtfchaft-
likhen Scknilnng auf unb vesprickst bie staatlichen Sd>nlringSpläne für
die (fkiverklck-aftSarleit unb die Dersuchi" gewerkfchrfllicher Selisthilfe
auf diesem (Gebiet. Da der Skr affet inmitten der Belvegung stellt und
ihm alt Referenten im Ministerium für Unterricht reickieS Erfahrung»«
material jur Derfügung gestellt ist, sind feine Auzsührungen von
besonderem Werk. Das Buch, da» seinerzeit hier ausführlich ge-
würdigt wurde unb jetzt in zweiter Auslage neu erschienen ist, kann
nur von neuem bestens empfohlen werden.

Zahl unb Form Leickstfahliche Einführung in bie Mathematik.
Bon Dr. Harrn S ch m i b t. 176 Seiten Drostoktav. Prei« geheftet
15 Jt, gebunden 20 Jt. Beide Paul Hartung, Verlag, Camburg 1921,

Der durch feine Einführung in bie Sinfteinfdje Relativitätstheorie
bekannte Verfasser hat nniesten» zw.si weitere populärwissen-
schaftliche Schriiten er|deinen lassen. In der ersteren iverden
einige grundlegende Probleme bet heutigen Physik bet>anbc<t. Sahl»
reickre Abbildungen erleichtern daS Einbringen in die einzelnen
Fragen: Born Weltätder, über den Mickrel'onsdren Verglich. Neue? vom
Lichtbruck, die Elektrizitätkatome. moderne Blitzforjchung, Ver-
flüssigung der Gase, Metallnebel, flüssige Kristalle.

Kleine Clsronllr.

Korrnpilon in der Lanvesaniostelle Hannover.

Am Montag begann vor bet Strafkammer Hannover die
Hauptverfiandlung in der Strafsache gegen Ernst Schröder und
25 Genoffen wegen Bestechung und Untreu,. Ten Vorsitz führt
Laudgerichtrdirektor Haar», bi« Anklage vertritt Staatsanwalt
Döring. Der Verein gegen da» BestechungSunwesen fiat, soweit
Bestechung vorliegt, den Strafantrag gestellt und ist al» Neben-
kläger zugelassen. Im Frühjahr 1010 errichtet« da» Reichsjchah.
Ministerium (R«ichSverwertung»aml> die Lande»autostell« in
Hannover und wies ihr die Ausgabe zu, die in den Temobil»
mochungslagern Hannover. Magdeburg, Braunschweig. Bremen
und Hamburg aufgesainineltei- Heeres-.Kraftwagen zu verwerten.
Die Fahrzeuge waren teil» in gutem Zustand, so dafe für Auto-
händler und Reparaturanstalten gewinnbnngende Geschäfte
winkten. Die Anklage richtet sich gegen 9 frühere Angestellte der
LandeSautostelle und 16 Kaufleute au» der Autoiuobildranch«.
Bisher wurden die Angestellten vernommen. Der Leiter der
LandeSautostelle war ber Hauptmann a. D. Otto Duncker. Er
will durch den Innendienst überlastet gewesen sein, so dafe er den
Abschluß der Verkäufe dem Angeklagten Schröder, einem früheren
Möbelhandler, habe überlassen muffen. Unter ihm waren teil»
kaufmännisch, teil« technisch als Schätzer tätig die Angeklagten
Rickzard stentner-Lübeck, Franz Touisin-Hannover. Emil Fischer-
Dortmund, Clau» Grelck-Altona, Karl Hahne-Kaffel, Richard
Deste-Braunschweig und Arthur Seeger-Düsseldorf. Sämtlich«
Angeklagten oestreiten, gegen BestcchungSgelder absichtlich zum
Schaden des Reichs Automobile verschleudert zu haben. Sie
geben aber zu, von den Autokäufern teil» direkt, teils durch den
Angeklagten Schröder Geschenke angenommen zu haben. Di«
Autokäufer hätten au« Dankbarkeit für jede» zugewiesen« Auto
einen Betrag in eine -Liebeögabenkasse' für die Angestellten der
LandeSautostelle gezahlt, die von dem Angeklagten Schröder ver-
waltet worden sei. Die Angeklagten haben, soweit sie sich er-
innern, zusoinmen etwa 200 000 au» jener Kaffe erhalten; sie
wollen da» Geld aber weiterverteilt oder im dienstlichen Interesse
al» Reisespesen wieder verausgabt haben. E» kommt zur Sprache,

dafe die Landesstelle während der Tätiiskeit de» Schröder 4000
Auto« verkauft hat und dafe der Fabrikbesitzer Otto Kühn in
Halle a. Saale allein 120 000 X in die »Liebetgabenkaffe' bezahlt
habe. — Der Gericht»vorsitzende rechnet mit einet Verhandlung«»
dauer bi» Freitag.

Haftung für ben Diebstahl eine« Fahrrades. Da« Gewerbegeeicht
Berlin halte am 21. Lktover 1919 laut Zeitschrift .Gewerbe- und
KaufmaiiiiSgcricht', 27. Jahrgang. Spalte 72, sich mit bet Frage zu
bc'djäftigcn, inwieweit bet Arbeitgeber lür Diebstahl eines Fahr-
rades au» dem Fahrrablchuppen haste unb inwieweit ein mitwirken de«
Verschulden vorliege. Kläger ist bei ber beklagten Firma im Werk
Wildau al« Hilf«arbeiter beschäftigt. 6r hat für bie Wege nach unb
von ber Fabrik fein Fahrrad benutzt und balfelb« itn Fahrradsckmppen
ber beklagten Firma unter gestellt Am 30. September 1919 ist ihm
ba» Hab von dort gestohlen worben. Kläger ist ber Ansicht, bie be-
klagte yirmi sei verpsttchtet, ihm das 3>ab m er eben. Ter Wert
betrage GdO Jt. Beklagte führt an. die Fahrräder ihrer Angestellten,
auch da» Rad be» Kläger», würden in einem verschlossenen Schuppen
"ufbewahrt. Kläger habe in demselben sogar ISckgcnljeit, noch fern
Stab nn'drfiefien zu können. Somit habe die beklagte Firma ihre
P lickst, für sickzere Aust>ewahriing der Fahrräder ihrer Angestellten
zu sorgen, voll erfüllt. Löenn trotzdem ein Siad gestohlen worben sei,

könne sie nicht dafür verantwortlich geniadjt werden. Ucbrigen«
hal>e Kläger sein Stab nickst angeschlofsen. Fr fei oHd allein daran
schuld, daß e« Ihm habe gestohlen werden können. Die Beklagte ist
zur Zahlung von 32ä Jt verurteilt. 3m übrigen ist bk Klage abj
gewie en. Au» ben Gründen be» Gewerbegerich!«: »Au» ben über«
einftimuienbcn Aulführiingen der Parteien ergab sich, dasz ber Schup-
pen, in bem Kläger fein Rab unter gestellt hatte, stet« verichlosten ge»
h-ilten wurde, mit Au»nahme der Seiten de» Schichtwechsel«. Ter
Diebstahl mutz also zu einer solck-en Seit erfolgt lein. Lie Parteien
fiaben ferner übereinstimmend angeführt, baff alle Arlviter, bie Fahr-
räder in dem Schuppen untergestellt hatten, Blechmarken bekommen
hätten. Tie Nummern ans den Marken hätten jedoch nicht bet
Nummer be» Fahrrabständer» entsprockzeu. an beni ba» Rab unter-
gestellt wurde. Nun sehlte damals bie Nr. 19. An dem Tage, wo der
Tiei'stahi auSgesührt wurde, befand sich unter den jurürfgerebepen
Marken hielt Nummer, wie sich aui den Auksührungen ber Parteien
ergab. Hier ist zweistllv» von den Terlretcrn der beklagten Firma
nicht genügend aufgepatzt worden. C« wäre ihre Sadre gellt en,
dafür zu sorgen, baff auf Nr. 19 kein Fahrrad auSgesiändigt wurde.
Für ba« 53erM)en ihrer Vertreter bleibt die beklagte Firma haftbar.
Anderseits hat auch der filä.-er schuld daran, dah fein Fahrrad ge»
stallen wurde: er bat unterlassen, eS oniufchlletzen. ES liegt al’o ein
doppeltes Derschnlden vor: sowohl der Kläger wie bie beklagte Firma
haben daran schuld, baff baS Fal>rrad deS Kläger» gestohlen werden
konnte. Nach $ 251 BEB. war mithin der Sdiaden dem Verschulden
entlpredvnd zu verteilen. Da» Eericht ist bet Ansicht, batz beide
Teile gleich viel Ickpild haben. Demnach war die beklagte Firma nur
in verurteilen, dem Kläger di« Hälfte bc8 D^adenS zu er'etzeu.' Tie
Beru'ungen beider Parteien wurden du-ch Urteil bei Landgericht» I,
Berlin, vom 24. Mär, 1921 zurückgewiefen.

Tödlicher Absturz der fchwrdifchcu Fliege'in tlnberfon.
Bei einem F a 111 ch i r m > v r n n g im '.1 8 f e r | ti n b um einem

Hehnickrfall chirui verunglückte die einzige Fliegerin Schweden«. Rtnu»
lein Anderfon. Ter Fallschirm enNaltete sich nicht.

Fräulein Anderson flüizie oii« einer Höhe von 4000 m herab unb mpr
so ort tot. r

Vesser ««verheiratet? In der Zeitschrift .Zeitnng«,
Verlag' der bürget Illen Ze!lniig«ui senil tonet n iib durch Iiiscral
ein Rachiredaktenr geincht (9lr. 52) mit der B«meiknng: .wegen
WohnuiigSschwierigkeiten beifer unvetbeiralet'.

Tiifi» Vorgehen ist seht piakiiich. Zu öchst eittdmdet e» den .gtotz-
fi6biifd.eu Verlag' von der Nvtu indigkeit, du« höhere tariflich« Gchalt
und bk evei tu neu ftinderzn agen zu -afiien unb zum andern kann
man einen sungen Monn um io bester au«niitzeii Taff Wohnuiigsnot
in ganz ieund’lai b befiehl unb wenn e« alle Io machten, fein ver-
heirateter Journalist mehr llnterlo । men fände, scheint der .Zeitung«,
vertag', der stuibig solche Anzeigen au r niinnit, nil t zu ahnen. Di«
ganze ist nur ein Beispiel für bie Methoden ber kapitalistischen Presse,
beten Redakteure wohl gegen bett .begehrlichen' Arbeiter schreiben
müssen, selbst aber bi mal aui gebeuici werben, ohne sich dagegen
Wehren zu können.

Uedersceische SchiffSmeldnngen.

D. Lanterfei», tz-iini«gr«n». am iu. i ab fuiban. — ®. fTlartba
rvoer I.anu, aa»,ito<n6, am nu i in Holunvu — *• tfiniifloiit, uu»>
MV«na an tu. I in Rapitabl. - ®. Tsa», vnmuVwno. um i» , ab
Pan (Bfiilil VHap rop-z-. — L. 2011.ul am Kl. I. m wmoin. — $ Stadt-
rat Fischer am «1. l in I8ia#. mu. — 4. Hedwig Fi eher am tu. l.
in 9tro.ll - t. lilmeri I am iV. I von Viooine nach auaori — $
'Llarinune nm la 1. oan ttaiia.iena nach vambutg. — 1. «tun Von
iv-arettoorp am 19. 1. oan A«ap«l nach tUl lazza

OeffottUdKr Wcttcrökiijt
iDtenlistille Hamburg. Deutiche Seewarie.)

Dienstag. 24. Januar 1 Ufitö;
Fortdauer der hrrrschcuden UtiittttUMg.

[I Bottei-BelaantniG(DnnQen-$

Achtung, Eisenbahner!

Verfaninffnng fätnilichet im TEV. organisierten Cbfeiti« bet
PeftiebSiraktioneu am lomieiliaa. 26. Januar, abenb« 6j llbr, bei
Rönnau, Kapillensttaf« (Haiiptda! nhoi) Ettcheinen aller o enoffen
Pflicht. Ter AtiionSaiiSschiiß bet SP I.» Eisen bahnet.

Partei- unb Gewerlichastsbuch gilt al« Auswei«.

SPD.-StaatSarbciter. Tien-tag, 24. Jannar abend« 7 Uhr,
im €kunfl«jiiiin er III be« tftrbeitenaie«, Gr. Theatitstraße 44, II.:
Sitzutig der Vehörbenobleute. Ei scheinen aller notweubig

Der AktioiitauSschuß.

§V?-'Mctnllarbciter!

Uhlenhorst. Für alle SPD.-Metallarbeiter der Uhlenhorst
wichtige Vetsanimlung am Dienstag, 24. Januar, 7 Ufir, bei fiat«,
Eck« Backt- und Mozartsirafee.

Rtuftabt, St. Pauli-Nord unb -Süd. Die SPD.-Metallatbeiter
unserer Distrikte tagen Montag, 23. Januar, 7% Ufir, bei Jensen
(früher Eberhard), Einisbüttclctjtr. 12. Wichtige Tagesordnung!

Bezirk EiniöbÜttel. Mickistge Vetsainmliittg am Donners-
tag. 2v. Januar, ebene« 7 Uhr bei Struck. Fruchtaiie« 70.
TageSoidiiuiig wirb in der Vetsamuiluug belanntgegeden. Vollzählige«
Eijcheuien ist notweubig.

Eppendorf - Winterhude. Die SPD - MelaNarfielter unsere»
TIfltift« tagen in widiligit Angelegeufiiit am Mniivoch i5. Januar,
7t Ufir. bei Scharsinterg, Eppenborierlatibstraße 95.

stlcustadt. Cfr!raiirn«flenoinnnen der Bezirke ! Die Handzettel
für unseren Unterhaliungsadenb fömnn ab Montag abend beim
Genoffen Westedt, Langetgang 41, aogeholt werben.

Vezirk« 41, 45, 00 und C5ö. Extra»VejslrkSabend am
24. Januar, bei R. Kallenbach, Repsoldstr. 109 Td nia. .tilgen
unb Schäden der Produ111o u*. (itjdjcuicii oller Genossen
am ihren Flauen dringend erwünschtl

Ivcz rkc 206 - 215. Eitra- Bezirktzahend Tieutztag, 24. Januar,
abend» 7| Uhr, im totale be« Herrn Nipaiching, Wohidoiieint. 28,
Ecke Rachtigallensirage. — Tage»oibnniig: Wtlefiennfou mciineutr.
Referent: tociiofi'c Wenzel. — Hut zablreiche« Crscheuieu wirb gebeien.

Hamdinster AuSichnk; für soziale Fürioige.

D > sttikt St. Georg »Nord. Tonneietag 2«. Jannar,
8 llht. bei Sell. Eck milu « vsttaffe 47. Wichtige Beria nttnng aller
in ber sozialen Fütiorge längen Genossinnen und Genossen.

■■»iirwimi nm ■■ i 1 «mim wiKwsammu i ml—

Kprcchsaal.

Nrbcffer-Tamaritcr ivuud, Kolonne Hnmbnrq. TfenSlaz,
24. Iiinnat, oben » 7 Uhr: Genera v riamiiil uiz tut G w rlschaits-
baine sinnet eaal unten, Tot weg neben der Hetb-rge, Sehr wichtig»
TagiLoidnung.

Zur Erhöhung be« Staffernefbe« unb feiner Abwälzung auf bi«
Mieter fei mir folgende» anzujührcn gestattet: Tnrch tue.neu Beruf
komme ich in bie versch.eoeiisten WohuuUuen unb fiude unglauWid) viel«
tropiende Wasserhähne unb andauernd laufende Klosett». Ich möcht!
hier nur einige» an» meiner eigenen Wohnung anlülircn. Seit un-
gefähr 2 Monaten trop te ber Wasserliahn in meiner fiüdje; ich zeigt«
e» bem Hauseigentümer an, aber gemacht wuri« e» nicht. 3iuw.|d)en
würbe ba» Hau» veikaust. Ich meldete am 15. Tezemiier ben Uebel«
staub sofort bem neuen tttgentümer ober Verwalter betfetben, aber e»
geschah nicht». Nun ergötz sich am 15. Januar urplötzlich ein un»
heiumbaret Gtrqm bürd) ben Wasserhahn, bi» ei enblid) gelang, ben
Ver chlutz am Zusiutzrolir zu finben unb so ben starken Abstrvm
etwa» ju t)cmmen. Go ist binn endlich auf mein Ansudien am 17. Za»
nuar Stbhilse ge djaficn. Zch frage, ist c» gnedjliertigt. datz loldie
Wastervergeuduug von ben Mieten, bezahlt werben soll? Ich hab«
festgestellt, baff ba» tropfenweise Abläufen in 24 Stunden 20 Liter au»>
nur.i.te. 66 könnte viel Walser gespart werben, wenn von bet Wasser-
versorgung hier strenge Maßnahmen getroffen würben. Eben-
falls ist in ber Stage über mir viele Monate do» Kiosettrohr unb.(fit
gewesen, so bah bie Decke in meiner Toilette vvllltänb g verbothen ist.
DebcnfaO» müssen bie ».'liefet gegen foldje Stachiässigkeit bet HaiiS,
eigentümer irgenbmie gefdjüht Weihen. S» wäre im Allaeme.ninteresie
angebracht, wenn bie Bürgerschaft sich einmal hiermit bc[d-äft:pte, benot
sie wieder neue Erhöhungen unb Abwälzung auf die Mieter be"'Jligt.



Beachten Sie bitte unsere Spesial-Scfjaufen/ler „Friif>ta&rs-Moden

Möndkebergflraße

ZLud&ipß Karstadt s

■■■ /hiffallentl Mllig:wiiiiinl hii

Kleiderstoffe - Blusenstoffe - Rockstoffe - Mantelstoffe - Ko/iümffoffe

Sami/ioffe - Seidenstoffe und CampenfcOiime — Spitzen und Stickereien

Faserstoffe - Bunhvaren - Futterstoffe - Feißwaren

Knaben- und Herren-Anzugstoffe - Hosenstoffe

Ä"_:
l'T ■

KyH>T

W
rt;

Jr:

*■?

■ ‘"V

H

z

MMr,--

•>, ■'

1

vvs
W;'

:W

■

M

K

MiUerntor-Theater

Nur noch bis Donnerstag:

Die liei!eore:iiii Hoile Carlo.
II. Teil:

Marokkanisiüe Nächte,
und

Rennbahn-Schieber.

Ein Film aus d Rennsport-Welt
Ab Freitag, 27. Januar 1922:

Die Abenteurerin von Monte Carle.
III. Teil

und der Olaf Fönss - Film:
Der verlorene Solin.

Nobody.

Maciste,
der Hana

de» Schrecken».

Gr. Sensat. -Abenteurer-
Film in 5 Akten mit

Xaciste, dem stärksten
Mann der Welt

OieMlirMIt

Die dunkle Gasse
von New York.

Sensationsdrama i. 6 Akt.

Aar noch bis Ueoneiitig:

Uraufführung

des starken, zweiteiligen
Sensatiousschlagers^

Die Schatzkammer

im See.
I. Teil: Die BrUIanton-
marder. 2. Teil: Der

Klub der Zwölf.
(Zusammen 10 Akte.)

Beide Teile in einem Pro-
gramm mit Karl de Vogt
in der Haupt- u. Doppel-
rolle als Detektiv Earry
Wills und Schatzgräber

Bill Jackson.

Dienetag bi» Donnerstag:

Manolescu :: Fürst Lahowary

Der König der Diebe
Ein Vorspiel und 6 Akte mit

Conrad Veidt, Erna Morena, Hedda Vernon
Hermann Wlacb v.Deutschen Schauspielhaus

Dienstag bis Dsaierilag:

Die weisse Sklavin

Zwei Eide.
Großer Abenteurerfilm In

6 Akten mit Evi Eve.

Nur noch bla Donnerst.:

Das Kind der SlcaOe.
II. Teil.

Kriminal-Sittendrama
in 6 Akten mit Edith

Posen i. d. Hauptrolle.

Der rächende Pfeil

Ein Kampf auf Tod und Leben
6 Akte. Hauptrolle:

die tollkühne Artistin

Hlary Toroin

NeucsReichs

- Theater, eeros»

Neuer Steinweg 70. Vulkan 797.

Ab Dienstag, 24. Januar! Nur 3 Tage!
Das fünfaktige Schauspiel

Die Hexe.

Nach d. gleiche. Roman v. Carl Busse.
Für d. Film bearbeitet v. Rosa Porten.

Ausserdem:

Harrv Piel,

ünus. Der Weg in die Welt
Romantisches Sensations - Abenteuer

in 6 Akten.

D eutsch. Volks-Theater I

Spielbudenplatz 20.
Hansa 5388.

Dienstag bis Donnerstag:

Die brennende

Akrobatin

od.: Die Ehe der HeddaOlsen.
Gewaltiges Sensations-
drama in 7 Akten mit

Lee Parry.

DieSchatzkammei

im See

(DleBrlllantonmardar)
Sensationsdrainain sechs
Akten mit Karl de Vogt

— Cläre Lotte.

Inveniur-AusverKau
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Kaliiü'Scrvlcc, Forxellen. Iteilig...

3"

4“

976

578

Kin
Poston
Kin
Posten
Kin
Posten
Kin
Posten
Ein
Posten

g«

3475

4460

Ein
Posten
Ein
Posten
Ein
Posten
Ein
Posten
Ein
Posten
Ein
Posten
Ein
Posten
Ein
Posten
Ein
Posten
Ein
Posten

M°

6 28

2-r

2;s

3 14

3"

Posten

Ein
Posten
Ein
Posten
Ein
Posten
Ein
Posten
Ein
Posten
Ein
Posten
Ein
Posten

Elbstrasse

70-86.

54 76

1476

2«

Im Palast-Theater:

I. Teil:

Die Geliebte

des Schahs.

Außeidem d.neueAieerikan.:

Kriminalpolizei

Abteilung: Mord

Ans.: Werkt 5jU, Sonnt3U.
Letzte VorstelL lägt 8 Uhr.

SSö

ir

2"

1575

45 s

129

26°

II 7 '

893

n 95

T

Harvestehuder

Lichtspiele. Eppendorfer-
baum. Elbe 4783.

Eine Filmtrilogie von Dr. Willi Wulff und Arthur Somlsy. Regie Ad. Glrtner.
Im Passage-Theater: ’ ~

III. Teil:

Mordprozess Stanley.

Außerdem d. bet vorragende
Filmwerk:

Das Größte

in der Welt

Die Tragödie eines ver-
fehlten Lebens in 5 Akten

Ans.: Werkt öJJonnt. 3 Uhr.
Letzte Vorstell, tagt 8j Uhr.

In d. Harvesteh. Ltchtsp.:

II. n III. Teil:

Marokkanische

Nächte.

Mordprozess

Stanley.

Ans.:Werkt 51, Sonnt 3 Uhr.
Letzte Vorstellung tägk 8 U.

lassen, I«. Porzellan jetzt Paar

Hiiffilöple, dekoriert Porzdian, j.txt

Posten EmaHle-waiinci!, »>t Fum Ja ut

496

CENTRAL-IST GEORG-
Theater, Eilheck. Wands- ■ V 1 1 V U U II U
beker Chaussee. Elbe 4784. DD Theater Langereihe.

■ Palast-
Theater, Barmbcck, Ham-
burg erstraße 7. Elbe 4784.

Täglich mit beispiellosem Erfolg: Nur noch bi» Donnerstag.

Die Abenteurerin von Monte Carlo

jetzt 133.- 113.-

MkÜMSZttN, 6Ui j^t HP» 7.96

K^üienlamnen m,t B:End f: tzt

Wasserfiastiien mit 8tB^tea

BnStcrdosen, G18, j-ut

Comnofflercn, Wi»

Slasitiler »Zürichs jetzt

Täknibö, gross, mit Schrift jetzt

Posten Spctsettilcr, Porzellans heb, 24 ee.... Jetzt 2#5

Posten krü^sMürskeller, 19 u, 17 em, Porzellan Jetzt 1'96

Posten Mcelmiwii, weiss Porzellan Jetzt 14«

Posten ind. blsu Porzellan, gross, jetzt 19 6

Jetzt 13«

jetzt 19 6

690

Rcfistiihateasflimcsi,

KaSiee- c. Kora-WaudiuHhlea jetzt

KoBSeBsütaulcin Jetzt

jetzt

ZwiebeiiseM^r, Draht Jetzt

liohos-DßispeliKaßtii mit Rand jetzt

?Ufj?8UatS€Ü, starke Qualität Jetzt

TorleplicDcr, la vernickelt jetzt

fsäirie,

AtriBtertifcr, bezogen Jetzt

Posten VsMriArl, Km?ii“e .b.l .a.U.‘. .!8 .?. *. Jetzt 95 ö

Posten IfaHCCäiailllCll, Pin Emaille... Jetzt 1560 3.96

Posten grau, je'xt 4.95

Posten ÜÜfl8CBS2$lS$$Cln, Emaille Jetzt H.K

Posten ZBuMuWe mit Triehtereinlage...» jetzt

Poeten ffällölid, weiss Emaille Jetzt 6.75

Posten jetzt * 96

gt.n KarioMdsffiüssclB mit Rendi ’Älo«
Posten TerrlBCB, Stelngutc evale Forman jetzt

Vom 24. bis 26. Januar. Nur 8 Tage ! Der neue Sensations
Vera-Film :

Das Geheimnis

der grünen Villa

mit den beliebten Hamburger Künstlern

Marg. Lanner, Alex Otto, Herm.Wlach.
Außerdem:

Das zweite Leben

Ein seltsamer Fall aus d. Kriminal Psychopathie in 5 Akten mit

Margarethe Kupfer, Grete Reinwald,

Konrad Gebhard.

Anfang Werkt 6j, Sonnt. 3 Uhr. Letzte VorsteOg. OgL • Uhr.

Eessing-Shealer
Eine 4780-81. Gänsemärkt.

Täglich der prunkvolle Ansstattungefilm:

ZCaiserin Elisabeth

von Oesterreich

(Aus dem blebesleben einer Kaiserin.)
6 Akte nach Aufzeichnungen und unter Mitwirkung der Gräfin
torisch, einer Nichte und Hofdame der ehemaligen Kaiserin

von Oesterreich.

Original - Aufnahmen aus Schönbrunn. Wien, Budapest, am
Starnberger und Genfer See. Die Kostüme und Requisiten
sind aus den Beständen der ehemaligen kaiserlichen und

königlichen Hofburg zu Wien.

Ausserdem der berühmte amerikanische Grotesk-Komiker

Cliäiliä Chaplin

Aufführungszeiten des gesamten Programms:
Werktags 5, 7, 8.45 Uhr, Sonntags 3, 5. 7, 8,45 Uhr, Kassen-

öffaung j Stunde vor Beginn.

’o".u. S'WliMlMt-SrsiSiSElla J.U, 44M

R» AIm8taI®8-MR6SplC leM „,5 ■

Emsille-Elmer, ,. u.,,„„

°",,.. $sseBfraser, Emaille, grau Jetzt

Posten Emnille. grau. IV Liter... Jetzt

pon.tc= smaifeerKrü^c,

Rosten ^OTClS^e-SOSeB, Skingut jetzt

Ln SlciiigBMeHer, tief und flach Jetzt

Fi~ TesseHanHva, SS ...»
n od. Dekore jetzt kiistj

Posten Tafd-Scrvicc, dekorirt..i jetzt ISS9»

Ein WasiiiSarBMursB, ds».

Dienst, 7|, Ab. A. Op.

Mittwoch, 7J, Ab B.Op.

Donnerst.,7j, Ab.C.Op.

Täglich (Pr. 6 bis 25.):
Die Rose ▼. Stambul.

Dienst. 71, Pr. 6 bis ‘26.
Ein Walzertraum.
Mittw., 7j, Ab A. Sch.
Donnerst .7 j.Ab.B Sch.
Täglich (Pr. 5 h. 18.):
Ule Schauspieler.

Hamburger Volks-Oper.

DtttiVl., 7j Slb.fltÜH
Xomu, 7j, Ab. blau:

?erK«Hrchrii.

’Bhlirood), 7}U„ ab.«.:
Cavalleria rusticana.

Die Bchwätzerin

MorgTlaiil-ltalsr.

iW Nur noch 3 Tage
prolongiert I

/ Das ImüschB Grabmal.

F II. Teil.

M Der Tiger isn KstbnipsrAusserdem:

js Bai WocbiP-Programm

r Voranzeige:

; Die Horn

♦ von Munie Carlo.
4 I. Teil.

Die fielkbte des Schahs.

Komödieiihaiis.

Täglich, abenbl 85 116t,
Sonntag auch 4 Uhr

(halbe Preise):
Gastt viel

Anten Franck

J.lkuMebtinm

HMtM

Hilde Wörner

” »/

/RüdiRahe

Gotttielf Pislor

Neue Bühne.

Erholung, Holstenplatz.
Mittwoch, 25. Jan.. 8 ü.i

Therese Raqnin,
Drama v. Emile Zola.

Freitag, 27. Jan.. 8 U.:
Therese Kaquln.

Preise: 7,80, 8.80,10.80,
Vk.: Käse. Wichers,Tiatz.

Emi OrW-Ti«
Direkt: Sisgtr. Slme«.

CLO HA
S TIIBATKH

Sensat.-Gastspiel

De Biere

„Der Mysteriöse"
liailbin Ifroiir

Todessprung
a d VARIETE-

Neujahrs-Splelplan

'WBHB Aiif. 74 Uhr. Kii.

Eden-Theater1\ Uhr: Variete.

H ansa-Iiieater7,80 Uhr: Variete

Lichtspiele
Wandsbek

Hamburgerstr. 37 38

Der geheimnisvolle
Dolch

• 2. Teil

Her Soin des Pirolen

Kino-Etil

Billb. Röhrendamm 168
Alster 5268

Bi aitsg Mi Pounrrstig:

Die Schuldige.
Sittenbild in 6 Akten mit

Esther Carona.

Der Kampf

um die Ehe.

II. Teil, Draus io 5 Akt«.

Irmgeo des Meos.

Mit Gesangsein’agen
gesungen von Fräulein

Erna Knbcllts.

Wir empfehlen:

Paul Kampfmeyer:

UA Geschichte HA
der modernen U

Gesellschaftsklassen

*■ 24,— X

Büchhandioog Auer A Co,
Btmbirg ID. I thhndMr, II.

UW, IMIiMWB

Bahnhof-

Tl nalnn Bieberhans
llibuiul Nordsee 3508.

Belle-«'!!?,?™-
Schulterblatt 118. Hansa 4329.

KnOpf-VpMe
Spielbudenplatz 19.

Hansa 6388.

Central-

Theater, Alt, Gr. Berg-
str. 125-27. Hansa 3'>93.

Täglich 7j Uhr

Das schönste Vergnügen Hamburgs bietet

CarlHagenbeck8 gebäude.
1. Künstler ersten Ranges — Vornehmste

Plerde-Dressuren — Raubtiergruppen.
2. Tier- und Stallbeslohtigung, wertvollster

Marstall d. Gegenwart, ind. Riesen-Ochsen,
Raubtiere, Elefanten. Lamas u a. m.

3. Hapemsnächte,
orientalisches Manege-Schaustück.

Vorverkauf: Tietz, Wichers, Käse u. Circus.

fLORÄlfflßallmusik

Stadttheater Aitm Schilieriheater

-<°v. Ker* 4

Carl Sf lin'tze-Tht ater. 1

Zfcflltd), ab;?. Uhr:

Onkel Mutz
von Jean Gilbert.

Jacob Tiedtke,
btt beruh ult itiliu»

fomikcru. thtm. f.f. Hol-
biirgfdjainpicltr, a. G.

Von Saragossa. Beilwlg laechler Kolli oüa.®

üBaScic I üdaard Liciitenstein. |

firtilafl. 7j Uhr: Der Ptttelstudrut.
Sonntag, 7i Uhr: Carmen.

— 1'11,1 IJA.

H aS..Böliiie.
■ ■ Steindamm 51.

Tituälai.O 3i.v i.Di.-
Ab Lohengrin.

Mniwoch, S: 21. V. im
MiUw.-Ad Siegfried.

DonntrSf. 7j:iTieiland.
Srtiiag, «* Mignon.

Stint gt'chlosi.Vorstkllg.
Sonnt.. I, ermaß. Preist:

Madame Butterfly.
Sonntag 7j 11. Nsiallnii

ntluus. »er 8sj»ns

Thalia-Theater.

Iitii8L,7j 20.V.i.Ti.-A.
flitsxm el» 6r)itl|«.

Miiiw.,7j: 19.L.i.M.-Ab.
Der Leibgardist.

lonnctßtT,1 :21.11.1$..
Ab. ver HüUtnbkkher.

Freit. 7 j: 22. B. i.Fr.-Ab.:
Erslaulsührimg: Peter
Brauer. BonGtrhari
Hanvttitanil.

Oßulsch.Schaospieihaus

DieitSiag, 8: Wenn der
neue Wtin blüht.

Mittwoch, 7j: Gastipitl

Hedwig Bleibtreu
v. Butglhealer in Wien
Die Brant v. Mesflua.
TonntrSt., 8j, z. 1. Male:

Maria Stuart
Freitag, 7j U.: Gastspiel

Hedwig Bleibtreu

Albert Heine.

Iphigenie auf TauriS.

Hamburg.liammerspieie
Dienstag, 8 Nbr:

6m SematrrnadjiefTazH.
l'ititivod), 8 Uhr:

Reigen.
Dounei»i.,8U.: Auß.Ab.

Zutn I. Mal«
Rugby.

Freitag, 8 Uhr:
•ii Siutiii^blnui.
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Hamburg und Umgrgrnd.

Ttürmisch Verlaufene Versammlung ver Hiitteuvelrieve.

Eine gut besuchte Versammlung aller in den Hüttenbetrieben
beschäftigten Fabrikarbeiter, Handwerker, Maschinisten unb Heizer
tagte am Sonntag, 22. Januar, im Gewerkschaftshau». Den Be-
richt von der Lobnbewegung erstattete Kollege Behren». Ter
Schlichtungsausschuß Hamburg hatte unterm 16. Januar 1922
einen Schiedsspruch gefällt, der eine Grundlohnaufbesterung von
90 4 unb ein Welterbestehen der Teuerungszulage von 2,40 X
pro Stunde auf unbestimmt« Zeit vorsah. In Urabstimmung
lehnten bie Belegschaften den Schiedsspruch ab. Meiches taten
die Arbeitgeber; erklärten jedoch, den Lohn zu zahlen, wenn bi«
Arbeiter den Spruch nicht ftistlo», sondern bis zum 16. Februar
1922 als feststehend anerkennen würden. Redner ging auf die
Lage in den Hüttenbetrieben und insbesondere auf die äugen-
blickliche allgemeine Wirtschaftslage ein und ersuchte di« Kollegen,
sich nicht durch Gefühlsinomente bei der Abstimmung leiten zu
lassen, sondern lediglich eine Lohnpolitik bet Vernunft zu be-
treiben. Da» Gegenangebot der Arbeitgeber vom 16. Februar
empfahl Redner gleich den Vertrauensleuten zur Annahme. In
der Diskussion kam eS zu lebhaften Auseinandersetzungen. Fast
sämtliche Redner äußerten sich im ablehnenden Sinne. Einzelne
ergingen sich in der sattsam bekannten Politik auf höheren Befehl
und schweiften mitunter sehr weil oom Thema ab. Erfassung
bet Sachwerte, Bildung der Einheitsfronr und dergleichen Dinge
mehr nahmen den größten Raum der Diskussion ein. In feinem
Schlußwort ging der Berichterstatter nochmal« auf den Sern der
Sache ein und ersuchte um Zurückstellung der Dinge, die von
einzelnen Diskussionsrednern in den Vordergrund geschoben, aber
sehr wenig mit dem Gegenstand der Beratung zu tun hatten. Die
Abstimmung ergab, baß bas Gegenangebot angenommen
wurde. Die eingebrachten Resolutionen waren zum Teil durch
bie Abstimmung erledigt. Sine Resolution, di« die Verwirklichung
der zehn Punkte und die Bildung einer Einheitsfront forderte,
wurde gegen eine starke Minorität angenommen. E» wurde zum
Schluß darauf hingewiesen, daß in Anbetracht der steigenden Er-
höhung der LebenSmittelpreise sofort Maßnahmen ergriffen wer-
den sollten, um den Ausgleich in den Löhnen herbeizufuhren. Da-
mit wäre bie Lohnbewegung der Hüttenveirieb« bi» zum 16. Fe-
bruar 1922 als beendet zu betrachten.

Der Zenlralvervand der Mafchiaiste« uud Heizer,

GeschSslSstelle Haiiibiirfl, hicll am 19. Januar im Äewcrkubastrhau»
seine G e n «r a > v e r i a in m l u ii g ab Seit der letzten Versainm»
litng find di« Kollegen Q. Thordseii, Ä. Hoffmann und Fr. etdtnbmbrr
verstorben; letztercr durch Unalück»'aU am dem Dampfer »Ciiteta*.
Da» Andenken wird durch Erheben von den Sitzen geehrt. Der
Kassenbericht deS Kollegen Kab« schlieht ab mit ein« Ein-
nabuie von 624 176,53 lind einer Ausgabe von 822 Om 67, mithin
bleibt ein Kaffendestond von 202 120,96 A Muf Antrag Schuchardt
(Reoi'or) wird dem Kassierer einhellig Entlastung erteilt. Zum
G«>chSft»d«richt weist Kolleg« Schott« darauf hin, baß bte

Kollegen kein Recht bekommen haben, di« da glaubten, baß durch di«
VeitragSerhddung «in Mitglitdersidwuiid eintreten würd«. Rein rech-
nerisch Haden wir durch Au'iiohw« usw «inen Zugang »an 361 Mit-
gliedern, wohingegen durch Uederiritte usw. 866 Kollegen in Frag«
so nun hi. Somit ist Im 4. Quartal 1921 trotz ter BeuragSerhShung
immer noch «ine Zunahme von 108 Mitglieder,« zu verzeichn«» Tie»

sollt um so mehr in» Gewicht, al» un 4. Quartal in bei Binnenschiff-
fahrt durch die Ei»pe>tad« ein Au»iall an veiirag»marlen (lange»
Hinten bat. Unser Siiiglitberbeftaub ist int «. Quartal über 6000
hniout gegangen. Im übrigen legt der S«schLn»d«richt Zeugitt» ab
von einer regen Tätigkeit der Fuiittionär« lind VerlrauenSleule. Ver-

bondluiigen ufro. haben 496 stallgeiiinben. Im Elelinznälswetk Har-
burg gelang t» den Kollegen nach 6inftiinbig«m Streif, den Magistrat
zu zwingen, mit dem Vertreter unterer Ciganiiation zu verhandeln.
An Ronieunjfn haben im 4. Quartal 18 siotlgetiinden. Auch an
auluflnigtn Larisverbanblungen waren wir beteiligt, io in
Geestemünde. Haunover, Berlin unb viimen. Für den
Umtang der Tütiglett unserer Funktionäre i,r auch
da» ein Beweis, daß sehr oft von unserer GeichättSlielle Sieferenten
nach auswärts gewünscht werden; so bahnt wir nach Bremen. Neu-
müsstet, Flensburg unb Stettin Referenten entsandt. In bie Ort».
Verwaltung füt 1922 sind al» Beiffl.tr in den einzelnen Sektionen
solgenve Kollegen gewählt: Kranführer (Briefe, Donleyleute Geb-
hardt, Flitßmaschinistni B a n (e m «t, Kessetreiniger Harstrich,
Landbelnede Pyanka, Bomnaichtnisten W Metzer, Großschiffs-
werilen R. Hollmann, Elettrizitätewcrke Köhn. Für bie Siaai»-
belnebe unb Fischt ampser haben tue Wahlen »och nicht ftattgesuliven.
Ihr Ergediii» wirb in ber nächsten Venammlutlg bekaitnigegeben.
Weiter teilt Schotte mit daß eine Aenderung un Ctieftatul iiait.
finden muß, um protoloUarijch sestzitleg.n welche Person für umere
Ge chästSuclle Prokura bat. Ohne Smspruch wirb beschlossen,
folgenben Passu« in» QrlSstotui neu «mzuiügm: .Die Qrt».
Verwaltung jetzt sich zujamaien au» den Bevollmächtigten,
dem Halfteret und den in den einzelnen Sektio>i»v«r ammlungen ge-
wählten Beisitzern. Sie wählt an» un Reihen bei Bevollmächtigten
den 1. unb 2. Vorsitzenden, den Schrtstsnhrer unb den Raifntet. Lie
örtliche» Angestellten bet See- unb Binnenlchiffahtt nehmen mit de«
ratender Lumme an de» Sitzungen ber QrtSv rwoliung teil. Lie
QriSverwaltung unb bte genannten S«ltton»leitungen bilden di«
erweiterte Qrtrverwaltnng. Ler 1. Vorsitzende vertritt die GeichäitS»
sielte nach innen und außen.* Auf «inen Antrag ul Kollegen Mathie»,
den Perdaiidtvorftanb zu beauitrage», bi« nötigen Schritt« bum
ÄLGB. «niAuleiten, um btt storberungen be» ALGB. allbalb zu ver-
wirklichen, wirb von bet Qrtsvernaltiuig zngeiagt, diese« sofort tn bie
Wege ju leiten. Zu entern weiteten Antrag Mathie», baß ebenso wie
bei un Beamten auch bet unseren Kollegen, welch« Nachtschichuuiag«
erhalten, von dieser Zulage keine Steuerabiüge gemacht werden, konnte
ertlört werben, baß tiefe Angelegenheit schon an ben Ctl»au>iauß
teeitetgegeben sei unb damit in Fluß ist, Al» Nevuoren werben ge»
wählt Schucharbt, Loblky unb Bloch, al» fieUbeitreteiib« Revisoren
Wellinghousen, Jock unb Wiese. An» ber Wahl für bi« Bkichwerbe-
lontmißton gehen hervor Kolleg« Wendler al» Obata»« unb bi«
Kolleg«« VeÜartu» unb Rocca.

Jahresüdkrsicht der Lchlitchter»rganis«tio».

In b«r Generalversammlung erläutert« Bergmann bett gedruckt
Vorliegenden Jahresbericht. In ben großen Betrieben waren Diffe-
renzen mit wenig zu verzeichnen, in deu Labenschlachteteien jtbach gab
cS sehr viel «lagen fibit Nichteinhaltung bet gesetzlichen ArbetiSzttt

sowie Ntchtzahinngeit ber Cettinbarungen. T>e Demobilmachung»-
beftininiung wurde ebenfaü» von viele» nicht beachtet. Aul dem
Schlachtdoi unb in den Nedenbeltieben sowie in der Latmbranche hat
sich di« Lrganisaticn gut entwickelt. In letzterer mußte tinmal die
Arbeit eingestellt werden, um verlangt« Löhn« zur Aiierlinnung
zu bringftt.

Lohnbewegungen sind im letzte« Iabre seht viele geführt
worden. Eme erh.bliche Anzahl von Verhaiidlungen unb Besprechungen
waren notwendig. Außer an die Innung unb die Darmfirmen würben
wieberholt an 266 Eii zelfirmen Forderungen g stellt Mit der Ham-
burger Innung ist e» wiederholt zu Konflikte» gekommen. Al» im
Friivjnht die Gesellen dazu Üdetgiitgen, biejettigen Meister, bi« kein«
Rücklicht nehmen wollt«», bet Oeffentlkchteit ßrei»|ugtb«n, schlug di«
Iiintuig eine patitämche Somnuifion vor. Im Frühjahr deS Bericht»-
jähre! wurde der Tarilvertrag mit btt Innung füt oeibindtich erklärt.
Datz lierfauimluiiglleben »ar tat allgemeinen jufrirbensteQenb. Ler
Vlrbeiilloietifragt hat btt Von'iaud leint btlonbtrt Auf Wirksamkeit
gewidmet und ist <1 gelungen, gar manchen Erwerbslosen Be»
Idjäiügiing nachzuwtistn. Lie Fragt bet Btti<6nieUu»fl zu tliitm
Iiibusirievttband ist in Versammlungen unb Sitzungen sehr
eingehend btiprochen worden. Lte Hamburget Mugiieber er-
flöt leit sich in bet Mehrzahl bereit für bte Verschmelzung, leidet
kaun diel von den aiiMteii Crganimiioiien nicht geiagl werben. 5»
Berichiliaht hat bte Organisation butck, bie Mithilfe bet Ventauenl,
lente, Bettiedlräte unb HilfSkalsietet ein gewaltigel Stück Arbeit im

Interesse der Mitglieder geleistet Len Kassenbericht gab Philipp.
Lie Einnahme bet Hauptkaffe btirug * 197 992,66 bte Aulgaben
X 64486 60 unb würben X 188506,06 btt Hauvtkasst Übtiwitien. Für
Ortlkiifft wurden vereinttakmi X 199160,22, oeraulgabt X V928P.44.
Für Voljnbtii tgungen unb Stttill wurden erhebliche Ausgaben gemacht
Lei Bericht würbe nach einer kurzen Aussprache von bett Mitgliedern
aiierfaiint, bi« Tätigtest bet Berwalimtg gutgeheitze« Zum Batittztn«
ben würbe gewählt Schrobt; zum Kassieret Philipp. Die Kollege«
Brunk, Engelharbt, Pätzig, Zwernet und üzerwinltt wurden in ben
Vorstanb gewählt In b.n Verdandlaulichuß würben Schreitet unb
Rößnick gewählt; zu Revisoren wurden LH. Fischet unb Lchmtbl er»
nanni; zu Tüikaniiol! euren lafelmeier, Anderl, Haugtchil» unb all
Festtemitee Buck, Jester, Viole, Goltz. Qrth, Puriche unb Ratibahi
gewählt Zur Lohnbewegung wurde uiitgtieilt, baß bte Innung ber
Presse «inen falschen Bericht über bie Cerbanbtungen bei Leiuobil-
machunglkommissarl mitgeteilt hat Im Jtinitnglhericht werbe« Ab-
Lachuiige» angegeben, übet bie nicht gesprochen Waiden ist. Di«
meteinburnngin mit dem 2cmobilmad)uiigil»uiuitjfar ioU.cn ben Will*
glieberii schrijtiich übermittelt werden. »

PtrbindlichkkitSkrkliirnnss im Siazelhindel.

Die zwi che« dem Atbestgeberveiband del Etuzelbantell und btn
Angestellte» - Crganiiationen am 87. Oktober 1981 abgeschlossene We»
haltlvereinbarutig zttui verbindlichen Tarifvetlrage für die kaufmänni-

schen Angestellten tu den Tabak- und Zigartengeschäften
ist vom Reichlarbeitlniinisterinm für dal Gebiet der Städte Hamburg,
Altona unb Wattdldek mit Wiilung ab 1. Oktober 19zl für all-
gemein verbindlich erklärt.

Beichwktden über Richssnnebaltimg btt «ehaltlvetembarmtz sind
beim Beut taloetbanb ber Ang.stellten anzuhriugen.

flonfttftti der M«rfiariue- «ud CelarBtlftr,

Stet Vorstand bei öerbanbel ber Fa b r ila t b e i la r
Deutschland! beruft zum 29. Januar naeh Ha» bürg eine g4-
meinjame Konferenz füt bie Oel- und Margarineindustri« «in.
Auf bet Tagesordnung steht unter anheim: Die Aufgaben ber
Betriebsräte unter Berücksichtigung der Konzerne.

Da sich aber alle ernsthaften Künstler nicht den Strömungen I
und Erlebnissen ihrer Zeit entziehen können, und auch nicht I
sollen, so kann auch der Ausdruck, den sie als das Gesiebt ihrer •
Zeit bringen, nichts Bekämpfenswertes, Schlechte» sein. Mögen
in diesem Ringen um den Formausdruck noch manche Unzuläng-
tichkeitcn enthalten fein, weil sie zum ersten Male Realität ge-
worden sind — so sind diese Unzulänglichkeiten immer noch nicht
so erbärmlich und inhaltsarm wie die übernommenen, tradttio-
nellen meistens mißverstandenen Formen, bi« für unsere Zeit
kein Ausdruck sein können.

Aber eben da» ist el: die jungen Künstler sollen genau so
wie die Griechen und Gotiker die Berechtigung haben'— ihrer
Zeit ihr Gesicht geben zu dürfen!

Die neue Generation gestaltet mit demselben heiligen Ernst,
wie e» bie Väter unb alle Vorfahren getan haben.

Hier fördernd einziiareisen, da» Gute zu unterstützen, ist
ebensosehr Aufgabe der Baupflcge als Verunstaltungen zu ver-
hüten. Aber angesichts dessen, daß er keinen Schönheitskanon
gibt, daß sich die Urteilsbegriffe in unserer schnellebigen Zeit stet»
andern, dürfte sich ein fließender Wechsel ber Komniisliöii»-
mitglieber als Notwendigkeit erzeigen. Wechsel in der Form,
daß miiibestens alle zwei Jahre die Hälfte bet fiommifiion»«
Mitglieder von ber Künstlerschaft neu gewählt wird.

Arch. I. D. Peters- Altona.

Kleines Fenillrton.

verschollene geschichtlich« Schätze.

Verschollene Schätze spielen in ber Phantasie aller Nationen
und Zeilen eine große Rolle, und vielfach find cs natürlich luftige
Phantome, denen nachgejogt wird. E» gibt aber auch boch-
berühmte, geschichtlich sozusagev aktenmäßig seitgejtellte Schatze,
die zu heben trotz der größten Anftreiigungeii noch nicht gelungen
ist. Die wichtigsten dieser bistorischen Schätze stellt Albert
C Krüger in der bei ber Deutschen Verlagsanstalt in Stuttgart
cridKinenben Zeitschrift „Ueber Land unb Meer" zusammen. An
erster Stelle steht ber Sckiatz des Salomonischen Tempel,. Nach
der Eroberung Jerusalems ließ Titus den fabelhaften Schatz
Salomos, alle goldenen Kandelaber, die mit Edelsteinen ge-
schmückten Brustsckilde der Hohenpriester, bie mit Brillanten,
Perlen unb andern Kleinodien gefüllten goldenen Kästen und
zahlreiche röstlich« (Besäße nach Rom schleppen. Wohl niemals ist

Deutsches Ueich.

Tertilarbeiteransssperrunss in Lchlssts».

«n mehreren Orten Schlesien» waren bie reztilarbeit»,
wegen Lohnforderungen in de» Substand getreten, da bi« Unter»
nehmet sich höchsten» bozu herbeilassen wollten, nur solchen Br»
heitern mehr zu zahlen, bie für Angehörig« zu sorgen haben, also
einen .Soziallohn'' «inzusühren. Um ben Widerstand der Ar-
beiter zu brechen, Hobe» di« Unternehmer — ausgerechnet am
Weihnachtsabend — 20 000 Textilarbeiter unb »Arbeiterinnen auf»
Pflaster geworfen BerhandlungS- unb Einigung»v«rfuche sind
bisher an ber Hartnäckigkeit ber Unternehmer gescheitert.

vesuereiardeikkr-BerbaudSlgss.

Der Vorstand de» Verbandes der Brauerei- unb Mühlen»
«rteiter unb verwandter Berufsgenossen beruft ben 91 orten»»
licken VerbandStag zum 11. Ium nach Dresden ein. Auf ber
Tagesordnung stehen u. a. bi« WirtschaftStäte (R«f«r«nt Adolf
Lohen),

Sprechsaal.

6«im«tttette eberschtest«.
All« btetenlgen in Oderschlesien gebotenen Personen, bie ihre

lut Dolllabstimmuna nach Dberfcbleflen ernge. eichte«: EeburtS»,
Tauf- unb Heiratsurkunden hie beute nicht nirüderhalten
hoben, werden ersucht, unverzüglich »Inltäg* auf Reuausstellung bet
Urkunden an bie rusländigen Standesämter usw. zu richten und die
Anträge bei der hiesigen tpefchäftSsteN« ein»«r«ichen. LI ist bte» er-
lorderlich, da ein nicht unbelrädltlidnt leil der Urkunden infolge bet
Unruhen in Odetschlesien, den Polen in bie Hande gestillen und ver-
Nichtel ist. Wir weisen nodyinall darauf hin, k».ch die Linretchnng
dieser Antrag« sofort ui erfolgen bot ba »ach her nogzoaenen Ab-
tretung bei an Polen fallenden Gebietet mit einer »lütten Erledigung
nicht mehr in rechnen jein wir».

Antragtfvrnrulat« find auf ber Eesdzästtstell« bet Vereinigten ver
bände beimattreu« Dbet'dilfsiet, Landedgruppe Hamduig Lchaar-
steinwegSbrücke 2, 2. 6t in den «eschäftsstunien ton 9 Ml 4 Uhr,
Sonnabend» von 8 bil 1 Uh«, kostenlos zu haben.

Alkoholverbot und Bolksgemriufchaft Der Arbetter-M»
stlnniteii-Buiib bat sich in mehreren flrtileln für rin Alkoholberdot in
Teusscblanb aultesvrochen. Nachstehend noch «migt Ausführungen,
wie dringend notwendig ein solch'» Verdat ist. Zu btn schlimmen
Folgen del Qrt gd zählt auch btt heute in« Unendliche gtflitatnt
Bedeut an Nauschgiftttt in btn wciitstt» Btvölltrtt»glkrtist» Ueber

bte wirsschaltlichen Vorteilt einet «lloholhtrfttlliing»verdot| ist sich
beute jeder denkende Mensch klar. Wenn ein Mensch ständig unb
übermäßig viel Alkohol zu sich nimmt, jo ist er tn absehbarer Zeit
völlig etufierfionbt geistig unb lörpetlich normalen Nachwuchs zu zeugen
oder zur Welt zu bringen, unb hier beginnt da» verbrechen «n der
Volksgemeinschaft. Wenn auch in ber sozialistischen Gesellschaft ber
Schwache genau dieselben Rechte zum Leben hat wie der Liärkert,
so wird doch die sozialtstiiche Gesellschaft vor allen Dingen daraus
bedacht sein müssen, möglichst gefauBt Menschen ,u hefigen. Dal
erfordert schon ihr Kampf um ihre Ersstenz. In der (htiehiing t«
heranwach enden Jugend ist der Alkpho! ein nicht zu unterschätzender
gegnerischer Faktor. Dtr Erzieher (beute btt Lehret» bei ßtnbt»,
kann im Kinde bte schönittn unb reinsten Saiten »um Klingen bringen
und durch eint tuiztge Trunkenheit bei betreffenden Vaterl mit ast
ihren widerlichen Begleiterscheinungen kann alle! wieder verntchits
werten. Man denke ait dal Wort: „Lu sollst Temen Vater und
Deine Mutter ehre» ! e Tal Kind aber macht sich lustig über den.
fettige«, bet ihm ein gute! Beispiel sein soll. Tol gute Beispiel ist
immer noch bet beste Erziehet. Wer sich heittt in solcher Süttst an
ber Sugeiib vergeht, ist ein Verräter an ber Volklgenteinfchafi unb
am €oiiahlmul. Lol Alkoholvetbot sollte eine Forderung ber ge-
samte« sozialistischen Arbeiterschaft sein. R u b o I f Krüger

Bekanntmachungen de» Arbetter-Iugendbunde«

Heute, Uhr obtnbi, $) 111 g i e r t e n b e t f a m tu 1 ii n g.
Tagelorbnung: 1. Geschäftliche!. 8. Berichte in |«n Ausschüssen.
3. Wahlen. 4. Bnträge. 6. Verschiedene!.

Abieilun» 61 m I b fi 11 e l IV. Dienltag, 7j Uhr abtubl,
Aulfchußsitzuiig beim Genossen (labt, Eidtlsttdlenotg 97.

t)urch Zslutzbarmachung von in vieljdhriger Pnaotis

erworbener Erfahrung vermögen wir in unseren

Salem Aleikxim

Salem GoldZigaretten

sm Fabrikat zu bieten, welches auch den

anspruchsvollsten Raucher befriedigt.•

D/a bemerkenswertesten Eigenschaften

unserer' Erzeugnisse sind milder, reiner

Geschmack, würziges Aroma. Bekömmlichkeit"

Preise für Salem Aleikum u Salem Gold Zigaretten ■■

Wr. SO 60 SS lOO

AO 60 SS 1OÖ Pfg.d.Sfck

Cawlier 100, Cabinet 150, Auslese200Pfg.

Erhältlich in den besseren Zigarrengeschäften.

MVkomm Her 605-, seitthliois- üoö

woflerioerlsatöelter.

k, Rössel, 90k Janugr.
Erster Berhandlunylltag.

Ueber die

lochoische «ntvicklunq itnb bie Lezialisterung der ffteftrl.itlt#«
* indlistrie

ftnxid) >SLtrieböi»»gemeur Dohle» Tjsen. Der Gedanke der
S-i^ialificrung der EiektrizitAtsindustric sei nicht erst nach der
Revolution aufgetaucht, sondern habe schon lang« vor dem Kriege
di« Gemüter beschäftig!. Damals hätten sogar streng konserva»
tibe Leute und auch Industrielle die Sozialisierung der Eleklri»
zitälSwirtschaft propagiert. Wenn heute dieselben Kreise sich mit
ollen Mitteln gegen eine Ueberführuna der ElektrizitätSirnrt»
schaft in die Geiueinwirtschaft sträubten, so könn« man daraus er-
kennen, daß nicht wirtschaftliche und sachliche Gründe sie leiteten,
sondern lediglich der Hatz gegen die neue Staatsordnung. Dem
neuen Volksstaat wollten sie nicht zugestehen, was sie dem alten
Obrigkeittzstaat, in dem sie die führend« Roll« spielten, ohne
weiteres zu geben bereit waren. Der Redner gab dann einen
Qeberblick über die Entwicklung der elektrischen Industrie von
ihren kleinsten Anfängen bis zu ihrer heuftgen, alles überragenden
Stellung. Es gibt heute fast kein (Gebiet mehr, das nicht von der
Elektrizität in irgendeiner Weise beeinflußt wird. Das Ver-
kehrswesen, die Industrie, die Landwirlscho'i, sogar die ärztliche
Wissenschaft bediene sich heute der Elektrizität. Diese Tatsachen
forderten zwingend, daß die Erzeugung der elektrischen Energie
und ihre Verteilung auf eine neue Grundlage gestellt, in
gemeinwirtschaftlichen Betrieb übergeführt würden.
Eine Vereinheitlichung der Elektrizitätswirtschaft sei volkswirt-
schaftlich unbedingt erforderlich Aus dieser Erkenntnis heraus
fei dann auch das Gesetz über die Sozialisierung der Elektrizi.
tatSwirtschast entstanden. Zwar befriedige dies Gesetz weder den
Techniker noch den Sozialisten, aber immerhin sei es ein unbe-
strittener Erfolg, der den Weg zeige, die SlektrizitätSwirischaft
in gesunde Bahnen zu lenken. Leider sei seit dem Erlaß bei Ge-
setzes noch nicht allzu viel geschehen; denn bad Gesetz über die
Be^irksele trizitätSwerke, dos bis zum 1. April 1021 erlassen sein
sollte, sei über Erwägungen noch nickt hinausgekommen. Mit
aller Kraft müsse daher der Ruf nach Sozialisierung der Eleftri-
zitätsindustrie aufs neue erschallen. Der Redner wieS eingehend
nach, daß durch zweckmäßige Ausnutzung der Braunkohle für die
Erzeugung der Elektrizität ungeheure Ersparnisse erzielt werden
konnten. Das Bestreben müsse darauf gerichtet fein, die großen
Braunkohlen-e-irke in Verbindung mit den Wasserkräften für
die Erzeugung elektrischer Energie auszunutzen. Unsere Volks»
Wirtschaft werde davon ungeheuren Vorteil hicken. Die Soz'.ali-
sterung sei aber auch eine Menschenfrage- Wir müßen deshalb
da» Streben nach Verwirklichung der sittlichen Ideale, wie sie im
Sozialismus schlummern, mit allen Kräften unterstützen. Dann
wird sowohl der geistige als auch der wirtschaftliche Wiederauf,
bau Deutschlands möglich werden.

Rachmittagssitzung.

Die wirtschaftliche Entwicklung der GaS-, Wasser- und
Elektrizitätswerke

und deren Einfluß auf die Lohn- und Arbeitsverhälk-
Nisse behandelte in einem ausführlichen Referat Direktor
R. Heckmann, Berlin, der frühere Verbandsvorsitzende. Er
führte aus, baß die wirtschaftliche Entwicklung auch eine Kehrseite
hohe: Arbeitslosigkeit durch Einführung arbeitsparender Ma-
schlnen und neuer Ofensysteme. Dazu komme bie Ferngasver-
sorgung, die bereits IN 110 Orten bezw. von größeren Gruben
aus eingeführt sei. Bei im ganzen 1150 Gaswerken sei das
bereits ein erheblicher Prozentsatz. Der Redner weist darauf
hin, daß die Einführung der technisck)en Neuerungen mit oller-
band Nachteilen für die Arbeiterschaft verknüpft gewesen sei.
Diese Nachteile seien erst verschwunden, als bie Arbeiterorgani-
sationen so erstarkt waren, daß sie auf andere Maßnahmen drin,
gen konnten. Arbeiterentlassungen könnten beii kommunalen
Werken vermieden werden durch anberroeili Beschäftigung der
Arbeiter, und hier biete sich für die Betriebsräte ein dank-
bares Feld der Tätig.eit. Die wirtsckiaftlichen Grundlagen der
Werke seien von größtem Einfluß auf die Lohn- und Arbeits-
verhälli 'e, besonders bei kommunalen Betrieben. Die Ge-
meinden sind bei ihrer Jinanzkalamität heute mehr denn je
iprauf angewiesen, daß ihre gewerblichen Betriebe rentabel
qdwfcn» weil sie keine ergiebigen Steuerquellen mehr zur Per-
fligung hoben, und weil bas Reich zu Zuschüssen nicht imjtanbe
ist. De Arbeiter in den städtischen Werken hoben also ein großes
kftiteresse an der Gesundung der städtischen Finanzen. Denn eS
könne Vorkommen, baß mit Rücksicht auf die schlechte Finanzlage
Lohnsorderungen obgelehnt werben, obwohl deren Berechtigung
bon der Stadtverwaltung anerkannt werde. Eine besonders
wichtige Rolle bei den Gaswerken spiel« die Steigerung der
Kohlenpreise (1012: 12 1921: 405 Jt die Tonne ohne
Steuer) und vor allem die Beschaffenheit der Kohle,
die ganz erheblich schlechter geworden sei. Der Aschegehalt der
Kohle sei bis zu 20 % und darüber gestiegen und diese Steigerung
des unverwertlxiren Teiles bet Kohle verursache den Gemeinden
ungeheure Kosten. Nicht nur, daß zahllose Eisenbahnwaggons
nutzlos laufen, we'l sie Steine statt Kohle befördern und somit
unnöltge Frachtkosten verursachen, diese Steine müßten auch al»
ant« Kohle bezahlt werden, ganz zu schweigen von den Arbeits-
löhnen und der Abnutzung des Materials. Auch gesundheitliche
Gefahren entstehen durch den großen Aschegehalt der Kohle.
Heckmann geht nun über zur Besprechung der Lohn- und
Arbeitsverhältnisse und betont, oaß die Verhältnisse
sich durch den Abschluß von Tarifverträgen erheblich gebessert
halten. Au» den Widerständen, die den Tarifverträgen auch
heute noch eiilgegengestellt werden, könne di« Arbeiterschaft die
Wichtigkeit dieser Verträge für sich ermessen. Die Tarifverträge
hätten die Arbeiter zur vollberechtigten Vertrags-
partei erhoben. Es mache sich neuerdings das Bestreben be-
merkbar, bie sozialen Vorteile auf den Barlohn anzurechnen.
Dem müsse entschieden entgegengetreten werden. Unter den
heutigen Verhältnissen sei an eine Anrechnung nicht zu denken.
Die städtischen Arbeiter müßten dieselbe Entlohnung verlangen
wie die Industriearbeiter, bie sowieso kaum reiche, um eine
Familie anständig erhalten zu können. Ausführlich ging der
Redner bann auf die Frage der Gewinnbeteiligung bet
Arbeiter ein. Er schildert einen solchen Plan der Frankfurter
Gasgesellschaft, auf den leider trotz der Ablehnung durch Ver-
band und Filiale die betreffende Arbeiterschaft hineingefallen sei.
Der Referent ist der Ansicht, daß bie Gewinnbeteiligung abgelehnt
werden muß, weil sie die Einigkeit der Arbeiterschaft zu gefährden
droht. Außerdem hält er es für ausgeschlossen, daß sie auf bie
Dauer ohne Einfluß auf den Arbeitslohn bleiben sollte. Mit der

Zeit würde sie zweifellos zum Lohndruck ausgenutzt werden. Sie

bezwecke in der Hauptsache eine größere Ausnutzung der Arbeiter-

Kast, von der die Kaplkalisten den VorteU zögen. Redner gebtnn noch ein auf die Vorwürfe, die gegen bie Arbeiterschaft
erhoben werden, daß ft« ihr« Pflichten nicht voll erfülle, er
wie» diesen Vorwurf, der übrigens auch teilweise von Arbeitgeber-
feite selbst entkräftet werde, zuriickck und schloß: .Für un» steht
test, daß bie Arbeiterschaft chre Pflichten voll erfüllt hat. Für
nn» steht ober auch weiter fest, daß bie Arbeiterschaft das Recht
hat, einen auskömmlichen Lohn und eine gesicherte Existenz zu
verlangen." (Lebhafter Beifall.)

Die Aussprache eröffnet Röther (Berlin). St sagt,
daß bie Arbeiterschaft sich nicht zur Wehr setzt geaen bi« technische
Verbesserung. Aber sie weiß, daß durch die Maschine, noch dazu
in Verbindung mit dem Präinienshstein, d«> Mensch selbst zur
Maschine wird, daß die geistige Entwicklung Mangel leidet. Die
neuen technisch«! Einrichtungen erfüllen aber mitunter nicht dos,
was versprochen wird, und bann versucht man, dar Fehlende au»
der Arbeiterschaft herauSzuholen. Diese Mehrausnutzung der
Körperkräfte erfordert mehr frei« Zeit, damit sich Körper und
Geist erbosen können. Redner weist an Hand einer Notiz bet
„Tägl. Rdsch." auf die Hetze der bürgerlichen Presse gegen die
Arbeiterschaft hin unb bedauert eS, baß noch ein gewisser Prozent-
satz der Arbeiterschaft diese Preßerzeugnisse liest. Er wünscht,
daß bei Einführung technischer Verbesserungen die Vertreter der
Arbeiterschaft mit herangezogen werden. Redner weist auf den
Widerspruch hin, daß die Gasvertnebsgescllschafi bei Direktors
Korting 80 Millionen Mark Ueberschuß, di« städtischen Werke aber
Defizit haben. Das komme daher, baß da» erster« Unternehmen
dauernd reine Gaskohlen erhalten hab«, während di« städtischen
Werke sich mit Braunkohle und schlechter Kohle behelfen mußten.
Dte schlechte Beschaffenheit der noble ist ein Hauptgrund für di«
schleckte Rentabilität mancher Werke. Der Redner wendet sich
gegen bi« Versuche, eine Stinnesierung der lebenswichtigen Be-
triebe herbeizuführen. Er fordert di« sechsstündig« Schicht für bi«
Gasarbeiter. — C e 1 f e r t (Berlin) wünscht eine besser« Durch-
bilbung der Arbeiterschaft. — Sämmermtitr (Berlin) redet
einer stärkeren Ausnutzung der Wasserkräfte zur Erzeugung elek-
Irischer Energie das Wort. Auch er vertritt die Ansicht, baß bi«
Arbeiterschaft bei technischen Verbesserungen mehr herangezogen
werben müsse. — Hannen (Frankfurt a. M.) verlangt Beliefe-
rung bet Gaswerke mit besserer Kohle. Er sucht ten Frankfurter
Beschluß betreffs bet Gewinnbeteiligung zu rechtfertigen. —
Bayh ('Stuttgart) hält es nicht für gerechtfertigt, daß Städte,
wenn sie bi« Löhne unb Gehälter etwa» aufbessern, bann di«
Tarife bedeutend mehr erhöhen. Auch er verlangt bester« Be-
Itiferyng mit Kohlen. Di« Arbeiterschaft wird sich niemals gegen
den technischen Fortschritt zur Wehr setzen, aber manche», wa» al»
Fortschritt gepriesen würbe, hat sich tn der Praxi» nicht bewährt.

#

Kassel, 23. Januar. (Eigener Drahlbericht.) Auf bet

hser tagenden Gemeindearbeiterkonferenz würbe be-

schlossen, an den AD GB. die bringende Forderung zu richten, auch

weiterhin entschieden für die Durchsetzung bet bekannten zehn

Punkte einzutreten. Der norwegisch« Gew«rkschast»veriret«r

auf der Konferenz gab bekannt, daß er sowohl an die Amster-

damer als auch an die Moskauer Internationale den Appell ge-

richtet habe, schnellsten» ein« internationale Gewerk-

schaftskonferenz einzuberufen, um eine gemein-

schaftlich« Basis zu beschießen, auf bet künftighin all« Gewerk-

schaftslämpfe ausgefochten werden.

Kaupflcge und junge Knust.

Wenn c8 nur Künstler gegeben hätte, bie aus Rücksicht auf
Tradition, Konstruktion, Handwerksiegeln und Lcbensgcwohnheiten
nicht zum eigensten Schassen gekommen wären, und damit auch keine
neue Formen hervorgebracht hätten, dann wären wir wohl immer
noch in der Nenaissance.

Aber zum Glück sieht «I etwa? anders In der Kunstgeschichte
a»?, denn alle Stilarton, einerlei ob chinesisch, indisch, oder ägyptisch,
Ql " griechisch oder gotisch sind aus irgend einem SehnsuchtSgedanken,
aus irgend einem Wunsche Farm geworden.

Einzelne begnadete Tafntenschen waren eS, die diese Wünsch«
zur Form werden ließen, die neue Traditionen schufen!

Der^Wunsch, chre Bauwerk« den großen kosntische» Gesetzen
ornzugliedetn, veranlaßte die Aegvpter, ihre Pyramiden eben da ja
erbauen, ebenso zu stellen und ihnen eine schattenlos« Form zu geben.

Der Wunsch, die Sehnsucht zum Himmlischen ließ die Formen
ent) Konstruktionen, unb damit die Handfertigkeiten in der Gotik

•immer kühner werden.

Der Wunsch, Staunte zu überwinden, brachte un» da» Telephon,
da« Auto und das Flugzeua.

Der Wunsch, für bie Maschinen und ihre Erzeugnisse «Ine Form
zu finden, brachte un» ben Jugendstil. Er führte uni über bte Hilf-
losigkeit aller technischen Formgebung hinweg, rettete uns aus bem
Sumpf der Stilvermsschung, unb gab un» bie begriffliche Reinheit
der Fläche, der Linien de» Raume» zurück. Mag der Jugendstil
durch seine Mitläufer aulgelausen sein wie er will, er hat un» da»
Selbstvertrauen wiederaegeben, und Führer hervorgebracht, die heule
»och an der Spitze unseres Gestaltens siehe«.

i)o'- Resultat dieser ganzen Auszahlung ist: baß sich, einerlei
an» welcher Sehnsucht die Gestaltung vor sich gegangen ist immer
bet SchönheitSbegnsf entsprechend geändert hat. Wir können nicht
hon .einem Kanon sprech«», denn bald ist die Kraft, bald die Har.
mvnie ber Schönheitsbegriff!

Er und damit sein Ausdruck verändert sick immer, sobald in
ber Ausfassung und Empfindung grundlegende Aenderungen vor sich

Ei» Künstler, der vor dem Kriege aufrecht über die Erde dahin-
n'ng, tonne atmete und Sonne malte, kann nicht dieselben onnpfin-
buÄcn haben wie einer, der während ber Kriegszeit in dem schräg»
wandigcn und im Zickzack verlaufenden Schützongraben Tag uns
.inchl zubrachte, ber Lust unb Erde zerbarsten sah, der zeitweilig
jeiost schräg j m 9tanme stand und keine Materie mehr empfand.

von irgend einem Eroberer eint größere Kriegsbeute fortgcfitbrt
worden. Der Schah blieb ungestört in Rom, bi» der Gotenkönig
Alarich ihn nach Lorasionne verschleppte. Seitdem fehlt von ihm
jede Spur. Dl« Schätze sollen so tief vergraben fein, baß weder
die Westgoten, noch die Sarazenen ober Franken zu ihnen gelangen
konnten. Bei neueren Nachgrabungen, die mit großem Eifer be-
trieben wurden, ist man auf riesig« Teile unterirdischer Gewölbe
gestoßen, deren Gang« so zahllos sind, das b,»her eine systematische
Nachforschung noch nicht möglich war. Eine andere reiche Stadt
der alten Welt, die schon früher dem Untergang anheimfiel, war
Karthago, da» sich nach ber Zerstörung durch die Römer zu neuer
Blüte entwickelte. Als bie Vandalen nach b«r Plünderung Rom»
sich in Nordafrika festsehten, brockte Genserich die ungeheuren
Schätze, die er in Italien «rtteutet hatte, nach Karthago, und dort
sind sic seit seinem Tode verschwunden Bereit» bi« Araber haben
200 Iabre später danach gesucht, aber da» alte Karthago bedeckte
eine große Fläche, und so würde ein planmäßiges Suchen nach
den Schätzen ein Vermögen verschlingen lu» ber römischen
Kaiserzeit stammt auch der Schatz des Juftanul «postota, nach
dem jetzt wieder von ben Franzoien gefahndet wird. In Pari«
befindet sich ein Häuserblock, der genau auf demselben Platz steht,
auf dem sich einst der Palast be» Kaiser» Julian befand. Unter
ber auf den Ruinen de« Bauwerke» erbauten Abtei Hunt) 6«.
finben sich noch namhafte ®runbmauem ber römischen Architektur,
io die ausgedehnten Bäder, die von den «ebten al» Weinkeller
benutzt wurden, Ueberrest« ein«» großen Schwimmbassin» mit ben
Rischen, in denen die Patrizier auf den Ruhebetten lagen Unter-
halb dieser Räume vermutet man den Schatz, ben ber Kaiser nach

emössischkn Berichten hierher schleppen ließ unb tter ungeheuretümer enthalten soll. Viele Gelehrte haben sich bereit» mn
ben Schätzen der Päpste in Avignon beschäftigt, und man glouot

i! elsenfest an da, Vorhandensein dieser Kostbarkeiten, daß reichefranzosen für die Untersuchung be? Boden» von Avignon bered»
gewaltige Geldmengen geopfert haben. Leider ist unbekannt, wo
die Sckätzr lagern, und der sehr steinige Boden Avignons erschwert
die Untersuchung. Die Schätze ruhen nach alten Berichten sehr
tief unter der Erdoberfläche. Der Glücklich«, der sik heben
könnte, würde nicht nur die kostbaren Kleinodien, die seltensten
Gesckmeide unb Münz«« finden, sondern auch hervorragende
Kunstwerke und wichiige Dokumente der Papstgeschichte. Ein
ebensoll» geschichtlich durchau» einwandfrei feswestellter Schatz,
um ben «in geheimnisvoller Zauber gesponnen ist. ruht m einet
vAlig unberührten, heute gu »gestorbenen gllen Etqdt yabta*

St ruht in ber Moschet deS Shahamet-Jung zu Mutschidabab, der
einstigen Hauptstadt Bengalen». Diese einst glänzende Metropole
Ist heut« «in Ort b«t Trostlosigkeit und bet Ceb«; bie halb-
zerfallene Moschee noch immer ein wundervolle», reichgeschmückteS
Bauwerk, dessen Mauern den Jahrhunderten getrotzt haben. Be
teil» vor 100 Jahren versuchte ber Engländer Walton mit zehn
Arbeitern, den Schatz zu heben; aber bereits nm Tage nach dem
Beginn seiner Untersitchungen fand man die Körper bet elf
Manner steif unb tot auf dem Fußboden der Moschee liegei.
Vor elf Jahren nahmen einige mutige Bengalen, direkte Ab
kömmlinge bei einst hier herrschenden Fürsten, den versuch wieder
auf; aber auch sie fand man bald Darauf tot 'n ber Moschee
Iiegenb. Die Eingeborenen glauben natürlich, daß mächlige
Geister Über dem Schatz wachen und jede» erwürgen, der sich ihrn
nabt. Wahrscheinlich aber leben hier gefährliche Schlangen und

Öe Nattern, deren Biß die unglücklichen Schatzsucher erlogen,sche Ingenieure haben die Schotzhebung wieder ausgenommen
und hoffen, mit btn modernsten Werkzeugen aller Gefabren unb
Schwierigkeiten Herr zu werden, di« den S buy von Mutschidabab,
dessen Wert man auf 200 Millionen Goldmark schätzt, bilher im
zugänglich machten.

Neue Kücher.

dtfeienflelrf«. vom Eewerkschaftlkortell 0-ipna, Zeitzot •haß»
ist ein .SonDerbtud Nr. 8* lietaulgegtben worbon, ber folgenb« Em.
würfe enthält _ , _ .

let Entwurf diwl •efetzel Über Mieterschutz und Miete-
ehnaunal4nil«t.

CntiBurf einte Verordnung übet bat Verfahren bot ben Miete»
elnlaunglfimtetn. _ .

Entwurf eine! Gesetze! übet bie Regetuno bet ÜÜtttinlbllbuite

^Ttr Ättvuraubet «ine Verordnung übet bal Verfahren bot ben
DHeteeiniaunolämtern ist im bollftänvsgen Wortlaut enthalten, im
ffitaenfn» ,u den amtlichen llulgcben, die nur die Nendernngen
bringen.

Ztr Preil diese» .Sonderbruckl Ar. 8‘ ist (ohne Porto) 9*0 JI
da! Stück, bei 10 unb mehr @rem steten 2 Jt pro Etcmplar. flu be»
ttehen vom Gew«rkfd>aftlkarttN Leipzig, steitzer Ltrafie 3t, Postfiheck-
tont» Leipzig 65 139. Bestellungen find umgehend oiifnifleben. fliese»
rimg nur gtaen Nachnahme oder vorherig, Einsendung ix» Betrage»,
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f# In Ale Heimat. Getrieben
Irend der. Feldzuges 1612 in Rußland,

und andere Bände.

eingefnliTks ünternelimen, Branchen- und Behörden-Adreßhwch,
gesetzlich geschützt, sucht für den ganzen Kontinent Anzeigen-
Alquizitenre, die bereits im Adreßbuebwesen oder hn Zeitungs-
wesen titig waren, oder sonstige redegewandte Herren, die
wirklich eine Reisetiitigkeit als Portrait-, Nähmaschinen-.
Bücher-, Abzahlung»- oder sonstige Reisende au«geführt haben.
Es kommen auch Herren in Fiage, die speziell die Groß-
industrie besuchen.

Für verschiede«« Bezirke lind noch Generalvertretungen
an aerienae Herren, die Iber eigenen Bureau, Telephon und
Akquisiteure verfügen, nur Sicherheitsleistung für daa vor-
zunehmende Inka so in der Lage sind und große Umsätze
gewährleisten, an vergeben. Einarbeitung erfolgt event, durch
unse en Organisator. Ebenso wird das Verlagsrecht unter Um-
ständen den Herren, die sich eine Existenz schaffen wollen, ver-
kauft. In diesem Falle übernimmt das Mutterhaus aber auch noch
die Einarbeitung and leistet jede Unterstützung. Ausführliche
Meldungen mit Lichtbild, Lebenslauf und sonstigen Angaben an

O. Knrl Lorenz. Verla; nnd Bncbdruckerei,
Charlottenburg. SchloßbtraBe 14.

Ringe,

Ketten

4ns verzinsten Pergamenten.
TagebücOer, Briefe und Berichte aus
der frapoleonl/eOen EpoaCe, f oq

feder Band -*• -I

Ernst Aorist Arndt. Wanderungen und
Wandrungen mit dem Reicstsfrelßerm
vom Stern.

FeMjas la Spanten rszo. Denkwür-
digkeiten von C. Geißler.

Geschlechtsleiden.

Ohne Quecksilber, ohne Berufastörnng,
Blntnnterauohnng. Anfkl. Brosch. 28,
diskret veracht geg. Eins. >l 6.

Spez. Arzt Dr.Hollaenders^"^
Colonnaden 20, Tel. Vnlk. 4292.

। Tagt 11—1, 5—7. Sonnt, io—12 Uhr. ,

Henckel von Bonne romarOt.
Dienste König FrledricO Wilßelm UL

Mit Napoleon Im Felde ISIS
nelaOnungen von O. v. Odelleben.

Slenfentie I - KidclsteLt 12:1.
Slonlcntfe 111 — WondSbil III 8 :

Capslan Navy-Cut
e. andere amerik. liga-
retten konkurrenzlos
billig. Nordhäuser
Kanabak, pro 8tek.3.M,
la friseheWare. Balbow,
FtaehUUw 4, IwUr Stoß.
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994
581
773

Ankauf
von Felle« oller Art
in bödmen Tagk4p:ei>en.

Friedr. Ehrenreich,
Lorenzstr. 30, 2 Min.
von Hochb. Sübetstratze.A.Clrubcr. Eilbcrkcrweg 112

Wandsbek:

ILScliacht. v.Lcu<rerkeftr.61
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St. Geora:

A. Teyfel. Lohiuühlenstr. 26.

Altona:

W. Kaiser. Lindenftr. 15.
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536
866
893
809
116
248
558
964
142
374
530
781
983

MMt. S»
nähend, btfl i.bf. Bender.
Evptttborierweg 13, -ckp.
Fahrrad pribtrt fltludit
RitieL Stfniinh. 18, II.

Ziehungsliste

zweite» WeihnachtSverloivag d:S Hamburger Aas

ichusse» sür ioztale Kürsorge,

Ziehung dem 19. bi» 18. Dezember 1921.
, (Lhne 8 e w S h r.)

Gewinne im Werle von je 8Jt:

Sollstänbigr Gewinnlisten sind in der Geschäftsstelle bei AuS.

schusselt für soziale Fürsorge, Gr. Theaterstr. 44, 2. Et., zu Haden.

Zur Beachtung! Die Gutscheine für die Gewinne

sind vis zum 81. Januar 1922 einschließlich im Bureau

des Ausschusses, Gr. Thealerstr. 44, 2. Et., werktags nach«

mittags von 4 bis 7 Uhr gegen Abgabe der Gewinnlose

in Empfang zu nehmen und bis zum 1. März 1922

einschließlich in Zahlung zu geben. Gutscheine, die bis zum

angegebenen Datum nicht abgefordert oder in Zahlung ge-

geben worden sind, verfallen der Ferienkasse des Vereins.

Jkf.-Ge/.

Hamburg 93 I 3flb. — Hansa I 3fib. 4 : 1.
"* III Agd. — Fortuna 1 Leb. 4

se^rreiege Antiquarische
— Etlicher.

Vclirillliilllllhllll.i
betreffoib

Eiulicjcrung der bishkriarit Tteuer-

kartcn unb Markcnblälter.

Sebir ?lrbettne(]inft ist verpflichtet seine steuer.
Tarte uns birjeninen ÜRirtenMättrr, die für brn in
der »feil vom 1. April bis 31. Tczembcr 19» I
bezogenen Arbeitslohn ziini Einst. den unb Ent-
werten der Steuerwerken venuenbd worb n find,

in der Zeii vomto. Februar bis 1«.März 1 OSS

(riner zuständigen Steuer hebestelle (diese ist für
SUtoiin eMwedrr die Steuerkasse II im RaihanO oder
die Sieneikoste 1 IKünjniatfti zu üderg.ben oder gii
überfroren. 'Jti beitnebuier, die ihre Steuerkarten
oder Markedbläuer in obiger irüft nicht abliriern,
können reich § 2<>2 brr g.'ei.t 4dbgflbenorbnung durch
Zwar grstrasen hier zu gezwungen werden; sie Inn en
auch Oic'abr, beraulagt zu merb.n unb die Steuer
für 1921 noch etninal zu entrichten.

Ter Sirbeiigrber Hai diese Bekaimtmnchung In
den StibeiiS. unb v>esdäsiSränmen durch -aochlag
bekannt zu machen, seine?lrbeiine'amer eiusptecheud
«u'junäreii unb zur Ablieferung ihrer Steuerfarien
und Markeudläuer anzuhalten. — Tie Pflicht der
itblic'etunn kann auch von Arbeitgeber übernommen
werd.«. Zur Erleichterung des AnnahmrgeschStiS
wird den Arbeitgebern gröberer Betriebe empfohlen,
die Einlieferung bet Sten er karten unb Morkenbiätter
für ihre Arbeitnehmer gesammelt zu überiiehmeu.

Altona, den 20. Januar 1932.

Finanzamt.

Haufe

aileSebiffk
Sskb- os» (IliHi-ßellta,

Killt, ill Senia
lll drleAt

«. Stu) 1. Bidnlinit

£, Mit« ?,:e

Heintze,

EbtlsntsI < Mri|bsiM|.
SS» Sch»el,e.

HandeiSa.r.ringetrag.

Grasn Thealerstr. 23,
Ui» iM Lutis.

Riltale:

Etmibüül. Chaussee 23,
ütiiptf.. gqtüto sirrtrti.

677 580 604 631 779 826 838 346 »12 949
020 051 066 072*101 130 131

Amtsgericht in

Hamburg.

Schöffengericht 9.

9 P. Nr. 192/192L
— 17 —

Gegenwärtig:
1. Amtsrichter T< liess

als Borsitzttiber,
$. Semler,
3. Schürdeck,

al8 Schöffen
Neferend.ir Sa!on>on

aie G>richtrjchreiber.

Hamburg.
den 5. Jamme 1922.

Ctffcnilidje Sitzung.
In der Pribmkiageiachl

der Eheirau
Dilbelmine SU ruiniert.

Hamburg, Sternstr. 39
Hs. 16, II.

Privatklägerin
gegen den Arbeiter

6luul Schweren,
Hamburg Sternstr. 39,

HS. 1«, L.
Angeklagten

»egen Beleidigung
erschienen bei Ausruf der

Sache
1. die Pridatklägerin,
2. der Ange.sagte.

Tie Parteien bei gleichen
stch wie folgt:

Beklagter erklärt:
Ich nehme die in her
Trunkenheit gegenüber
der Prwaiklä.iertn aus-
gesprochene Beleidigung
mit dem Ausdruck des
Bedauerns zurück. Ich
erkläre außerdem aus-
drücklich best ich der
Privatklägerin nicht nach-
fegen kann, daß sie eine
AÄmidung begangen hat.

MWMlkMMlWra:

WMltl ü-
loh, WcUiugSbLtteler Landstraße 43.
Tagesordmina: 1. Borirag bei Genosten Dr
A. Knack: Bevölkerungepolitik. 2. Aus-
sprache. 8. TtstriktSangelegenh. iten.

Atlkf,ns,iri, em Dienstag, 24. Januar,
abends 7z Uhr, in der Lehnte

Lteinhanerdamm. Tagesordnung: 1. Ans
bau und Organisation der Einheitsschule
und die kommenden Etternratswah.en.

Steterem: Genosse Max Wagner. 2. -insiprache.

In allen Verfanimlunssen weiden BeitrittSer-
fläi ungen >owte 23tftellunfleu an! das .vouburget
Echo" unb die sozial emokraitjche Frauenzeiurng
.Gleichheit entgegengenommen.

Zn zahlreichem Besuch laden srermdkichst em

Tie TiftiUtSicUniiflcn.

Illustrierte Monograpßlen.

„Die Frau" Friedenspapier mit w äs;
guien Abbildungen, fed. Band nur A. HO

Die Frau im Haufe — Studierende

Flau — Die Tugendhaften - Foulte

Hießet - Franj Bisst u. die Frauen -
Da» Frauenbildnis — Die Frau als

Schauspielerin — Das Frauenbildnls
— Kaiserin Marta Theresia — Die
Flau der Bledermelersell — Die

Darstellung der Frau in der modern.
Kunst (Doppelband).

Auslagen Im Zwlscßensiock.|

380 414 428 430 477 482 507

Beklagter übernimmt
die Mosten bei Verfahrens
liefilägerin istdeiechligt,
den Vergleich aus Kosten
bei Beklagten einmal
binnen Bionatrfrist im
.Hamburger Echo' zu
b.rvffeittlichen.

flej. T> IkrsS.

______ geh Salomon.

SMALkMultt.

Tie Versteigerung der
in der Zeit hont I Je-
briiar bis Ende Mai
19»! oder früher ber-

Atzten unb nicht wi der
ringd6fteii ober eineiietlen
Pfänder beginnt am

7. Februar d. I.
•tnlö'iing dieser P'Lu-

der ober Erneuerung der
Pfandv-rtrSge sind ipnie.
ftetiS bi» zum 31. Ja-
nuar d. I. zu beschaffen.

Sie Lsfuhnsilliif

Gedanken aus Werken grieeff, römilcC.
u. deurcCer Dichter u. Denker, •» stf
226 Selt, Friedenspapier, nui 0.0 ’-c

Kunst und Künstler. Eine FeltlcOrifi,
Ver.ag Beura Caistier. EinxelCef,e mu
wertvollen Abbildungen Jedes •> tz

heft nur «-<^O

feder Band 6.00, 3.00

Spezial- 1

tiuffluii-Mäntel-

---------------- Berkans.
Enorm billig. laCualuät

Grohe AnswahL
Mahansertigung
Ril*hlpP Mreiywegi»,ptt.
lllblllbl, beim steinbomm.

Zur angesehten Zeit standen sich obige Mannschaften _
fälligen BezrrlSspiel in Lüneburg gegenüber. Seide Vereine in
ber bekannten starken Aufstellung. Lüneburg zu Anfang die
Glücklichen, versteht eS, kurz hinter einander zweimal erfolgreich
zu sein. Dieses ist den Harburgern zu viel, und eine Umstellung
bat Erfolg. Durch einen Strafstoh erzielt Harburg das erste Tor.
Bei dem zweiten Tor für Harburg herrscht« Unklarheit, doch
wurde auch dieses Tor als gültig erklärt, somit war der Aus.
gleich hergestellt. Kurz darauf stellt Lüneburg da» Resultat auf
3 : 2. Rach Halbzeit nimmt das Spiel auf beiden Seiten an
Schärfe und Schnelligkeit zu, sogar die Zuschauer werden nervös.
Beim Schlußpfiff sind eS die Harburger Genossen, die durch zwei
weitere Tore alk knappe Sieger da? Feld oerlasten. Der Schied--

Hamburg 93
Arisch aus I — Deddel I 12

। 1ferfeMsels

Bewernadeln und andere O
jeder Band

tairtpimtl
verlaust dir.kt ab Lager,
end) nach Mast, zu besannt
billigen Preisen Gottlieb,
Anüi.SU. * - .
Ltt liier 4973. Geieisl.

versammlungs-Ralenöer.
Dienstag, 24. Januar.

Aentralberband der Invaliden und Witwen Deutschlands, Ortrgriipp«
Hambura, auher ordentliche Generalversammlung, 614 Uhr, Kohl-
höfen 16.

Bund deutscher Krieg»beschSdigter und Hinterbliebener, Ortsgruppe
Barmbrck, 8 Uhr, Klasen, Am Markt 28.

Tozialdemokratischer Verein, Fuhlsbüttel, 8 Uhr, Lutterloh, Welling?,
bütteler Landstraße 43. — Hol)enselbe, 7 '•£ Uhr, Schule Stein-
hauerdamm.

Hasenar bei er, Betriebsräte unb Vertrauensleute 7 Uhr, Gewerk«
fchastShauS.

Schleifer. 7 Uhr, Schl-chterstraße 43.
«ruppenverfammlung aller 911111 Bai, berufe und zur Steinindustrt«

gehörenden Betriebsräte, BetriebSobleute, Dou-, Platz- und Ge-
schäfts delegierte, 7 Uhr, Sewerkschaftshaus.

Wasskrsport.

ffreier wafserspertverei, Hamburg. JWP l
Wasserball.

Pl i i twoch, 25. Hanuar, abendS 714 Uhr, sinket in der Dadean stakt
KeNinghusenstrahe ein Propagandaspiet statt ztvifrhcn Hamburg 1 —
Altona I. Tie Mannschaften werden ersucht, rechtzeitig und vollzählig
zu erscheinen. Ten Schiedsrichter stellt Sermedors.

TonnerStag, 12. Januar, sp elte in bet Badeanstalt Hammerbrook
Sergebatf 1 — Altona III unentschieden (1:1), und am Montag,
16. Januar, in der Badeanstalt Schaarmarkt Limsbüttel I — Altona II
(1:6). Der Spie »wart.

Daß Reisensihwimmen findet setzt Montag? in bet Badeanstalt
S 1x:atmattt in der Etrastunde ber Männer statt. Alle Interessenten
werden gebeten, zahlreich zu erscheinen.

Hnkball.

Gefrorene Plätze — kalt, sonst trocken, so war gestern morgen
ter erste Eindruck beim Betreicn unserer Spielplätze. Die Felder
waren im allgemeinen so glatt, haft hon völlig einwandfreier
Spielweise keine Rede sein konnte. Stürze waren überall an ber
Tagesordnung, doch ohne ernste Folgen. Sin neues Ereignis —
D. K. B. 19 I. mit 6 : 0 zu schlagen, ist schon allerlei; dazu von
unserm Aubenseiier v. f. B. I Alle Achtung vor dieser Leistung.
— Dah zwei Mannschaften schon Freitags Perbandlungen ein-
gehen, ihr Spiel am Sonntag nicht auszutragen, ist un8 in der
Prestekommission ganz neu. Dazu kommt, datz man Sonnabends
abends pro forma eine Platzbesichtigung vornimmt und dann
seinen Gegner abtelephoniert wegen nicht Spiclfähtgkeit bei
Platzes. Wahrscheinlich ohne Wissen des Spielauischusscs. Der
SchicAkrichtet wird wohl der Ausschlaggebende fein, wenn er sich
selbstdavon überzeugt haben sollte. Eventuell bekäme die ganze
Geschichte ein Nachspiel von Bedeutung. Zunächst ziehen wir
hier den Vorhang über diese Angelegenheit zu. Die Spiele
nahmen sonst ihren gewohnten Verlauf Es befinden sich noch
einige Ueberraschungen in unseren Resultaten.

Hansa I — H. T. I 4 : 3 (1 : t).
Hans» II — Dandsbek II 2 : 1, -bgebtochen.
Sch-nes-ld I — Holstein I K : 0, H. fehl«» die Paste.
Evtenefelb I ygd. — Hamburg fli 11 3ab. 5 : 0, nicht angetreten.
Scl>enejetd I Schüler — Blankenese I Schüler 1 : 5.
Seuttof 1 — flltengemme II»:», SchiedSrickster fehlte, nach einer

picrtcl Stunde abgebrochen.
9>. e. V 13 > - Borwiirto-Lübeck I 4 : Z, (• : 8).
P. S. $. 18 I Schüler — Ottensen I Schüler 0 : 1».
H. S. S. I «naben — Hamburg 93 I unaben 1 : 8.
v. f. S. I — 3. 19 1 fi : 0 (3 : 0).
3. f. 3. II — 3. S. 3. 19 II 0 : 12.
3. f. 3. III — Lüneburg III n : 5, nicht angetreten
3. f. B. I Jgd. — Wandsbek I 3gb. 5 : 0.
3. f. 3. II Jgd. — 3. G. 3, 13 I Fgd. 1 : L
3. f. 3. III Jgd. — Hansa II Jgd. 0 : 5 (0 : 0
3. f. 3. I Schüler — «Ilona I Jgd. 3 : 0.
3. s. B. Hl Schüler — Hinschenselde II Schüler 6 : 0.
3. f. v. II «naben — Hamburg 93 IV «naben 6 : 0, nicht engest.
3. f. B. III «naben — Cttenfen II «nabte 5 : 0, nicht engeLeien.
3. S. 3. 19 I Schüler -urückaewgen.
«Ilona I Schiller sowie Holstein I Schüler von bet Gerte gestrichen.
Lorbeer I — Wilhtlmsburg I 3 : 1 (2 : 0).
Lorbeer I Schüler — Hamburg 93 I Schüler 3 : fl.
Lorbeer II — Wilhelmcburg II » : 4.

Em l Jgd. — Besenhorst I Ind. 5 : 0. nicht angetreten
m II Jgd. — «euhof II Jgd. 5 : 0. nicht angelreten.
t II — Sch'sfbek II n : 9.

DaniSbek I Schuler — Komet N Schüler 5 : 6. nicht angeltest«.
KSandsbek II Jgd. — Frisch auf I Jgd. 5 : n. nicht engetietea.
WantSbel Ill Herren — Blankenese Ill 8 : R (0 : 5).
Wandbbel II — Hansa II 0 : 5. abgebrochen.
Wantsbek I Jgd. — V. f. D. I Jgd. 5 : 0, nicht engetrdea.

Die eor I Jgd. — B. S. 3. 13 II Jgd. 4 : 3.
Meteor 1 Schüler — Hinschenselde I Schüler 5 : 6, nicht angelreten.
Lüneburg 1 — Harburg 18:4, Protest.

Lorbeer I — Wilhelmsburg I 3 : 1 (2 : 0).

Zur festgesetzten Zeit traten sich beide Mannschaften in
stärkster Aufstellung in Wilhelmsburg gegenüber. Tie Leitung
lag in Händen des Genossen Müller-Lüneburg. Der
glatte Boden verursachte viele Stürze und manche nicht absicht-
liche Anrempeliing. Beiderseits gab man sich redliche Mühe.
Zufolge getroffener Vorsätze entbehrte da? Spiel zeitweise nicht
geringer schürfe. Doch die Leitung griff energisch ein unb ver-
mied alles. Trotzdem_ Wilhelmsburg alles daransetzte, gelang
ihnen Stunde vor Schlug nur dar Ehrentor. Lorbeers Tore
waren unhaltbar und Zeichen guter Drcieckkoinbination. Wilhelms-
bürg spielte zerfahren und die Läufer planlos. Tie Mannschaft
bedarf eines guten Trainings und könnte, wenn sie innerhalb
ihrer Reiben mehr Freundschaft hegte, ganz anders dastehen.
Können ist vorhanden, gute Spieler stehen zur Verfügung, nur
fehlt jemand, der das ganze auf ein System einstellt. Lorbeer,
wie immer, schnell am Ball, konnte seine Kenntnisse infolge der
Glätte nicht entfalten. Kombination und System sind vorzüglich.
Nur fehlt der Mannschaft der nötige Ernst bei einem schwächeren
Gegner. Wir bemerken dies nur deshalb, um den guten mora-
lischen Eindruck nicht abzuschwächen. Die Mannschaft ist gut ein-
gespielt und kann, wenn obiges beherzt wird, den Wünschen ent-
sprechend abschneiden. Ter Schiedsrichter war gut unb korrekt.

Blankenese I Jed — Hin chenselde I Jed. 9 ; 3.
Blankenese I Schüler — Schenefeld I Schüler 5 :

Zlmmer-Gymnattnc. Mit 46 Abbildung.
Allgemein verftändl.darge't.v. » flsi
Dr-Jungmann.Ceinenband. nur w

Zabel. TBeaterglinge. K> Abhandlung..
166 Sehen. Wagner - Goethe - Kleist -
Rachel - Niemann - Desde- 4 Ti'l
mono und anderes nur

Unsere rsnelmfttel, gemelnverftändl
dargejlellt von Apotheker Sodemänn,
e-1-3 Seiten, Friedenspap.er, et 's er

nur -— 1 ■—

Christlichkeit der Theologie. von
Franz Overbeck, 217 Selten, M CZ
Friedenspap.er nur • '■*

I Wörterbuch 1 aller*£änder.

2 Ganzlelnenbände. 1435 Selten. Ein Cexlkon des gesamten tf -st Bf ATI
Wissens. Beste Fr.edens-Ausstattung Stall 150.- nif A- Ji

Die Damen fiten iuw Schwimmkeff in bet (Mraftunhe ter Damen-
tchwimmabtellung Hamburg 93, «ellinghusenstrahe, TienStag» von
IVi bil 816 Uhr. Der DereinSschwimmwart.

yreitag, 27. Januar, abends 7H Uhr, findet Im .Vorwärts'-
Seftauront, Frankenstrerhe 14, unsere Meneialverfammlung statt.
Bericht, Wahlen usw. Aste Mitglieder wüsten erfd)eincn. — Der
engere Borstand kommt am D enstag. 24. Aanuar. beim ltzenosten
chlaubiter, Dehnhaite, zu einer Borberatung zusammen. — Die Damen-
Hallen sind mit dem heutigen Tage geschloffen worden. Dadurch ist
eine Beilegung unseres Uet-ungfahenbl notwendig geworden. Wir
üben dort bi* aus weiteres MittwmhS von 7Ü bis 8ü Uhr. Der Ein-
trittspreis ist der alte geblieben. Mitgliedsbücher und «arten sind
in der Versammlung sowie aus dem NebungSabend am Eingang vor»
inwigen. Sceberbiid^r zur Bersammkling nicht vergessen.

«. Loh.
Die Paddedgruppe beteiligt sich an ter Generalversammlung de»

freien Wassersportv.reinS .Vorwärts' am 27. Januar mit allen ihren
Tiitgliedern. ®. « lapp 01h.

rvasterfportabteNung Hamburg 98.
Die Ertrastunde unserer Damon chsvirnrnabteilung in der Bade-

anstalt «ellinghulenstr. ist von Mittwoch auf Tien3t«g verlegt worden und
sindet erstmalig Dienstag, 94. Januar, abends von 7)4 bis 8V4 Uhr
statt. Die Kinder beginnen eine Stunde früher. Schrader.

$euiiftenBertitt „tir «etorfremile' < , vrttzrrrppe

Hamburg. (?. v

«elpsrleute! Donnerstag. 2«. Januar, 714 Uhr, sind die Gau»
blätter unb Wiener Natursteundel)este von der BSHmkenstr. 15 ab«
zuhvlen.

Hbteilawa tntene«@t. Pauli, BSHmkenstr. 18, 1. 6t.. 27. Januar,
8 Uhr, Bortrag von Dr. Eohn Über: .Geschlechtskrankheiten unb ihre
Verhütung.'

Abteilung 6t Georg-Hammerdrnsk. Gewerkschaltshaus, tiesiiegentes
Nestairrant, hinteres Zimmer, 27. Januar, 7H Uhr. Löns-9kbend.

Arbeiter.lsiadfahrerbund „Solidarität", 5. Gau, 2. Bezirk.
Am 8. Januar sand eine Konferenz bet Ort-gruppenleiter bei
3. Bezirks des 5. GaueS in Tonndorf statt. Anwesend waren die
Ortsgruppen Niendorf, Altona, Bramseld, Dandbek, Tonndorf
und Hamburg. Nach einem kurzen Bericht des Bezirksleiter«
Genossen Busch erläuterte der Gauleiter Beide den Mitglieder-
bestand des Gaues. Durch rege Tätigkeit im letzten Jahr ist eine
grohe Anzahl neuer Mitglieder gewonnen worden, unb wir können
mit dem Geleisteten zufrieden sein. Auch der Saalsport wurde
im letzten Jahre wieder gut gepflegt. 7 Ortsgruppen des 2. Be-
zitkS übet den Ssalspori aus untz verfügten über 26 Saal-
maschinen unb 68 Saalfahter. Der Bezirkssaalfahr wart Genosse
Grosse beruft eine Zusammenkunft der Obleute ber Saalfahter
zu Sonntag. 21. Januar, nach Wandsbek in das Bezirkslokal am
Markt, zwecks Besprechung des Saalsportes, ein. Pom Genossen
Wunderlich. Wandsbek, wurde die Frage ber Gtenzstteitig-
leiten angeschnitten. Genosse Beide verwies auf die Satzungen und
betonte, datz man nicht so engherzig fein bürste, unb einen Weg
bet Verständigung finden müsse. Genosse Dusch wünscht, Hatz die
Grenzstreitlgkciten mit ber Ortsgruppe Hamburg unb den um-
liegenden Ortsgruppen auf gütlichem Wege zu erledigen feien
und datz man unbedingt von den Satzungen absehen mützte. Die
Konferenz befchlotz, datz in diesem Iahte nur drei Ortsgruppen
ihr StiftungSsest abhalten sollen unb die Wanderfahrt des Bezirks
nach diesen Ortsgruppen auSgeführt werden soll. Näheres wirb
noch bekanntgegeben. Der Bezirk wurde in drei Unterbezirke wie
folgt eingeteilt: 1. vntcrbezirk: Farmsen, Btamseld, Tonndorf
nnd Wandsbek. 2. Unterbezirk: Lokstedt, Niendorf, Altona und
Hamburg. 8. Unterbezirk: Hoisdorf, Ahrensburg und Rümpel.
Der nächste Bezirkstag findet am 12. März 1922, nachm. 1^4 Uhr,
in Altona bei Sauban, Wilhelmstr. 85, statt.

Herren-

Garderoben

dilUgst auch aut Teil,
zahlg. Rnsm Netes t f«..
MaiserWilhelmstr. 115

«Ecke Holuenvlas).

Nnch ans Teilzahlung!
Äsliniflenes'littlrriiei,
eUpiU f 1 iitjetzrs • li)i|t,
prima Strotbeilung, zu

billigsten Preben.
etsftistldifl Ed. Meyer,

Alter Slerseti 60

Das künstlerische Genie 292 Selten,
eine Studie Uber das geistige M
Schaffen, Friedenspapier, nur

Allgemeine HandelsmlfsentcCaft. Ein
Ta/cCenbucB für Kaufleute, zum Selb/1-
unterricQt. 624 Seilen. Das ge- <7 tCffl
tarnte Kauf-Wissen w '•ov

Das Goldene l&ucfj des £,anüwirles.

Pflege, Ernährung und Bucht, naturgemäße Heilung der Krank- < E
helfen, 1406 Seifen, 2 Ganzleinenbände Frledenspapter, nur

Dur Innen > Tekoraiien
3 suche ich einige Japan»
un» vhina Gegenstände.
Offe> len nnL 6. H. 8 an
die Itxp. b. Bi.

Wir ewpiehleu:
Hera. Böse:

BoißiieOer
für heim uv-

Wanderung.
—— u *

Buchhandlung

& Ls.,
36, ftblaalfr. 11

Sür

5118er ~
Zustande johle 1* 2 35 *
pr.«Kramm. D.Hainer,
4 Margarethens«:. 4,

erste

richtet konnte nicht gefallen. Besuch zufriedenstellend.

Hansa I — Balkspielvetei« H. X. I 4 : 3 (1 : 2).

Nach Anstotz gelingt H. T. ein überraschender Durchbruch,
wobei gleich 2 Tore vorgelegt werden. Dem Halblinken HansaS
gelingt eS jedoch nach kurzer Zeit, ein Tot entgegenzusetzen. Nach
wie vor Halbzeit ist Hansa überlegen. Hansa kann durch zwei
weitere Tote einen Vorsprung erringen. H. T. gleicht daraus
durch einen Elfmeter aus. Zwei Minuten vor Schiuh entscheidet
Hansa durch ein weiterer Tor das Spiel für sich. Ein gutes, vor-
nehmes Ptopagandaspiel wurde von beiden Mannschaften gezeigt.

Wm.
„Rtefen* gegen ^toetge*.

DaS humoristische siuhballlpiel fintet am 5. Februar aus tem
Spielplatz «orsostratze. Stadtpark, nachmittags 314 Uhr, statt. Vorher
werden zwei unserer Meistermannschasren, deren Name noch bekannt-
gegeben wird, rum Spiel am treten. Zum humoristischen Spiel wird
folgen tel „amtlich' dekanntgegeben: 1. Das Spiel wird gefilmt: die
Ausführung ist aus besonderen Antrag der yilinge ellschast .ff. U.
B. A.' übertragen worden. 2. Die bisherige Segel bett. .Abseits"
wird aufgebobcn. 3. Die Spieler haben da? Recht, diktatorisch vor-
gehende oder unbeliebte Schiedsrichter des Rasen? iu verweisen.

Au ammenkunst ber Spieler Mittwoch, 2ä. d. M.. abends 7 Ute.
bei Fritz «lupp. stcke Arnstedt und Heitmannftrahe. (5S werten noch
einige .Riesen ', nicht unser 1,85 Meier, gebraucht.)

Sie Veranstalter.

Kartell für Arveiterbildnng, Sport uni Körperpflege

Grotz-Hamburg.
Donnerstag, 26. Januar, abends 7U vsir. Vorstands»

sitzu na im Kartellbureau. Stenoaraphen, Nusscknitz zur Für»
beruna der Jugenbspiele unb Kraftsportler müffen dem Kartell
bi* -6. Januar ie einen Vertreter im Festausiiüuk für den Reschs-
arbeiterjporttag melden.

Turnkn.

Alle für die CterRuk des Gerätturnens befähigten Tirrngenoffen
von (d.ob-Hanüurg, die gewillt sind, am 25. Aedruar anläßl.ch des
V'erbeabends ter Leipziger Bundcsschule mitzuwirken, werden ersucht,
Mittwoch, 25. Januar, abends 7',4 Uhr, nach ter Turnhalle Seiler»
straffe zum lieben zu kommen. Von den für die Pferderiege in Frage
kommenden Turn genoffen darf keiner fehlen.

K. Lanschman«,

Arteiter-Turn» unb Sportverein .Fichte', Abteilung Altona.
Rbteilungsveisamml'.'ng Mittwoch, 25. Januar, abends 7'i Uhr,

bei A. Aicck, Hamburgerstraffe. Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht.
Insbesondere werten die nichtturnenten Mitglieder eingelaten.

Der Vorstand.

Freier lern» nnd Sportverein ffilbeck^amn», Hbieilang Kilbeck.
Hariptversammlung Freitag. 27. Januar abends 7bi Uhr. beim

Turngenoffen H. Beer, WandSbecker Edauffee 126. Tagesordnung u. a.
.Sei tragt ethöbung".

Unsere Maskerade findet am 4. Februar im »Neuen Schsitzenbof"
statt. Der Vorstand.

Freie Inn» eah Sportvereinigung Hamburg von 1898.
Freitag. 27. Januar, 714 Uhr abend? gerne in'chaflliche Dorst ands-

sitziing bei 20. Würmer. Am Markt 8. Besprechung über Vo.standS»

Tevpiche 650, 875, 1250
Tcppiche890.1950,1801»
Divanderk. 290,185.750
Bettdecke« 375,180,550

reppichlager

Zentrum
Graskeller 141, Hgchp.,
1 tUiiniue v. Hechbahnho'

MbDinj6inar!t.

tikklaw ». Frctd-Fleischt
Dienstag, »4. Ian.,
14701-14900 ».7 j b. t».
14901-15100» 9 b.b> Uht
lutetUntiuk 1.8.11.

Tischler
auf furnierte Arbeit
für bauernbe’Uef rfjäfti-
flting grs. Einstellung

erolfll durch Arbeite»
nachweitz. Zu melden

Otto ö. F. Neun,
Eiffestratze 462.

Mr Schneider heller
0 Litzpratz: sann auch
div. mrimarten.

Schauenburg rstr 6, n.

RrWtibll zks.
Grindelberg 74a

2 Metallrormcr,
1 Kernmacher

sofort gesucht.
<!ese.l,«»ee. Wenden ür. 183.

Xsicht, ield'randige«Metallsreher sucht
Bohr, oifnignr 17.

Brautschleier

abgepill s, meler weile
la «roSer luiwsii.

Spezialität:
Brantaaaatattwagee

Robinsohn,
KeuerwaH 25 - 33.

908 »60 970 971 976 976 983 998 293068
13J 148 158 161 167 181 193 217 2.7 217 277

kauft z. höchst. Preise«.
Lrüger. ZiUcmftr. 1.

Ankauf
von »am«, Hase.
Marder, Iltis -MU
zu höchsten lagceeniitn.

V. otor Mrateaheri,
Lüueckcrstraffe ol,

gegenüber der Hochbahn

•llteifr«. Metalle n.
Bruchglas fau>iT«e«plh
Wieribieti. Hamme, stein-
beuim Bt. Alfter 1686.

Kl.Ww.-8OSst
paff, für Witwe ob. Iran
»le Ülfbenbeid). *ür jeden
annehmb Preis iu verk.
Off, u H.J.8 an Exv.d.Bl.

Krammophon triibterl.,
Stige m. «ft. bist. Bl fmiiii.
Lteiutorweg4, b. Haupid.

Seche gute, alle Cclge
(französ., italienische) za
kauf. Neblet, hinxemuh 12.

Altmetalle kauft«. höch-
sten Brei)., auch v. Händl.,

John R. Pohlmaan,
Barmbeck, Heitmanust. 10.

Nordlee 2*131

Immer «och die
höchste« Preise zahlt
Donibo Lchnman«-
ftraste 71. Mitbjee 9740.

Metallschmetterei.
Messing «Ha 21,—,
Ratgutz »7,—, Rupfer
40,—, «lei IO,—,

Zink 7,— frbl.

Hohe Preise

Säcke

H«hl Altona,
PauUtr.16. Vulkan 2854.
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